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Zeitschrift für olderrbrrrgifche Gemeinde- und Lundes - Interessen.

Oldenburg, Mittwoch, den 10. Februar 1904. XXXVlll. Zadrganq

Hierzu drei Beilagen. _
Tagesrim-schau.

Die „Darmstadt " ist gestern mit dem Expeditionskorps in Swa-
kopmund eingetroffen. Eine Kompagnie ging sofort nach Windhuk ab.

*
Der Kaiser wird am 28 . d. M . von Wilhelmshaven nach Helgo¬

land in See gehen.

*

*
Im russisch -japanischen Kriege bombardierten die Japaner gestern

Port Arthur und griffen die russische Flotte an.
*

Die drei von japanischen Torpedos „beschädigten" russischenKriegs¬
schiffe sind gefechtsunsähig. »

Die Japaner nahmen zwei russische Panzer weg und landeien
Truppen auf Korea. .

Gestern ist in Petersburg die offizielle Kriegserklärung ver¬
kündet worden. .

Die Schiffahrtsabgaben aus den Strömen werden doch kommen.
Wenn auch nur für vertiefte Strecken.

-»
Seit gestern mittag beherrscht die Feuerwehr den Brand von

Baltimore.

Der Krieg zwischen Rußland und
Japan in vollem Gange!

* Port Arthur, 9. Febr.
Gestern abend LI Uhr 23 Min . erschien eine größere

japanische Flotte vor Port Arthur , wo infolgedessen
der Belagerungszustand proklamiert wurde.

* Paris, 9. Febr.
Die Blätter melden aus Port Arthur vom « . Febr . :

Fünfzehn japanische Panzerschiffe beschießen seit dev
Frühe Port Arthur . Die Forts erwidern das Feuer.
Die gesamte russische Flotte ist ausgelaufen , die See¬
schlacht im Gange.

* Newyork,9. Febr.
Reuters Bureau meldet : Depeschen aus Tschifu

melde » : Drei russische Kriegsschiffe wurden von den
Japanern bei Port Arthur mit Torpedos beschossen
und aus Strand gesetzt.

LIL . Petersburg, 10. Febr.
Nach einem Telegramm des Statthalters Alexejew

hatten sich alle bei dem Torpeangriff beschossenen
drei russischen Schiffe ( „Poltawa ", „ Zäsare-
tvitsch" und „Bojarin ") über Wasser . Kessel und
Maschinen sind unbeschädigt. Zwei Untermilitärs
wurden getötet , einer ertrank, acht sind verwundet.

L1L . Newyork» 10 . Febr.
( Meldung von Reuters Bureau .) Ein Telegramm

aus Tschifu besagt : Japan nahm die beide » russischen
Kreuzer „ Warjai " und „ Koriep " weg. Dieselben
find in Tschemuljo eingebracht worden.

UDL. Petersburg , 10 . Febr.
Gestern nachmittag 3 */, Uhr fand in der Hofkapelle

des Winterpalais in Gegenwart des Zaren , aller Minister,
der Hoschargen und der Generalität ein feierlicher Gottes¬
dienst statt , in welchem die Geistlichkeit das Kriegsglück
für die russischen Waffen erflehe.

H1L . Petersburg , 10 . Febr.
Gestern nachmittag 3 Uhr wurde im Winterpalais in

Gegenwart sämtlicher Großfürsten , Minister , der Generalität
und der Stabsoffiziere vom Zaren

offiziell der Krieg
zwischen Rußland und Japan erklärt.

ML . Peking, 10 . Febr.
Ueber ' 1000 Mann japanischer Truppen sollen

Tschemulpo gelandet fern, trotz der Anwesenheit russisch

. . . _ Petersburg , 10 . Febr.Hier emgegangenen Depeschen zufolge sind bei dem Borbardement in Port Arthur 15 japanische Kreuzerschis!
engagiert. " ' ^ '

»
Ohne die Kriegserklärung abzuwarten , stürzten sicdre Japaner auf den Feind , so überraschend , daß. niemanes schon erwartet hatte . Und sie zwangen dadurch da

Kriegsglück auf ihre Seite . Durch den vorzüglichen Tor
pLd ° uirgriff (Rußland bezeichnet den Torpedo al"Mine ) in der vorletzten Nacht setzten sie die drc

gefurchtelften russischen Kriegsschiffe , die Par°
, ."Poltawa , „Zaiarewitsch " und den Kreuzer . Losarinaußer Gefecht. Diesem Borpostenkrieg ließen

'
sie ohn

Verzug den Vollangriff folgen und bombardieren seit
gestern Port Arthur. Die japanische Flotte wird das
englische Wai - hai - wai (südlich von Port Arthur ) zum
Stützpunkt ihrer Operationen genommen haben . Die rus¬
sische Flotte ist von Port Arthur ansgelaufen , und es
muß angenommen werden , daß sie sich in vollem Kampf
mit der japanischen befindet . Die Entscheidung steht
noch aus . Indessen nahmen die Japaner den Rujsen
noch die beiden Kreuzer „Warjaz " und „Koriep " weg,
und setzten mit 60 Transportschiffen nach Ko¬
rea über -- alles in allem ein Vorgehen des streit¬
baren Jnselvolkes ohne Gleichen. Dadurch wird die
Kriegslage sehr zu seinen Gunsten verschoben. Der be¬
denkliche Nachteil für Rußland ist jedenfalls zum Teil
durch die russische Sorglosigkeit verschuldet und vielleicht
für den ganzen Krieg von ausschlaggebender Bedeutung.

Ties Ringen wird , so schreibt Ooerst Gable im „B.
T .

" , das interessanteste und lehrreichste Schauspiel sein, das
die Welt seit dem deutsch-französischen Kriege gesehen
hat , — lehrreich selbst dann , wenn es Wider alles Er¬
warten nicht zu großen und entscheidenden Ereignissen
kommen, sondern der Feldzug langsam wie nasses Pulver
ausbrennen und an der finanziellen Erschöpfung oder
der Unlust des einen Teiles schließlich enden sollte . Denn
zum erstenmal wird hier in großem Maße die verbundene
Tätigkeit , das Zusammenwirken von Flotteund
Landheer in dem Kampfe zweier starken Militärmächte
in die Erscheinung tre en, zum erstenmale werden wir
ein Ringen zweier annähernd gleich starken, ganz moder¬
nen Flotten erblicken und maßgebende Lehren für die
Zukunft daraus ziehen können . Weder der ungleiche Kamps
der Vereinigten Senaten gegen das ohnmächtige spanten,
dessen Flotte völlig verwahrlost war , noch der japanisch-
chinesische Krieg , noch auch das Hinüberwerfen gewaltiger
englischer Truppenmassen nach Südafrika boten die gleiche
einwandfreie Gelegenheit . *

Von besonderem Interesse sind die nachfolgenden Be¬
gründungen der kriegführenden Mächte zu ihrer
Haltung:

Rußlands Erklärung des Konfliktes.
* Petersburg , 9 . Februar.

Der „ Regierungsbote" veröffentlicht folgendes
Kommunique:

„Im vorigen Jahre wandte sich das Kabinett in Tokio
unter dem Vorwände , das Gleichgewicht und eine festere
Ordnung an den Ufern des Stillen Ozeans herzustellen,
an die kaiserliche Regierung mit dem Vorschläge , die ge¬
genwärtigen Verträge mit Korea zu verbessern . Ruß¬
land willigte ein . Auf kaiserlichen Befehl wurde infolge
der zu dieser Zeit erfolgten Errichtung einer Statthalter¬
schaft im fernen Osten die Ausarbeitung des Projektes
eines neuen Einverständnisses mit Japan dem General-
adjutanten Alexejeff übertragen , unter Mitwirkung
des russischen Gesandten in Tokio, dem die Unterhandlun¬
gen mit der japanischen Regierung übertragen wurden . Un¬
geachtet dessen, daß der Meinungsaustausch über diesen
Gegenstand mit dem Kabinett in Tokio einen freundlichen
Charakter behielt , versuchten japanische gesellschaftliche
Kreise, sowie lokale und ausländische Blätter auf jede Weise,
unter den Japanern eine kriegerische Stimmung
hervorzurufen , und die Regierung zu einem bewaffneten
Streit 'mit Rußland zu bringen . Unter dem Einfluß einer
solchen Stimmung fing das Kabinett in Tokio an , immer
größere und größere Forderungen in den Unterhand¬
lungen zu stellen , und traf gleichzeitig umfangreiche Maß¬
nahmen , um das Land kriegsbereit zu machen . Alle diese
Umstände konnten selbstverständlich die Ruhe Rußlands
nicht stören , bewogen jedoch dasselbe , auch seinerseits dies¬
bezügliche Anordnungen für das Heer und die
Marine zu treffen. Dessen ungeachtet widmete Ruß¬
land , von dem aufrichtigen Wunsche beseelt, den Frieden
im fernen Osten zu erhalten , soweit es seine unstreitigsten
Rechte und Interessen erlaubten , den Kundgebungen des
Kabinetts in Tokio die nötige Aufmerksamkeit und erklärte
sich bereit , aus Grund von Bedingungen , Japans be¬
vorzugte kommerzielle und ökonomische
Stellung aus der Halbinsel Korea anzu¬
erkennen, mit dem Zugeständnis des Rechts , dieselbe
im Falle von Unruhen im Lande mit seiner Kriegsmacht
zu schützen . Gleichzeitig bestand jedoch Rußland unter
strenger Beachtung des Grundprinzips seiner Politik be¬
züglich Koreas , dessen Unabhängigkeit und Integrität durch
vorhergehende Einverständnisse mit Japan und Verträgen
mit anderen Mächten garantiert waren , 1 . auf einer ge¬
genseitigen unbedingten Garantie dieses Grundprin¬
zips , 2 . auf der Verpflichtuim , keinen Teil für st rate-
aes che Zwecke zu gebrauchen , da die Zulassung einer
solchen Handlung seitens einer ausländischen Macht direkt
uno prinzipiell der Selbstverwaltung Koreas widerspräche
und 3 . auf Wahrung voller Freiheit der Schiff¬
fahrt durch die Meerenge von Korea. Em
in solchem Sinne ausgearbeitetes Projekt befriedigte die
japanische Regierung nicht, welche in ihren letzten Vor¬

schlägen nicht nur die Annahme der Bedingungen ablehnte,
die ats Garantie der Unabhängigkeit Koreas erschienen, son-
Lern auch gleichzeitig daraus zu bestehen begann , daß in
las erwähnte Projekt Bestimmungen ausgenommen wür¬
den , welche die Mands chureisraae betreffen . Solche
Anforderungen Japans sind natürlich unzulässig . Die
Frage über die Lage Rußlands in der Manschurei betrifft
vor allem China selbst, sodann aber auch alle Mächte,
welche Handelsinteressen in China haben . Daher sah die
kaiserliche Regierung entschieden keinen Grund , in den
Sondervertrag mit Japan über die koreanischen Angelegen¬
heiten irgendwelche Bestimmungen hinsichtlich des von rus¬
sischen Truppen besetzten Gebietes aufzunehmen . Die kai¬
serliche Regierung weigerte sich dabei nicht , für die Dauer
der Okkupation der Mandschurei sowohl die Souveränität
des Kaisers von China in der Mandschurei , als auch die
Vorrechte anzuerkenuen , welche dort die Mächte durch Ver¬
träge mit China erworben haben . Darüber ist den frem¬
den Kabinetten schon eine entsprechende Erklärung gemacht
worden . Im Hinblick darauf war die kaiserliche Regierung,
indem sie ihren Vertreter in Tokio beauftragte , die Ant¬
wort auf die letzten Vorschläge Japans zu übergeben , be¬
rechtigt , zu erwarten , daß das Kabinett in Tokio die aus¬
einandergesetzten Erwägungen in Betracht ziehen und den
von Rußland an den Tag gelegten Wünsch, mit Japan
eine friedliche Verständigung zu erzielen , schätzen werde.
Statt dessen beschloß die japanische Regierung , ohne
selbst die Antwort abzuwarten, die Ver¬
handlungen ab zubrech, en und den diplomatischen
Verkehr mit Rußland einzustellen . Indem die kaiserliche
Regierung die volle Verantwortung für die etwaigen
Folgen einer "derartigen Handlungsweise Japan aus¬
erlegt, wird sie die Entwicklung der Ereignisse abwarten
und bei der ersten Notwendigkeit die entschiedensten Maß¬
nahmen zum Schutze der Rechte und Interessen im fernen
Osten treffen ."

London, 8 . Febr . Wie dem Reuterschen Bureau
aus amtlicher , japanischer Quelle gemeldet wird , hat der
japanische Gesandte in Petersburg, den ihmerteilten Anweisungen gemäß , dem russischen Minister am
5. Februar eine Note folgenden Inhalts überreicht : Da
die Unabhängigkeit und die territoriale UnverletzlichkeitKoreas von der japanischen Regierung als durchaus we¬
sentlich für die Sicherheit und Ruhe des eigenen Landes
angesehen werde , könne die japanische Regierung nichtmit Gleichgültigkeit irgend einem Vorgehen zusehen, das
darauf abzisle , dieLageKoreasunsicherzu machen.Tie russische Regierung habe durch unannehmbare Abände¬
rungen Japans Vorschläge über Korea nacheinander ab¬
gelehnt , deren Annahme Jqpan als unerläßlich ange¬
sehen habe für die Unabhängigkeit und territoriale Un¬
verletzlichkeit Koreas und für die Sicherstellung von Ja¬
pans vorherrschenden Interessen auf der Halbinsel . Diese
Haltung der russischen Regierung sei mit Weigerun¬
gen verbunden gewesen, eine Verpflichtung bezüglich der
Anerkennung von Chinas territorialer Integrität in der
Mandschurei einzugehen , die ernstlich bedroht gewesen sei,
Rußlands andauernde Besetzung dieser Provinz , unge¬
achtet der Verträge mit China und der den andern be¬
teiligten Mächten wiederholt gegebenen Zusicherungen,
habe die japanische Regierung genötigt , ernsthaft in Er¬
wägung zu ziehen, welche Maßregeln zur Selbstverteidi¬
gung zu treffen seien angesichts des Zögerns Ruß¬
lands bei den schwebenden Verhandlungen , für das
in keiner Weise ein triftiger Grund angegeben sei, und
seiner lebhaften Tätigkeit im Heeres - und Marinewesen,
die schwer mit einem gänzlich friedlichen Ziele in Ein¬
klang zu bringen sei.

Gleichzeitig machte der japanische Gesandte folgende
Mitteilung : Da die japanische Regierung vergebens alle
Mittel der Versöhnlichkeit erschöpft habe in der
Absicht, jede Ursache zukünftiger Entwickelungen zu be¬
seitigen , da sie ferner der Ansicht war , daß die gerecht¬
fertigte Verbringung ihrer selbstlosen Vorschläge im In¬
teresse des dauernden Friedens im Osten nicht die ge¬
bührende Berücksichtigung Rußlands finde , so habe sie
sich entschlo .sen, die diplomatischen Beziehungen
abzubrechen, die aus dem angegebenen Grunde lei¬
nen Wert mehr besäßen . Kurino teilte ferner mit , daßer in Kürze, gemäß den ihm von seiner Regierungerteilten Anweisungen , mit dem Gesandtschaftspersonal
von Petersburg abzureisen beabsichtige . In den schwe¬benden Unterhandlungen habe die japanische Regierungin einem Grade Mäßigung gezeigt, der nach ihrer
Ansicht cm ausgiebiger Beweis für ihr loyales Be¬
streben ser . aus den Beziehungen Rußlands zu Japan jede
Ursache ernes zukünftigen Mißverständnisses zu ent¬
fernen . Da sie aber bei ihren Bemühungen keine Aus-
ftcht dazu finde , Rußlands Beitritt zu ihren gemäßigtenselbstlosen Vorschlägen oder irgend welchen Vor¬
schlägen herbeizuführen , von denen inan die Herstellungdauernden Friedens in Ostasien erwarten könne, so havedie japanische Regierung keine Möglichkeit , als die gegen¬wärtigen , nutzlosen Verhandlungen zu beendigen . Indem



Fopan diesen Weg wähle , behalte es sich das Recht vor,
ein selbständiges Vorgehen einzuschlagen , wiees es für
am besten halte, sowohl zur Befestigung und Vertei¬
digung der bedrohten Stellung Japans , wie zum Schutze
und zur Begründung eines Rechts und eines gesetzmäßi¬
gen Interesses.

Allerhand Betrachtungen über den Krieg.
Man schreibt uns aus Berlin , 9. Februar:
IN unseren politischen Kreisen hält man durch die

Ablenkung Rußlands die Gefahr ves Wiederausbruchs der
Balkan - Unruhen für wahrscheinlich . Es ist aller¬
dings noch der andere Balkanwächter , Oesterreich -Ungarn,
da , und man glaubt Grund zu der Annahme zu haben , daß
die Uebertragung der balkanpolizeilichen Kollektiv-Voll¬
macht an Oesterreich-Ungarn bereits zum Gegenstand eines
Notenaustausches zwischen Petersburg und Wen gemacht
wurde . Doch bei Ausübung dieser Vollmacht dürfte Oester¬
reich-Ungarn einen schweren Stand haben . Es besitzt nicht
Autorität genug gegenüber den Balkanstaaten , und bah
dem so ist, daran trägt wesentlich Rußland die Schuld.
Systematisch arbeitete es darauf hin , den Einfluß der
habsburgischen Monarchie zu schwächen, allenthalben mit
Erfolg , in Rumänien vielleicht ausgenommen . Das dem
Geist des Balkan -Abkommens widersprechende Verhalten
Rußlands wird sich rächen , wenn es zu Unruhen im nahen
Orient kommt. Me zweite Gefahr ist, daß England die
Zwangslage seines alten Gegners benutzen wird , um den
Sultan gegen diesen „scharfzumachen" . Die unausbleib¬
liche Folge des ostasiatischen Konflikts wäre also eine
Schwächung der politischen Stellung Ruß¬
lands in Europa, der Krieg mag zu Gunsten oder
Ungunsten des Zarenreiches ausgehen.

Ein hervorragendes Mitglied der 'Berliner ja¬
panischen Kolonie glaubt nicht recht daran , daß den
Staatsmännern an der Newa das entschlossene Vorgehen
Japans so völlig überraschend gekommen sei. Me bÄr.
Persönlichkeit erinnert an die Minierarbeit der „Kriegs¬
partei" am Petersburger Hofe. Diese Partei habe mit
dem Sturz Wittes ihren ersten Erfolg errungen , an dessen
Stelle der von der Kriegspartei unterstützte Herr 'von
Plehwe einrückte . Auf das Betreiben des letzteren wie¬
derum seien die Befugnisse des Statthalters für Ostasien,
Alexejew, derart erweitert worden , daß Japan das
im Sinne einer Kriegsdrohung deuten mußte . Es habe
Lieserhalb auch Vorstellungen in Petersburg erhoben und
daraufhin sei der Kriegsminister Kuropatkin in Beschwich¬
tigungsmission nach Japan entsandt worden . Der glän¬
zende Empfang habe nicht darüber hinwegtäuschen kön¬
nen , daß die Wahl gerade des Kriegsministers in Japan
Befremden erregte und die Wachsamkeit verschärfte.

* 4- *

In der Stunde , da Mars regiert, treten alle
anderen Interessen zurück. Höchstens dre finanziellen
machen sich alsbald geltend , da ein Krieg Geld und immer
wieder Geld kostet. Die wirtschaftspolitischen Fragen aber
sind mit einem Schlage inaktuell geworden , und auf die¬
sem Gebiete gehört Deutschland zu den Leidtragenden in¬
sofern , als an die Wiederaufnahme der Handelsver-
tragsverhanblungen mit Rußland einstweilen
schwerlich

'zu denken ist. Es zeigt sich letzt, daß die Regie¬
rung gut daran tat , die Handelsverträge nicht zu kündi¬

gen . Aus der anderen Seite kann die Sache für Deutsch¬
land insofern eine günstige Wendung nehmen , als Ruß¬
land , durch, den Krieg wirtschaftlich geschwächt, später also
größere Geneigtheit zeigen wird , die deutschen Be¬
dingungen zu akzeptieren.y- * -i-

Mit der ganzen Wucht der Ueberraschung hat
hier allenthalben der Beginn der Feindseligkeiten durch;
Len japanischen Angriff gewirkt . Im Reichstag gingen die

Extrablätter von Hand zu Hand . Mit Besorgnis wurde
übrigens auch in Len Wandelgängen der fortgesetzte Rück¬

gang der russischen Werte an der Börse be¬

sprochen , und die Frage aufgeworfen , ob nicht angesichts
der Kopflosigkeit des Publikums , die fast alle Markt ein
Mitleidenschaft zieht , zur Besonnenheit mahnende Aeuße-
rungen der Regierung angezeigt seien ? Wurde doch an
der heutigen Berliner Börse die üreiprozentige Reichs¬
anleihe um ein volles Prozent herabgedrückt . Was soll
varaus werden , wenn die Entwicklung so weiter geht ? Jdtzt
treten noch, die leitenden Banken mit Interventions -Käu¬

fen auf , aber zu viel Risiko können sie
natürlich auch nicht übernehmen . Wir find der

Meinung , daß gerade in diesen ersten besonders
kritischen Tagen em beruhigendes Wort von autorirativer
Stelle zweckmäßigen Einfluß üben würde . Dazu liegt
insofern eine gewisse, moralische Verpflichtung vor , als
doch wesentlich auf die immer wieder hoffnungsvoll lau¬
tenden offiziösen Stimmungsberichte hin , speziell der¬

jenigen der „Nordd. Al l g . Zt g.
"

, in den letzten Wochen
das Publikum sich der Sicherheit hingegeben hatte . Umso
heftiger mußte die Bestürzung werden . Merkwürdig
schweigsam ist nunmehr mit einemmale die „Nordd.

Allg . Ztg .
"

. Den Russen spendet heute abend das offiziöse
Organ ob des ersten Erfolgs der Japaner folgenden , nicht
sehr überzeugenden Trost : Die strategische Tragweite dieses
Vorgangs ist nicht zu überschätzen ; seine Bedeutung liegt
aber darin , daß nunmehr die Feindseligkeiten eröffnet
sind ." Das ist eben eine höfliche Auffassung des „Vor¬

gangs " . Tatsächlich betrachtet man in militärischen Krei¬

sen diesen Beginn zu gun sten I ap a ns als ein be¬

denkliches Vorzeichen für Rußland. Es scheine,
daß die russische Flotte dem größeren „Plan " der Japaner
nicht gewachsen sei. An Wachsamkeit hat es jeden¬
falls das russische Geschwader fehlen lassen.

Als ein wenig günstiges Zeichen betrachtet die „Na --

tionalztg .
" , daß bereits jetzt in Port Arthur infolge

mangelhafter Zufuhr die Marktpreise steigen. Dem¬

selben Blatt wird von einem militärischen Mitarbeiter
geschrieben, es sei damit zu rechnen , daß die gesamte
japanische Armee in spätestens zwei Monaten auf korea¬

nischem Boden stehen könne. Die „Voss. Ztg .
" erörtert die

interessante Frage , ob der ohne Kriegserklärung begonnene
Krieg eine Verletzung des Völkerrechts enthalte?
Diese Frage sei nach den Meinungen berühmter Staats¬
rechtslehrer zu verneinen . So erkläre Professor v . Liszt,
die ausdrückliche Kriegserklärung sei nicht unbedingt er¬

forderlich . Sie könne auch durch entsprechende Handlungen
ersetzt werden , insbesondere durch den Beginn der Feind¬
selig! , iten . Man werde dahin auch regelmäßig schon de«

förmlichen Abbruch der diplomatischen Beziehungen rech¬

nen dürfen . Auf der russischen Botschaft in Ber¬
lin herrscht eine entgegengesetzte Ansicht. Japans An¬
griff wird dort als ein unerhörter Bruch des Vol¬
ke r r e ch t s bezeichnet. Japan sei dadurch des Anspruches
verlustig gegangen , zu den zivilisierten Völkern zu zählen.
Begreiflicherweise übt die Meldung von dem russischen
Verlust einen herabstimmenden Eindruck aus die gesamte
russische Kolonie der Reichshanptstadt . Auf der japanischen
Gesandtschaft erhielten heute alle vorsprechenden Jour¬
nalisten Len Bescheid, es fehle bisher an bestätigenden
Nachrichten . Gleichwohl ist hier die gehobene Stim¬
mung unverkennbar . Wie wir erfahren , werden deutscher¬
seits militärische Sachverständige zu Studienzwecken in
die Hauptquartiere entsendet werden . Die Beobachtung
dieses Krieges wird von hohem , militärischem Wert
sein. Außerdem ist selbstverständlich dafür Sorge zu
tragen , daß die Ereignisse auf Grund sorgfältigster
Sammlung alles erreichbare Material fortgesetzt eine kri¬
tische Würdigung erfahren . Schließlich sei erwähnt , daß
die „Nordd . Allg . Ztg .

" bemerkt , die von Deutschland
eingenommene , nach beiden Seiten ehrlich neutrale
Haltung werde von den Organe der öffentlichen Mei¬
nung fast ohne Ausnahme gebilligt.

Verschiedenes.
LDL . Petersburg , 10. Febr . Von gut unterrichteter

Seite verlautet , daß die Japaner die Note Rußlands an
Baron Rosen ausgehändigt haben.

* Tschif« , 8 . Febr. 60 japanische Transport¬
dampfer landeten an der koreanischen Küste Truppen.
Mehrere kleine russische Dampfer sollen von den japanischen
Kriegsschiffen weggenommen worden sein. Wahrscheinlich
handelt es sich um angebliche Walfischfänger, die Spionage
trieben.

* Petersburg » 9. Febr. Das russische Tel.-Bur. meldet
aus Wladiwostok vom 9. Februar : Das Küstengebiet von
Kwantung, die Gebiete von Wladiwostok und Port
Arthur und das längs der Linie der ostch -nesischen Bahn
enteignete Land wurden als im Kriegszustand befindlich er¬
klärt . — Ter für heute angesagte Hosball wurde abgesagt.

* Newyork , 9. Febr. (Reuter.) StaatssekretärHay richtete
eine Note an die Mächte, sie fragend, ob sie geneigt seien,
sich der Mitteilung an Rußland und Japan anzuschließen,
besagend, daß während der Feindseligkeiten und nach den¬
selben die Neutralität und Integrität Chinas an¬
erkannt werden müsse.

* Paris , 9 . Febr. Im heutigen Ministerrat wurde die

Depesche des Generals Alexejeff betreffend die Beschießung der
drei russischen Kreuzer durch japanischeTorpedoboote vorgelegt.
Delcaffö teilte mit, daß der französische Gesandte in
Tokio aus WunschRußlands mit der Wahrung der russischen
Interessen betraur wurde. — Ministerpräsident Combes er¬
klärte mehreren Deputierten gegenüber in bestimmter Weise,
daß die französische Regierung, was für Ereignisse auch ein«
treten könnten, fest entschlossen fei, keinerlei für die
Aktionsfreiheit Frankreichs irgendwie verbind¬
liche Schritte zu unternehmen, ohne daß das Parlament
vollständige Kenntnis davon hätte , und sprach sich über die

zu beobachtendeHaltung aus.

Aoütrscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Vom Hereroaufstand.
I1DK. Swakopmund , 10 . Febr . Ter Transportdampfer

„Darmstadt" mit dem Truppentransport für Teutsch-
Südwestafrika an Bord i 't gestern um 1 Uhr wohlbehalten
hier ein uckroffeu. Heute früh gingen sofort 2 Kompagnien
mit Geschützen mit der Eisenbahn nach Windhuk ab . Von
dort soll der Marsch zu Fuß weitergehen. Andere Abteilungen
sollen möglichst sofort nach den bedrohtesten Punktenabgehen.

— In der gestrigen Sitzung des Zentralkom tees vom
Roten Kreuz wurde eine Aufforderung an die Landesvereine

zur Errichtung von Sammelstellen zu gunsten des Expedi.
tionskorps für Südwestafrika beschlossen . Betreffs der
Beteiligung des Roten Kreuzes an der Krankenflege bei einem
Kriege in Ostasien soll beim tatsächlichen Ausbruch des
Krieges ein Anerbieten sowohl an das russische wie an das

japanische Rote Kreuz gerichtet werden.

— Der Kaiser hat befohlen, daß das Linienschiff

„ Kaiser Wilhelm II . " am 26. Februar nach Wilhelms-
haven gehen soll, um ihn dort für eine Fahrt nach Helgoland
an Bord zu nehmen. Der Kaiser gedenkt zwei Tage auf dem
Eiland zu wecken. Voraussichtlich wird das Kaiserpaar im

Früljahr einen längeren Aufenthalt in Homburg v. d. Höhe
nehmen. — Der Kaiser besichtigte gestern nachmittag mit

dem Prinzen Heinrich in dem Landesausstellungsgebäude
die für die Weltausstellung in St . Louis bestimmten wissen¬
schaftlichen Gegenstände in Gegenwart des Kultusministers
Dr . Studt und des amerikanischen Botschafters.

— In der Butgetkommisiondes Abgeordnetenhauses
gab Minister Budde namens der Staatsregierung rur Frage
der Einführung von Schiffahrtsabgaben eine Erklärung
ab, daß die bisher gen Grundlagen aufrecht erhalten bleiben
und gegenteilige Mitteilungen der Presse unzutreffend seien,
dies schließe aber nicht aus , daß auch aus den natürlichen
Wasserstraßen Gebühren auf solchen Strecken erhoben
würden, die eine künstliche Vertiefung des Fahrwassers
erhalten hätten . Die Einführung einer solchen Gebühr sei von
der Regierung ins Auge gefaßt!

— Die deutsche Post nach Japan wird nicht über
Sibirien , sondern über Amerika, die Post nach Shanghai,
Kiautschau und Tschifu über Suez geleitet. Für die chinesische
Provinz Petschili(Peking, Tientsin, Tongkuund Tschingwantau)
werden Sendungen nach wie vor über Sibirien vorgenommen.

— Der Deutsche Landwirtschastsrat trat gestern
vormittag zu seiner ersten Vollversammlung zusammen, der
u . a. Staatssekretär Stengel beiwohnte.

— In der Reichstagssitzung vom Montag hatte der

Abg. Bebel die Behauptung aufgestellt, daß die Reden der

Sozialdemokraten dem Hause durchaus nicht mehr Zeit
fortnähmeu, als die Reden der übrigen Parteien . Diese Be¬

hauptung hat zur Ausstellung nachstehender Statistik aus
Grund der stenographischenProtokolle Veranlassung gegeben.
Es haben vom 3 . Dezember bis zum 24. Januar beansprucht:
die Deutjchkonservativen 85 Spalten des stenographischenBe¬

richts, die Reichspartei 33, die Polen 35, das Zentrum 133,
die Nationalliberalen 133, die Freisinnige Volkspartei 102,
die Freisinnige Vereinigung 52, die Süddeutsche Volkspartei
21 , die Antisemiten 62, die Sozialdemokraten hingegen 331

Spalten.

Der Brand von Baltimore.
* Baltimore , 9 . Febr.

Obgleich 5000 Pfund Dynamit verwendet wurden, um
die gefährdeten Gebäude wegzusprengen, hält der Brand von
Baltimore noch immer an . Nahezu vernichtet ist der mehr
als zwei englische Quadratmeilen einnehmende eigenliche Ge¬
schäftsteil mit 700 Häusern . Einzelbrände kamen in vielen
entfernten Stadtteilen durch Windzug vor, darunter in der
lutherischen Kirche am Broadway . Mindestens 50 000
Menschen sind durch die Störung der Geschäftstätigkeit er¬
werbslos geworden. Beim Repräsentantenhause wird die
Bewilligung emer Million Dollars zur Unterstützung der durch
den Brand Geschädigten beantragt werden. Bürger aller
Klassen verlassen die Stadt . Hunderte von Schiffen, die
im Hafen lagen, sind in See gegangen, um den Flammen zu
entgehen. Die eigentlichen Wohnviertel der Stadt blieben
von den Flammen bewahrt, jedoch sind Hundertevon Einwohnern
der ärmeren Stadtteile obdachlos. Die Archive des deutschen,
britischenund spanischen Konsulats wurden von den Flammen zer¬
stört. Der plötzlich Umschlag .nde Wind rettete das Rathaus und die
Post . Die Ursache d . s Feuers ist unbekannt . Sämtliche größeren
Städte des Ostens, namentlich Newyork, Washington , Phila¬
delphia, sendeten Expreß üge mit Hilfsmannschast , Feuer¬
spritzen und Polizisten. Die Ordnung wurde kaum gestört.
Glücklicherweise sind die Wohnquartiere fast ganz verschont
geblieben, sodaß wenig Menschen verunglückt sind. Sämtliche
Zeitungen sind außer Betrieb gesetzt . Der „Sun " sowie der

„ Herald " erscheinen provisorisch in Washington . — Jetzt
steht das Feuer.

Baltimore, die Hauptstadt des Staates Maryland,
ist sine der ältesten Niederlassungen in Nordamerika und jetzt
die sechstgrößte Stadt der Vereinigten Staaten . Es hatte 1900
über 500000 Einwohner , von denen 80000 Farbige waren,
denn Baltimore ist eines der größten Negerzentren der Union.
Es ist aber auch ein Hauptsammelpunkt des amerikanischen
Deutschtums. Allein an in Deutschland geborenenDeutschen
leben dort über 60000.

Bei dem Brande in Baltimore verliert die Aachen-
Münchener Versicherung 500 000 Mk-, die Gladbacher 80000
und die Thüringer 100000 Mk . Die Banken haben keine
Spargelder gerettet, ebensowenig die Juweliere ihre Waren

Aus dem HroßherzsgtuM.
» er A,ch »ruck unserer mit «,rres» »n»enUeichen «ersehe, IN Ori«ina» e>sW>
» « er mit gennuer Quelennn,«»« »esi«tte», WitteUniin «, ««> DertMß

L»»r S-rt»mmirq« »«« »«r »ehchM , « w « « ,

Oldenburg . 10. Februar.
Die MitteLmeerreise des Grotzhevzogs.

Der Großherzog, die Frau Großherzogin und
Herzogin Sophie Charlotte haben sich heute vormittag
mit dem Zuge 8 Uhr 15 Min . in Begleitung der Oberhos«
Meisterin Gräfin v . Bassewitz, der Hofdame Freiin
v . Plettenberg und des Kammerherrn Freiherrn v. Toll
nach Nordenham begeben , wo der Lloyddampfer „Will¬
kommen" bereit lag, der sie ausnahm und nach Bremerhaven
brachte. Der Großherzog und die Großherzogin werden im
Laufe des heutigen Nachmittags auf Lloyddampfer „Königin
Luise" die Reste nach Genua antretcn , während Herzogin
Sophie Charlotte nach Abfahrt des Dampfers hierher zurück¬
kehrt. Die Ankunft in Genua wird etwa am 24. d . Mts.
zu erwarten sein . E - sollen die Häfen Rotterdam , Antwerpen
und Southampton angelaufen werden. Nach Ankunft in
Genua wird die Großherzogin auf dem Landwege hierher
zurückkehren , während der Großherzog längeren Aufenthalt
im Süden nehmen und verschiedene Mittelmeerreisen unter¬
nehmen wird. Von Genua aus soll dem Vernehmen nach
zunächst Alexandrien ausgesucht werden.

^ Oberst a . D . Leo» der frühere Befelshaber der in
Oldenburg sichenden Artillerie, ist am 3l . Januar
d . I ., aus einer Reise nach Italien begriffen, m Florenz nach
kurzer Krankheit im 71 . Lebensjahre verstorben. Mit ihm ist
einer der verdienstvollen Offiziere aus dem Leben geschieden,
deren Namen in rühmlicher Weise mit den Taten und
Ereignissen des Krieges gegen Frankreich 1870/71 verknüpft
sind. Er ist vielen ehemaligen Artilleristen des Oldenburger
Landes als ein gerechter Vorgesetzter bekannt geworden.
Ehre feinem Andenken!

* Ordensverleihung . Der Kaiser von Rußland hat
dem Generalmajor Freiherrn von und zu Egloffstein,
Kommandeur der 3 . Garve -Jns .-Brigade , früher Kompagnie-
Chef im Oldenb. Jnf .-Regt . Nr . 91, den St . Stanislaus-
Orden erster Klaffe verliehen.

* Anläßlich seines SSjährigen Jubiläums als
Stabstrompecer beim 19. Drogoner-Regimem wurde Herr
Musikdirigent Feuße gestern mittag zum Großherzog be¬
sohlen, der ihm in huldvollen Worten seine Gratulation aus-
; prach und ihm sein B ld Mit Unterschrift schenkte.

* Großherzogliches Theater . Als außerordentliche
Vorstellung für das auswärtige Publikum veranstaltet die
Intendanz am kommenden Sonntag, den 14. Febr ., eine
Vorstellung der gelegentlich ihrer diesjährigen Auffahrung so
beifällig aufgenommenen Slraußschen Operette „Die Fleder¬
maus ". Der Anfang dieser Vorstellung ist auf 6 Uhr fest-
gestellt. Dieselbe endet ca . 8 ' /« Uhr, so daß , bequem die letzten
Züge erreicht werden können. Bei dieser Gelegenheit sei
bemerkt, daß die Leitung von einer Aufführung der „ Fleder¬
maus " in einem auswärtigen Abonnement absieht, weil „Die
Fledermaus " bereits in diesem Abonnement vor einigen
Jahren gegeben wurde und ein Teil der auswärtigen
Abonnenten sich gelegentlich der diesjährigen Auswärtigen«
Vorstellung „Mamzelle Nitouche" sich gegen derartige Wieder¬
holungen ausgesprochen hat.

* Die „Fledermaus " ging gestern in der ersten Wieder¬
holung vor voll besetztem Hause in Szene. Trotz aller Mühe
der Darsteller konnte sie sich an manchen Stellen nicht von
der bekannten Eigenart einer Zweitaufführung losmachen.
Frau Robiczek und Frl . Jüngling wurden am Schluffe
des 2. Aktes durch Lorbeer und Blumen ausgezeichnet.

* Einen Schubertabend wird unsereKammermusifk-
Vereinigung nächstens veranstalten und unter Zuziehung
anderer Kräfte drei Nummern des Komponisten spielen: das
ck woll-Quartett mit dem Satz „ Ter Tod und das Mädchen",
ein Quintett mit zwei Celli und das bekannte Forellenquinlett.

e. Einführung von Eisenbahnmarken . Vom i . März
d . Js . an kommennunmehr auch auf den oldenburgischen
Eisenbahnstationen die Eisenbahnmarken zur Verwendung, und

zwar bei frankierten Eil - und Frachlstückautscndungen - -

einschließlich bei dem als Eilstückgut abgefertigten Tier¬

sendungen — soweit auf dem Gut keine Nachnahmelastet



und sofern der Frachtbetrag der einzelnen Frachtbriefsendung
kmckstenseine Mark ausmacht. Es werden Eisenbahn¬
marken im Werte von 5, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 Pfennigen
und einer Mark hergestellt, die auch von den Verkehrs¬
treibenden käuflich zu haben sind . Wichtig ist, daß die
Verwendung von Eisenbahnmarken einstweilen beschränkt ist
auf dem Verkehr der oldenburgischen Eisenbahnstationen
unter sich , sowie auf den direkten Verkehr mit der Schmal¬
spurbahn Ocholt-Westerstede, mit Geestemünde (Union) über
Nordenham und mit den Stationen der vereinigten preußisch¬
hessischen Eisenbahnverwaltung.

* Selbstmord . Die „Köln . Ztg . " schreibt in ihrer
gestrigen Mittagsausgabe : Dortmund, 8. Febr . Heute
abend erschoß sich im Schnellzuge Köln-Dortmund in einem
Abteil 1 . Klasse eine junge Dame aus Linswege,
Großherzogtum Oldenburg . — In Linswege eingezo-
gene Nachrichten bestätigen uns das traurige Ereignis.
Frl . Ohmstede, eine ca. 23 jährige, nicht unvermögende
Dame, hielt sich schon längere Jahre auswärts auf . Sie
war Künstlerin, wollte speziell Malerin werden. Was die
Unglück ! che in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

* Eine außerordentliche Feldpost nach Südwestafrika für
die deutschen Truppen geht nächsten Sonnabend , den 13. Februar»
von Hamburg mit dem Woermanndampfer „Melita Bohlen " ab.
Feldpostbriefe , Feldpostkarten sowie gewöhnliche
Pakete bis zum Gewicht von 5 LZ können mit diesem Dampfer
befördert werden. Die Sendungen müssen spätestens Freitag, den
12. Februar beim Marine-Postbureau in Berlin eintreffen. Auf die
Notwendigkeit einer genauen Adresse mit dem Empfänger nach Dienst¬
grad und Truppenteil sei auch bei dieser Gelegenheit hingewiesen.
Der Dampfer trifft etwa am 14. März im Hafen von Swakopmund ein.

* Nerrer Roma «. Neben dem Zolaschen „ Der Zu¬
sammenbruch" veröffentlichen wir von heute ab emen
zweiten literarisch wertvollen und bedeutsamen Roman von
Alfred Bock , „Kantor Schildköters Haus ". Das
Buch wurde von der gesamten Presse als eine ernste, tief¬
gründige Arbeit, als ein schätzenswertesDokument der Heimat-
kunst begrüßt, nicht zuletzt aus dem Grunde , weil in ihm
der Dichter mit kräftiger Hand hineingreift in das
Erwerbsleben des Volkes und den zeitgemäßen
Strömungen desselben folgt. Mit großer Treue
und Kraft schildertBock die Handels - und Gewerbeverhältniffe
einer hessischen Mittelstadt , die bei uns manchmal sehr ver¬
wandt anklingen. Wir fordern in erster sLinie vom Roman¬
schriftsteller, daß er das wahre Leben unserer Tage packt und
künstlerisch gestaltet. Und das tut Alfred Bock . Die
bedrängte Lage des Kaufmannsstandes bildet den Hinter¬
grund seines Romans . In warmer , lebendiger Darstellung
läßt er uns eine Anzahl rechter Eigenköpfe förmlich mit¬
erleben und einen seiner Menschen durch sein unglückliches
Schicksal das Problem gewaltsam zerhauen, nicht aber lösen.
So regt er mannigfache Gedankengänge bei uns an , und
deshalb empfehlen wir diesen Roman dringlich auch unseren
Lesern; selbstredend werden unsere eifrigen Leserinnen
dabei auch ihre Rechnung finden.

* Neuenkoop , 9 . Febr. Eines qualvollen Todes
verstarb unser Hauptlehrer B . Er klagte über Schmerzen,
die immer mehr Zunahmen . Man zog drei Merzte zu
Rate , die ihn einer Operation unterzogen . Dabei hat
sich herausgestellt , daß in seinem Körper Finnen vom
Hülsenbandwurm lebten , die die Krankheit verursacht hat¬
ten . Der Hülsenbandwurm lebt am Darm der Hunde . Die
Eier gelangen oft auf die Zunge . Wird nun ein Mensch
vom Hunde geleckt , so können die Eier auf diese Weise
in den Körper des Menschen gelangen . (D . N .)

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Oeffentliche Anfrage!

Warum wird die Lappan - Uhr nicht wieder in Ordnung
gebracht? Schon seit längerer Zeit hört man keinen Schlag
mehr, auch ist schon vor mehreren Wochen die Beschwerde

laut geworden! Es wäre doch sehr wünschenswert, wenn so
ein alter Turm seines schönsten Schmuckes nicht ganz und gar
verlustig ginge.

Einer für Viele.

Neueste Nachrichten md letzte De-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Hamburg , 20. Febr . Die Hamburg -Amerika-Linib
beschloß , der gesamten Mannschaft ihres Dampfers „Phönicia"
für die aufopfernde Tätigkeit für Aalesund doppelten Lohn
zu zahlen. *

0 Wilhelmshaven , 10 . Febr . (Privattelegramm .)
Heute morgen um 9 Uhr wurde die gesamte Garnison auf
Befehl des Stationschefs zu Uebungszweckenalarmiert.

-«
Kum ruiiiich -iavanischen Krieae.

8 Berlin , 10 . Febr . Beim russischen Botschafter
in Berlin fand gestern ein größeres Diner statt, zu dem u . a.
erschienen waren der Reichskanzler und der ungarische und
französische Botschafter. — Auch die japanische Gesand-
schaft veranstaltete ein Diner . Hieran nahmen Teil der
Kommandeuer des 3 . Armeekorps, der Staatssekretär des
Reichspostamts, der preußische Finanzminister und mehrere
Militärbevollmächtigte der Bundesstaaten.

8 Peterburg , 10 . Febr . Nach einer hier eingetroffenen
Depesche sollen die Japaner eine Landung m Port
Art hur versucht haben, aber von den Russen daran ge¬
hindert sein.

8 Berlin » 10. Febr . Wie der „Voss . Ztg . " aus London
gemeldet wird , treibt eines der russischen Kriegsschiffe,
die von den japanischen Torpedoboten angegriffen wurden,
ohne Steuer und Schornstein auf hoher See. Ueber das
Schicksal der Bemannung ist nichts bekannt.

LDL . London , 9. Febr . „Central News " meldet aus
Port Arthur von gestern : Der erste Kampf fand heute nach¬
mittag 1 ' /. Uhr statt ; es näherten sich einige japanische
Torpedoboote dem Hafen und feuerten beim Eingänge vor¬
beidampfend auf das darin liegende russische Ge¬
schwader Torpedos; die Schiffe wurden durch die
Explosionen stark beschädigt, während die japanischen Torpedo¬
boote unversehrt abdampften.

LDL . Berlin , 9 . Febr . Die deutschen Marine¬
attache es in Tokio und Petersburg , Korvettenkapitän
Trummler und Hintze , sind angewiesen worden, sich nach dem
Kriegsschauplatz zu begeben.

LDL. Newyork , 9. Febr. Der deutsche Botschafter
Baron von Stern bürg hatte eine lange Konferenz mit
Staatssekretär Hay über die Frage der Erhaltung von Chinas
Territorialbesitz und Neutralität.

LDL. Paris , 10 . Febr. Der „Temps" sagt, die
englische Regierung sei durchaus entschlossen , entsprechend
ihrer Zusicherung strengste Neutralität zu beobachten. Der
Minister des Aeußeren habe gestern im Ministerrat wörtlich
erklärt:

„ Ich habe die Gewißheit erhalten, daß nunmehr keiner¬
lei Intervention mehr möglich ist, da sie von Japan
nicht angenommen würde. Soweit die Feindseligkeiten be-
gonnnen haben, sei es das beste , ihnen freien Lauf zu lassen. "

Französisch -englische Verwickelungen?
LDL. London , 10 . Febr. Das Reutersche Bureau meldet

aus Tientsin, inSchanheikwan werdestündlichdas Eintreffen
eines französischen Tranportschisfes erwartet , welches
ein Bataillon französischer Soldaten aus Tonking dorthin
bringen würde, die Forts zu besetzen , welche die Russen verließen

Es heißt, daß heute die Trikolore über den Forts entfaltet
würde, die nur von einer Schildwache bewacht wird.

Der in Schanheikwan stationierte britischeJnfanterie-
Ofsizier hat gegen die französische Okkupation
Protest erhoben.

General Wentris, welcher die britischen Truppen in
Ostasien befehligt, hat sich heute nach Schanheikwan be¬
geben.

Kampf bei Port Arthur.
LDL. Petersburg , 10. Februar. Nach einem Telegramm

des Satthaltcrs Älexejew vom 9. ds. Mts . beschossen 15
japanische Schisse Port Arthur . Die Festung antwortete.
Das Geschwader lichtete die Anker, um am Kampfe teilzu¬
nehmen. Nach einstündigemBombardement stellten die Japner
das Feuer ein und dampften südwärts ab. Russtscherseits
wurden zwei Offiziere und 51 Mann verwundet.
10 Mann getötet. Die Kriegsschiffe „Poltawa ", „Diana",
„ Askold" und „ Nowik" erlitten je eine Beschädigung.

LDL . Newyork , KOFebr. Dem ReuterschenBureau wird
über den Kamps bei Port Arthur aus Dschifu weiter ge¬
meldet : Der japanische Vizeadmiral Togo befehligte die
Flotte , bestehend aus den Panzerkreuzern „Dschitose" , „Ka-
sagi" , und „Joschjino" . Diese nahmen im Kreise außer¬
halb der Reede Stellung und zogen das Fduer der Russen
auf sich . Dann stießen sie zur japanischen Hauptflvtte.
Darauf dampften alle japanischen Schisse zum Angriff
aus die russischen Panzerkreuzer vor . Tie japanische Haupt¬
slotte bestand aus zwei Divisionen. Es waren da¬
bei ' das Flaggschiff „Mikasa "

, die Linienschiffe „Asagi ",
„Fudschi" , „ Schikischima" , „Hatsuse"

, ferner die Schiffe
„Onatschima " und „Tabuma " . Tie zweite Division , welche
Admiral Kamimura an Bord des Panzerkreuzers „Jd-
zumo" befehligte , bestand außerdem aus den Panzerkreu¬
zern „Jakumo " , „Asama " und „Floate " .Hl

Wirkung des Torpedoangriffs.
LDL. London , 10 . Febr. Der Dampfer „ Columbia" aus

Port Arthur befand sich aus der Reede von Port Arthur,
als am Montag abend der erste Knall von der Tor¬
pedo - Explosion verspürt wurde . Tie Scheinwerfer
der Russen traten sofort in Tätigkeit . Die Russen feuer¬
ten . Der Angriff dauerte die ganze Nacht fort . Bei Ta¬
gesanbruch wurde gesehen, daß zwei russische Schlacht¬
schiffe und ein Kreuzer erster Klasse manövrierunfähig ans
Strand gesetzt worden waren . Der Kreuzer lag stark
Seite . KÜn Schiss wurde über der Wasserlinie beschädigt.
Morgens feuerten die russischen Forts auf die Japaner,
auch die russischen Kreuzer kamen heraus . Die Japaner
kamen auf drei Meilen heran , beschädigten aber die Russen
wenig . Die Russen erreichten die Japaner . Später fuhren
die Japaner , anscheinend unbeschädigt, nach Dalnij
ab . Die Japaner bestanden aus 6 Schlachtschiffen, 4 erst¬
klassigen Kreuzern und 6 anderen Schiffen . Die beschädigten
Russen sind die Panzerschiffe „ Poltawa " uno „Zä-
arewits ch " , sowie der Kreuzer „Bojarin " . Sie versperren die
Hafeneinfahrt. Die Kanonen boo te können PortArthur
nicht verlassen und die Schlachtschiffe und
Kreuzer nicht zürn Kohleneinnehrnen ein«
fahren.

Wo Kathreiners Wahkaffee
tagtäglich auf dem Fiühstückstische dampft, da werden die
schlimmen Gäste : Herzklopfen , Nervenausregung und
Magenschwäche bald verschwinden und an ihrer Stelle
die willkommenen Freunde : Gesundheit , Ruhe und
Heiterkeit einkehren. _

Die Ziehung s7 "
Kläffe der ill Hessisch.

Thüringischen Staatskotterie findet bereits
am 15 . dieses Monats statt. Es wird hiermit an die
sofortige Los - Erneuerung zu dieser Klaffe erinnert.

Anzeigen.
Mod . gut erhalt . Kinderwagen

zu kaufen gesucht . Offerten unter
A. B. C. postlag. erbeten.

Korstdistrikt MmntzsrA.
Es sollen verkauft werden:

I. IMFreitag , 19. Febr. i». z.,
m Revier Weje vvd Hatten:

1. Forftort Brakersand
(Nr . 453 bis 564) :

61 .51 km Kiefern, Nutz- u . Brennholz.
2 » Forstort Horn

(Nr . 565 bis 689) :
61,81 Ln Eichen, Pfahl - u. Gruben¬

holz.
16,33 Ln Kiefern, schwache Balken,

Sparren und Latten.
1,88 Ln Lärchen, Latten , Pfahl - und

Rickelholz.
3 . Forstort Hornmoor

(Nr . 690 bis 739) :
23,23 Ln Kiefern, schwache Balken,

Latten , Sparren , Ricke u . Bohnen¬
stangen.

4.51 Ln Lärchen, desgleichen.
2,72 Ln Weymouthskiefern, desgl.

4 . Forstort Dingsteder Gehäge
(Nr . 740 bis 771 ) :

14,26 km Kiefern, schwache Balken,
Sparren , Latten , Ricke u . Bohnen¬
stangen.

1,94 km Lärchen, Sparren u. Latten.
5 . Forstort Dingsteder Holz

(Nr . 772 bis 791) :
9,00 km Kiefern, schwache Balken,

Sparren und Latten.
Sämtliches Holz, welches von di

Käufern vorher zu besehen ist, komnw Ww . Kösels Gasthaus i
Hatten , um 11 Uhr vormittags m
Autt ^ nnholz beginnend , zu
^ siatz. Beginn des Nutzholzvekaufes gegen 1 Uhr nachmittags.

II. am Dienstag , 28. Febr.^
im Revier Hatten:
1. Forstort Strenge

(Nr . 792 bis 923) :
32,43 km Lärchen, Sparren , Lattei

und Ricke,
41,50 km Kiefern, desgleichen,
0,79 km Edeltannen , Ricke.

2 . Forstholz Twiestholz
(Nr . 242 bis 279 und 296 bis 332)
50,46 km Fichten, schwache Balken

Sparren , Latten , Gerüststangen
Leiter- und Bindebäume , Baum
plähle, Ricke und Bohnenstangen,

16,03 km Lärchen, desgleichen.
Daselbst Nr . 924 bis 1975.

24,94 km Lärchen, Sparren , Lattei
und Ricke,

40,73 km Kiefern, desgleichen,
7,87 km Fichten, desgleichen,

14,63 km Edeltannen , desgleichen v
Bohnenstangen,

0,71 km Eichen-Nutzholz,
3,18 km Buchen-Nutzholz,

34,60 km Buchen- u. Birkenbrennholz4.00 km Birken-Reisig.
3 . Forstort Hatterholz

(Nr . 1076 bis 1179 u. 1200 bis 1210)
20,58 Ln Kiefern, Sparren u . Latten
11,91 km Lärchen, desgleichen,
2,58 Ln Fichten, desgleichen,

12,49 km Eichen, Bau -, Werk-, Pfahlund Grubenholz,
34,38 km Buchen und Eichen, Brenn

Holz und Reisig.4 . Forstort Große Breiteloge
i i »» 1180 und 1199) :

Buchen, Kiefern u. Fichten
o^ sibn, Ricke und Bohnenstangen,3.00 km Laubholz-Reisig.

O ' Forstort Schierenbuchen
^ „ (Nr - 1211 bis 1246) :

19,09 km Elchen , Bau-, Werk - unund Pfahlholz,
9.00 km Eichen-Brennholz.

Sämtliches Holz kommt gleichfall
m Ww . Kösels Gasthaus in Halter

um 10 Uhr morgens mit dem Brenn¬
holz beginnend, zum Aufsatz. Beginn
des Nutzholzverkaufes gegen 11 Uhr.

Nähere Auskunft erteilt Forst¬
auditor Barnstedt in Kirchhatten.

Hasbruch , 8. Februar 1904.
Schwertzel.

Taimen -Verkauf.
Rastede . GutsbesitzerD . Ovie in

Gristede beabsichtigt, in seinen un¬
mittelbar an der Chaussee Wiefelstede-
Gristede belegenen Büschen„Eggehorst
u . am Nordholt " einen größeren
Bestand

Weywouthstannen,
zu Ban -, Gruben - «. Dielenholz
vorzüglich paffend , zu verkaufen.

Die Besichtigung des Holzes kann
nach vorheriger Anmeldung bei Herrn
Ovie oder bei mir jederzeit erfolgen.

Kauflustige wollen schriftl. Offerten
bis zum 25. d. M . bei mir einreichen.

I . Degen , Aukt.

Tungeln. Zu verkaufen einen
deckfähigenjungen Stier , von prä-
mierten Eltern . Hinr . Röbken.

Forstpflanzen jeder Art , sehr reich
bewurzelt und in jeder Größe. Billige
Preise. Katalog fr.

G . Hagena , Forstbaumschulen,
Bechta i. Oldbg.

1 Damen -Maskeu -Kostnm b. z.
verleihen. F . Lühr , Ziegelhofstr.

Zu verk . eine IVsschläs. Bettstelle,
1 Leckbrett und 1 Oberbett, alles gut
erbalten. Bürgereschstr. 15.

Gut ery . Kinderwagen billig,zu
verkaufen._ Kriegerstr. 15

Handarbeiten jegl . Art werden
sauber und billig im eigene«
Hause ausgeführt . Angebote
nimmt die Exped » d . Blattes unt»
S . 416 entgegen.

Gothaer Lkbensverfichermlgskauk a. G.
Versicherungsbeftand am 1. Sept. 1SV3 : 835 Millionen Mk-
Versicherungssummen, ausgezahtt seit 18SS: 414 „ „Die höchsten Verstcherungsalter (einfach auf Le Z-nszeit, gemischtes Dividenden¬
system ) sind tatsächlichbereits prämienfrei u . erhalten sogar eine jährliche Rente.

VertttterillMevhWi. Gr . : 6 . von Knubkn , Herbartstr.8.
A . Z . Brief unter A. Z. 104

sofort Hauptpost!, abfordern.

Kgl. Vaugewerkschule
zu Buxtehude.

Hochbau - und Tiefbau -Abteilung.
Beginn des Sommerhalbjahres

2 . April 1904 . Auskünfte und
Programme kostenlos durch den
Direktor

Regierungsbaumeister Hertlein.
Zu taufen gesucht einen Posten

kmscii Mm Kohl.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Guter Klavierunterricht wird
erteilt . 16 Stunden a 75 Off.
«nt. Z . 22 postl . Oldenburg erb.

Friedrichsfehn . Zu verkaufen1
junge güste Milchkuh.

Diedr . Wiechmann.
Pferdedünger zu verlausen.

_ Milchbrinksweg 8.
Ohmstede . Zu vk. 8,ähr., durchaus

fromme Stute.
_ G . Hanken.
Rastede . Zu verkaufen ein bestes

Kuhkalb. CH . Helmers.

Hahn.
Am Dienstag , den 16 . d. Mts . :

EiiMihilnBllll.
Hierzu ladet ergebenst ein

Joh>>«n Schlauae.

*

Zii mmcie»
mit Wasserleitung und Garten.

Ackerstraße 8 , oben.
Hübsch . Dam . -Mask .-Kostüm. Bergst.2.

ZmWllchier
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 14 . Febr . d. I,
nachmittags 4 Uhr:

VerZLüillllmiA
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
Wahl der Delegierten zum dies¬

jährigen Bundesfeste. Aufnahme neuer
Mitglieder.

Nach Beendigung der Versamm«lun g, 5 Uhr nachmittags:

des Herrn Johanns (Thema:
„ Erfurter Kongreß und Gegen-
wart "), wozu auch Nichtmitglieder
(Damen wie Herren) freien Zutritt
haben.

Der Vorstand.

Sandersfeld.
Am Freitag, den 12 . Februar:

_8 " daü,
wozu sreundl. einladet

Gastw . Sosath«
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U^ is LsakernskrrmF Ist kür Gesunde reis Tranks von vrokItätiAstsm , okt Ksradsan vunderbarern DinLnss . Dis Gerate kabsn darum dis DrkiuduuF von Danseos Tasselsr
II Daker -Tskao mit I 'rsudsu bsZrüsst und dis ususrdmAS sskr m ^ ukuakms Zskommsus Lassslsi ? ^ aksi »—ItalLLO —^ ^ inIrlLKLI » Ludst auk ikrsu Lat viele

dankbar « ^ .ubauAsr . Ist jemand lauAsrö 2sit waZsu - odsr darmieidsud , oder sind Tiudsr in der DruLbruux aurüokgskommsu , sobvavb , sorvxbuiös , blutarm od . blsiob-
süvktiZ , so teils mau dis Tur so sin , dass mau Asrads 2U solobsu laASS ^eitsu sius lasse Hansens Tassslsr Daksr -Takao mi siok nimmt , rm dsusu mau sonst an derartige
Ostranks niobt AS^vöbnt ist , also ausser dsm Drükstüvk in der 2sit vorm , rivisobsn 10 u . 11 . naobm . Lvdsoksn 4 u . 5 u . abends vor dem LoblaksnAsbsn avisobsn 9 u . 11 Dar.
Aat sieb jemand an Hausens Tassslsr Daksr -Takao Asivöbnt , so rvird sr diese Tur monatelang kortsstssn können und Luden , dass sis dis Llutbesvbakkenbeit bessert , die
Nerventätigkeit anrsgt und sins rsivbliebs Unbildung der Törxergstvsbs , Dstt und Nuskulatur bewirkt . Din kurzer Versnob genügt natürliob niebt . ^ uvb bei geistiger ^ .b-
s^ annung und dauernder Mattigkeit bat diese Tur sobon bervorragsndes geleistet . Hausens Tasseler Daker -Takao ist nur evbt in blauen Tartans ä 1 klk ., niemals lose . —

Flomen , Nippen . Kleinfleisch,
Suppenknochen 8V heute und
morgen frisch.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Rastede . Diedrich Ahlers zu
Neusüdende ( beim Tannenkrug)
läßt am

. Donnerstag,
den 3. März d . Zs .,

nachm. 2 Uhr anfang . r
1 Kuh, Milte May kalben-,
1 wieder belegte Kuh,
1 Kuhkalb, als- . 5 Mon. alt,
2 trächtige Schweine, Mitte

May ferkeln-,
25 Hühner und 1 Hahn,
1 wachsamen Haushund,

1 Kochtopf, 75 Liter fassend, 2
Kleiderschränle, 1 Hangschrank, 2
Tische , 1 Butterkarne , stein . Töpfe,
Setten , 1 Backtrog, 1 Handwagen,
1 Flinte , 1 Schneioelade mit Messer,
1 Zugbank mit Messer, Sägen,
Hammer , Bohrer , Meißel , 1 Scheffel,
1 Staubwanne , Forken, Harken,
Spaten , Hacken , Sensen , 1 Axt,
2 Beile, 1 Quicke, 2 hölz. Schweine¬
blöcke, Holzbekleidung zum Kuhstall
und sonstige Sachen;

ferner : ca . 80 Sch. Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, 1 Quantum Stroh in
Haufen , Stacheldraht u. Richelholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H. Hoes.

Verlorene und nachzn-
weisende Suchen.

Der Herr , welcher von der „Ver-
einigungs " -Maskerade ein Paar säst
neue Gummischuhe irrtümlich mit¬
genommen hat, wird gebeten, dieselben
in der „Union" wieder abzuliesern.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

-Darlehne zu 4, 5 , 6 »/„ an
jedermann ausSchuldschein,
Bürgschein, Lebensversicher,
u . Hypothek. Auch in kl.
Raten rückzahlbar.

A . Lölhöffel , Berlin, 1V .64. Rückpto.

Wer Geld braucht
wende sich an Geldmarkt Gera (Reuß ).

Edewecht . Auf sofort
1200 und t0,000 M . und
aus August d. I . 37,500 Mk.
zu belegen. H. Set je.

öttvv Mk . gegen sehr sichere
Hypothek anzuleihen gesucht.
I . A . Behnke , Oldbg., Theaterwall 11

Anzuleihen gesucht SVVV zu
Mai od . spät . Off. S . 41 » Exp, d. Bl.

Aus gute Hypothek werd. 4VVV
zu 5°/v Zinsen zum 1 . März od. spät,
umzuleihen gesucht . Offerten unter
S . 387 an die Geschäftsst. d . Bl . erb.

Anzuleihen gesucht auf sofort
7000 Mk . zu 4 o/o als zweite Hypo¬
thek aus Fabrik -Grundstück. Offerten
unter S . 412 befördert die Exped.
dieses Blattes.

kür LonürmMlieg -Lleillör
empfelils ivti

chvarre Stoffe
in setw gi-v88tzp -lu8v,akl unä ganr besoncisns pnkkvsi'l.

VlLSVlvIS,
» 0 vm bkkil, von l,40 M . an.

lloHiofei'anl.

Am Sonntag , den 14. Februar 1904,
findet in den Sälen der „ Union" em

Ws Bin - Knznt,
ausgeführt von den ersten Kräften der Jnf . -Kapelle statt.

Die Dekorationen von der Maskerade der „Neuen
Vereinigung" bleiben zu diesem Zwecke erhalten.

Anfang 7l/z Uyr. Entree 30 Ende lt Uhr.

iS »
0» '

L
s ? L

K

Günstige und absolut sichere

Kapital - stnlage
für Rentner , besonders für Kinderlose. Lebenslängliche in '/<«, Vs-
oder jährlichen Raten fällige unabänderliche Leibremen betragen bei
jährlicher Zahlung — an Herren wie Damen in gleicher Höhe — für

40jährige 6,21 »/, 60jährige 9,60 »/»
60jährige 7,42 °/o 65jährige 11,32 °/o
55jährige 8,35 °/o 70jährige 13,67 °/,

der einmaligen Kapital - Einzahlung.

T

LS «

Wegen Erscheinens neuer niedrigerer Tarife gelten diese
Sätze nur für bis spätestens 14. Februar sich meldende

Reflektanten — unbeschadet späteren Abschlusses.

Günstige Tarife auch >ür Lebens- und Kader -, Unfall- und
Haftpflicht-Versicherung. NV Vertreter gesucht . "W8

Prospekte und Auskunft gratis durch

H . DlSlrivI »,
Telephon 2284. Frankfurt a. M. _ K '.esstraße 18.

vomvvlworLs UVunstorL

^sbrffrat vs« grörrter SleichmSrriMit.
Yoi « Wbe §tS«Sigkeit ««S Madifeinveit.

8estnell- , Normal- und knnZsam - Linder.
Marke I . Randes.Marks I . Tankes,

sie!» grase Bardel

Seetede« «l . padr. reitirry.
sooooosstt pro3»br.

«Schrie renigkelien!

Lsblreich« Leugnlrrevon
Sebörae« « . private».

- mehrere neue und 1 gebr. , I Ohmstede,' r sehr billia. Nadorsterstr. 8 . ' Her» zu verkamen.
_ G . Hanken.

Bürgerverein
Ohmstede.

Am Sonntag, den 14. Februar:

MtiiMlest
im „Krähnberg ". Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Lnitt». Klub AsGMse»
Mil Kllihmst».

Versammlung
am Sonnabend , den 13 . Februar,
abends 7 Uhr, in Rabbens .Gast¬
haus , Aschhausen.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge.
2. Bestellung von Sämereien.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Fragekasten.
5. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

Kaiha«sen.
Sonntag , den 14. d. M . :

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

F . G . Caspers.

Sangerball
nicht am 15 ., sondern

Iieilstq, dtlI8. Kkbr .cr.
Moordorf . H . G . Ritter.

MeMM TllllMlb.
Spielabend von jetzt an jeden

Donnerstag im „Kaiserhof ". Gäste
willkommen.

Hroßherzogk. Theater.
Donnerstag , den II . Febr . 1904.
74. Vorstellung im Abonnement.

Gastspiel v. Frau Etfgen van Holverd
und des Herrn Leo Gollanin.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akt. v . Johann Strauß.

Kassenöffnung 7, Anfang 7V- Uhr.

Sonnabend , den 13 . Febr . 1904.
Außer Abonnement. Schülervorstellung
für die Oldenburger Schulen. Frei¬

plätze haben keine Gültigkeit.
Die Journalisten.

Lustspielin 4 Ä ten von G . Freytag.
Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett,

2 . Rang Mittelpl . a 50 die übrigen
Plätze » 25

Kassenöffnung 3Vs , Anfang 4 Uhr.
Danksagungen.

Bürgerfelde . Kür die uns be-
unserer Silberhochzeit allseitig bei
wiesene freundliche Teilnahme , für
die vielen Geschenke u. Gratulationen
sagen wir allen Verwandten , Nach¬
baren und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank.

Diedrich Oetke» und Frau.

ZLremer Stadttheater.
Donnerstag , 11 . Febr . : „ Zapfen-

streich " .
Freitag , 12 . Febr . : „Kain ". Hier¬

aus : „Lehrlinge des Lebens" .
Sonnabend , 13. Febr . : „ Die Zauber«

_
Danksagungen.

Für die uns bei dem Hinsqew «,
unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters und Urgroßvaters
Joh . Friede . Schulz bewiesene
herzliche Teilnahme sprechen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank aus.

Zwischenahn , den 7. Febr . 1904»
Im Namen der Hinterbliebenen.

A . Koopmann.
Für die uns erwiesene Teilnahme

bei dem schweren Verluste meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter
sagen wir hiermit herzlichsten Dank

Oldenburg , den 9 . Febr. 1904.
Franz Prott nebst Kindern

und Angehörigen.

FamMennachrichten.
Gebnrts - Anzeigen.

Oldenburg » 10. Febr. 1904. Die
glückliche Gevurt eines gesunde»
Sohnes zeigen hocherfreut an

Stadtsyndikus Mnrken u. Frau,
Anna yeb . Hoyer._

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , 8 . Fevr. 1904. Henkel

abend 8 Uhr entschlief sanft nndl
ruhig in ihrem 70. Lebensjahre an!
Altersschwäche unsere liebe Mutter , I
Schwieger- und Großmutter , die

Witwe Gesine Menke.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag , I
den 12 . Febr ., morgens 9 Uhr, vonl
Westerstraße 5 aus statt.
Weitere FamMennachrichten.

Verheiratet: Franz Ottjes mit
Trientje Vehn, Ihren.

Verlobt: Taalke Ottersberg,
Moorlage , mit Johann Cordes,
Wiesedermeer. Anni Heyen, Große«
sehn , mit Lehrer Heinrich Probst,
Wilhelmshaven . Margarete d'Heureuse,
Berlin , mit Johannas v . Oterendorp,
Norderney . Antje v. Lingen, Theener
b. Hage, mit Gerd E . Willms , Harke¬
tief b. Nesse . Hanny Hoefeld mit
Landmesser Wübbo Duis , Olpe.

Geboren: (Sohn) Landbrief«
träger D. Theene, Arle. Seemaschmifi
Martin Meine, Oldenburg . Cornelia
Bents , Emden. W . Müller , Bock«
Horn . Marinc -Stabsingenieur Breiten«
stein , Kiel. G . Blohm, ZielenS
(Tochter) Leonhard Thomas , Wester«
holt. H- Boumann , Außenhafen.
I . Potthast , Bingum.

Gestorben: Margareta GerdeS,
Middels -Osterloog , 7 I . Heere
Bo ckes Damm , Utwerdum , 66 I.
Eke Diedrichsen, geb . Hayen , Wrisse,
27 I . Theodor Lüdeling, Norden,
20 I . Hilke Johanne Duis , Men«
stede, 62 I . Wwe. Gehrke Ewen,
geb . Seeba , Osteel, 85 I . Partikulier
Ade I . Wieben, Berumbur , 82
Wirt Karl Ludwig Piper , Elsflet
84 I . Wwe. de Boer, geb . Medema,
Emden, 72 I . Ferdinand Doden.
Emden, 80 I . ' Wwe. Antje Wiebers,
geb . Quinkenstein, Borkum, 65 I-
Marine -Hilfsarbeiter Meinh . Plcuske,
Wilhelmsh ., 54 I . Minna Branden«
bürg, Bant , 8 Mt . Arbeiter Haje
Weerts Janßen , Wiefels , 78 J>
Gesine Hermine Heeren, Pütthause »,
w I.

8olilik8i6 pabnikals
86KP pk6i8W6Nl

Kl68ig6 tkll8ivakl

-! 6Uk6it6N

dsIrsrHLlS SVSLLsIllLI ÄVI » Mil »! » « .

I *. Litt « ! », l.angs8lpa88e 79.

L-Iche.ru ». LpUatz als Lj,e1-K»tdaUknr ^ ttil den LnjuatrnteU: Itwiovn '
Si«mtjL»sdrnaHnd Lertag : L. Lcharj, LldeniMr-
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1. Beilage
)« 34 der ^Nachrichten fix Stadt «nd Land " vom Mittwoch, de« 10. Februar 1904

Aus dem Kroßkerzogtum.
- N«ch»ru« unserer »tt «,rres»»n»e»»etqe» »ers« heue» Or̂ deuNerlSW
^ , «r mit «enruer Quelenun,«»« »est̂ tet. UN» »erW,»»er »ertrmiüsiSe ft»» »er » e»«vt», ftct» «etlko- l» «,.

^ Oldenburg . 10. Februar.
* Die Heils -Armee wird , wie wir erfahren , Freitag,

13. Februar , abends 8 tthr , im großen Saal des „Hotel
zum Lin den Hof" eine große öffentliche Missionsver-
sammlnng abhalten . Herr Stabs -Hauptmann Gustav
Schade aus Berlin wird in einem längeren Bortrag über
die Entstehung , Entwicklung und die soziale Arbeit der
Heils -Armee sprechen. Dagegen werden Herr Kapitän
Johannes Twesten aus Hannover und Leutnant Wickert
aus Koblenz über biblische Themen reden . Fräu¬
lein Sergeantin Mehnert aus Delmenhorst wird durch
Musik-Darbietungen und Solos die Pausen zwischen den
verschiedenen Vorträgen ausfüllen . Die Heilsarmee wurde
vor 37 Jahren durch William Booth, den jetzigen
Leiter und General in England , gegründet und ins Leben
gerufen , ist aber keineswegs englisch, sondern inter¬
national . Ihre Mission erstreckt sich über die ganze Welt;
sie arbeitet gegenwärtig in 49 verschiedenen Ländern und
predigt in 29 verschiedenen Sprachen das Evangelium.
Sie besitzt über 8000 Missionsstationen , welche von etwa
16 000 Offizieren (Stadt - und Heiden-Missionaren ) bedient
werden . Ihre Hauptaufgabe und Arbeit ist, die Gefallenen,
Heruntergekommenen und Trunkenbolde zu retten und
denselben aufzuhelfen . Sie hat auf diesem Gebiet Un¬
verkennbares geleistet . Zu diesem Zwecke hat sie über
600 soziale Anstalten , Zufluchtsheime , Obdachhäuser , Asyle,
Rettungsheime , Kinderheime , Speiseanstalten für Männer
und Frauen , wo jeder , ohne Unterschied der Konfession
Aufnahme findet , wo durch Beispiele , Liebe, Religion70 Prozent dauernd gerettet und als brauchbare , ehrliche
Männer und Frauen der menschlichen Gesellschaft zurück¬
gegeben werden . Die Heilsarmee kann mit einem ge¬
wissen Recht von sich behaupten , daß sie die größte und
weitestverbreitete Missions -Gesellschaft ist, ebenfalls ist sie
auch die größte Abstinent -Vereinigung . Im Jahre 1886
setzten die ersten Offiziere der Heilsarmee ihren Fuß
auf deutschen Boden . Und jetzt hat dieselbe hier in Deutsch¬
land in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit auf religiösemwie aus sozialem : Gebiet große Erfolge zu verzeichnen.
Sie hat rn 150 deutschen Städten festen Fuß gefaßt und
besitzt in diesen Städten eigene Betsäle und Kapellen,
in denen sie ihre religiösen Versammlungen abhält . Tie
sozialen Anstalten der Heilsarmee in Deutschland sind5 Rettungsheime für gefallene Mädchen und Frauen inHam-
burg -Eppendorf , Berlin -Friedenau , Köln a . Rh ., Straßburg
(Elsaß ) . Königsberg (Ostpreußen ), 3 Kinderheime in Ham¬
burg , Berlin , Pforzheim . Heime für entlassene Gefangenein Hamburg , Freienwalde . Obdach- und Logierhäuser in
Hamburg und Berlin . Ein Wüchnerinnenheim in Berlin.
Samariter -Schwestern (Krankenpflegerinnen ) in fast jeder
größeren Stadt . 70000 arbeitslose Männer und Frauen
wurden im vergangenen Jahre in den größeren Städten
Deutschlands von der Heilsarmee unentgeltlich gespeistund auch vielfach bekleidet. Diese religiöse und soziale
Arbeit in Deutschland wird von etwa 400 Offizieren (Män¬
ner und Frauen ) ohne festen Gehalt ausgefuhrt . Biere sind
mit den Methoden der Heilsarmee und mit den äußeren
Formen , wie Uniform tragen usw ., nicht ganz einverstan¬
den . Doch fängt man überall an , über das Aeußere hin¬
weg auf ihre Arbeit und ihr Tun zu blicken und dieselbe
zu schätzen , zu achten und zu unterstützen.* Ueber die Vollstreckung des Todesurteils
an dem Raubmörder Köhler gehen durch mehrere Blät¬
ter verschiedentlich unrichtige Mitteilungen . Nach Er¬
kundigungen des „ Gern." liegt bisher nichts Bestimmtesin dieser Angelegenheit vor , da das Urteil zunächst meh¬rere Instanzen zu durchlaufen hat ; der Verurteilte selbst
befindet sich noch im Militärgerichtsgefängnis zu Wil¬
helmshaven . Anzunehmen ist wohl auch, daß die Vor¬
bereitungen zu dem traurigen Akt sich soweit wie möglichder Oesfentlichkeit entziehen werden . Nach den ge êtz-lichen Bestimmungen hat die Hinrichtung in Gegenwart

von zwei Mitgliedern des Gerichts erster Instanz , in
diesem Falle des Kriegsgerichts in Wilhelmshaven , einem
Beamten der Staatsanwaltschaft , einem Gerichtsschreiber
und einem Gefängnisbeamten stattzufinden . Außerdem
wird die Ortsbehörde aufgesordert , zwölf Mitglieder der
Gemeinde abzuordnen , um der Hinrichtung berzuwohnen.
Einem Geistlichen, in diesem Falle einem katholischen, dem
Verteidiger und auch anderen Personen kann der Zutritt
gestattet werden.

Deutscher Reichstag.
27 . Sitzung.

* Berlin , 8. Februar.
Präsident Graf Ballestrem macht dem Hause Mitteilung

von dem Tode des Abg. Rosenotv . Das Haus ehrt sein An¬
denken in der üblichen Weise.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten
Beratung des Etats des Reichsamts des Inner «. An
Stelle der nun zu erledigenden 35 Resolutionen schlägt Prä¬
sident Graf Ballestrem angesichts des Umstandes, daß nur
noch 39 Sitzungen vor Ostern zur Verfügung stehen , vor, erst
nach Beendigung der Beratung des Etats die Resolutionen
vorzunehmen. Er beantrage daher Absetzung derselben von der
heutigen Tagesordnung.

Abg . Spahn (Zentr .) erklärt sich namens seiner Partei
einverstanden, ebenso

Abg. Bebel (Soz .), letzterer bemerkt jedoch , daß in Zu¬
kunft die Regierung den Reichstag früher einberufen möge.
Auch die Redner sämtlicher übrigen Parteien stimmen dem
Vorschläge zu , worauf in der Beratung des Etats fortgefahrenwird . Eine Reihe von Titeln wird ohne Tebatte erledigt.

Beim Kapitel Gesundheitsamt bittet
Abg. Scheidemann - Solmgen (Soz .), verschiedenen

Petitionen betr. Remhaltung der Flüsse eine wohlwollende
Berücksichtigung zu teil werden zu lassen , und bringt hierbei
mehrere tokale Wünsche vor.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, es sollen
periodische Untersuchungen erfolgen, sekuonsweise und lokale
Untersuchungen.

Abg. Rettich (kons.) bedauert, daß der Bundesrat aus
die ihm im Fleischschaugesetze anheimgegebeneweitere Regelungder Frage der Einfuhr gewisser Waren einstweilen verzichtet
habe, obwohl dazu der 31 . Dezember vorigen Jahres als
nächster Termin vorgesehen war . Die Einsuhr von Pökel¬
fleisch sollte namentlich ganz untersagt werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky rät dringend davon
ab, die Regierung habe keinen Anlaß zu solchem Vorgehen
gesunden.

Abg. Müller -Meiningen (Fr . Vp.) übt Kritik an den
vielen Geheunmiteel-Verboten, für die kein genügender Grund
vorliege.

Graf Posadowsky erklärt, der Bundesrat habe ein
Verzeichn .s ausgestellt von den verbotenen Geheimmitteln.
Zweifellos sei, daß mit einzelnenGeheimmitteln eine Täuschungdes Publikums stattfinde.

Abg. Gothein (Fr . Vg .) hält diese Erklärungen für
unbeiriedigeno. Aus der Liste ständen selbst Mittel , die von
Aerzten selber empfohlen würden.

Abg. Müller -esagan ist von den Leistungen der bio¬
logischen Abreilnng beim Gesundheitsamt enttäuscht.

Präsident des Gesundheitsamtes Kühler stellt fest, daß
die biologische Abteilung sich tatsächlich mit grogen Problemen
beschäftige ; eine Denkschrift werüe demnächst erscheinen.

Abg. Scheidemann (Soz .) erklärt, das Fleischbeschau¬
gesetz diene nicht gesundheitlichenZwecken , sondern lediglich
dem Zwecke e er Preisverteuerung . Namentlich leide darunter
die Wnrjlsabrikatwn . Redner stellt weiterhin noch besondersin Abrede, daß die deutsche Landwirtschaft fähig sei, Deutsch¬lands Fleischbedars zu decken. Redner verlangt schließlich
Aufhebung aller Einfuhrverbote , wie sie das Fleischbeschau¬
gesetz enthalte.

Abg. Mugdan ( fr. Vp.) legt dar, daß die von dem
Reichsgesundyeusamte beigebrachten Unterlagen für das Ver¬
bot des Vorsäurezusatzes zu Fleisch unzulängliche seien . Auch
auf dem Gebiete des Apothekenwesens habe das Gesundheits¬amt vollständig versagt.

Live „Sorialirtin"
aus <lem throne.

sNachdruck verboten.)
Die sechzigjährige Königin Elisabeth von Rumäni

„Earmen Syiva "
, ist eine der merkwürdigsten Frauen , de,Haupt i-mats mW einer Fürstenkrone geschmückt war . 2reden hrer nicht von ihren schriftstellerischen Leistungen rvon ihren Dichtungen, unter denen einige der schönsten Blüsind, die die neuere deutsche Poesie uns beschert hat, amcht von der erstaunlichenGeschmeidigkeit , mit der sie in !Geist fremder Sprachen und iremdjprachiger Schöpfungen edringt und deren Schwierigkeiten in der Uebertraauna alesam spielend besiegt , so daß sie zu den wmch?n ^ b bproduktiven Übersetzern in deutscher Zunge gehött̂ ?-rollen nicht von chrem tatkräftigen Wirkm spreche,? und dErfolge. m,t welchem sie den Rumänen erst e ne börKultur geschaffen , auch nicht von ihrer philosophischen !gabung Re sie befähigte, die tiefstenProbleme aWund lndl cher Spetulatton n sich auttunebmen , ,nn i « ö

^ erst >m vorigen Jahre erschiene„ Geflüsterten Worten ", zu einer eigenartigen Weit- und Lebeanschanung zu gestalten. Alles dies behalten wir melle
gareren Betrachtungen vor. Sie ist die universellste demFrau , dre heute lebt, und aus dem Allumfassendenihres WesleuchtetbesonderseinZug ihres FuhlensunoDenkens hervor diden sie zuemer hervorragend modernenPersönlichkeitwird.

'
E>das ihr starkes soziales Empfinden, das sie vielleichtmehrals ivorurteilslose schriftstellerische und künstlerische Betätaiunter den Thronsassen nahezu isoliert. Aus ihren fr>

Überzeugungenhat sie niemals ein Hehl gemacht, ja, esgar ausgesprochen, daß sie, von dreien erfüllt nur mit Za

Köni .gn geworden fei. Tenn in wie heftigen Zwist mukten
dieje Ueberzeugungen sie mit den Mitgliedern ihrer gesellschaft¬
lichen Sphäre führen, in der solche liberale Auffassung der
eigenen Würde und der Traditionen im Grunde doch immer
als unerhört , als schädigend, mindestens als anstößig beurteilt
und gewertet wird . Trotz der reichen Erfahrungen , die ihr in
dieser Beziehung nicht erspart bieiben konnten, trotz der Ver¬
leumdungen, der Verfolgungen, ja der zeitweiligenVerachtung,
der sie ausgesetzt war , weit sie nach ihrer Ueberzeugung
handeln wollte, hat sie ihrer Natur die Treue bewahrt.
Nicht nur das ; ihre Ueberzeugungen haben sich durch alle
ihre trüben Erfahrungen nur noch geklärt und zugleich ver¬
tieft. Erleichtert die große dichterische Begabung ihr das Er¬
fassen alles Eigenartigen unter den Menschen, so wurde
ihr dadurch auch das Gemeinsame der Menschennalur
offenbar. Nichts Menschliches blieb ihr unverständlich und
fremd, wie es so ojt sonst erklärlicherweisegerade bei Fürstinnen
der Fall ist. Eie gewann Elmlick auch in die soziale Lage
der anderen Menschenkinder und der arbeitenden Klasse und
konnle sich der Berechtigung derselben, an den geistigen und
wirtschaftlichenLebensgütern der Bevorzugten und Glücklicheren
teilzuhabcn und diesen Anteil zu erringen, nicht m .t den üb¬
lichen und scheinheiligen Sophismen verschließen . Sie äugerte
sogar tapfer ihre Meinung über das , was ihr veraltet und
zopfig am „Gottcsgnademum " zu sein scheint , und Reformen
in dieser Beziehung wäre sie gewiß am wenigsten abgeneigt.
Ihre Studien und Erfahrungen hatten sie vor vielen Jahren
über die Folgen der fürstlichen Vernunftehen und der be¬
ständigen Heiraten der alten Geschlechter unter einander auf¬
geklärt und zu einer aus wissenschaftlichen Ueberzeugungen
beruhenden modernen Auffassung dieser Tatsachen geleilet.
Aber auch ihr lebhaftes soziales und ethisches Empfinden
wirkte bei gewissen Ereignissen mit, die damals eintraten.
Die Königin selbst hat neuerdings hierauf angespielt, sogar
in einem Zeitungsartikel , denn sie ist eine gewandte Journalistin
und schüttelt solcheArtikel nur ko aus dem Aermeft wenn «e

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt zunächst , auch
er habe Len Eindruck, daß die Fleischschaugebührenzu einem
Teil zu hoch bemessen seien . Er werde sich daher demnächst
mit den verbündeten Regierungen wegen Acnderung des Ge-
bührentarifs in Verbindung setzen. Der preußische Kultus¬
minister sei gerade jetzt beschäftigt mit einer Reform des
Apothekenwesens auf einer neuen Grundlage . Wie weit die
Sache gediehen sei, könne er nicht sagen.

Präsident Köhler weist noch kurz den Vorwurf Mugdans
zurück wegen unzulänglicher Organisation des Gesundheitsamtes.

Abg. Becker - Hessen (ntl .) erklärt, es seien tatsächlich in
einer ganzen Anzahl von Fällen Gesundheitsschädigungen
durch Borsäure konstatiert worden. Das Borsäure - Verbot sei
mithin berechtigt.

Abg. Müller -Meiningen wiederholt nochmals, daß die
Geheimmittel-Liste vanz harmlose Sachen enthalte.

Präsident Köhler erklärt, das Gesundheitsamt habe nichts
zu verbieten und nichts zu erlauben, es habe sich nur gut¬
achtlich zu äußern.

Abg. Bnrchardt (chr. - soz.) billigt die Geheimmittel-Liste.
Das Fleischschaugesetz sei nur aus gesundheitlichemInteresse
erlassen worden.

Hierauf Vertagung auf morgen 1 Uhr : Fortsetzung. —
Schluß 6 '/- Uhr.

28 . Sitzung am 9. Februar.
Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern'

Kapitel Reichsgesundheitsamt , wird fortgesetzt.
Abg. Mülter -Sagan ( freist Vg.) hält gegenüber dem

Präsidenten des Amts seinen Vorwurf belr. fehlerhafte
Organisation , Bureaukratismus und Geheimniskrämerei in der
biologischen Abteilung des Gesundheitsamts aufrecht. Weiter
fragt Redner an, wie es sich verhalte mit der Frage des
Doktor-Titels für Veterinäre.

Unterstaatssekretär Hopf beschränkt sich auf die Er«
widerung, daß diese Vetermür -Doktor-Frage nicht zur Zuständig¬
keit des Reichs gehöre.

Würltemb . Minist .-Dir . van Schicker tritt für die gegen«
wärtige Behandlung des Geheirmmttelwesens ein.

Präsident Koehler weist nochmals den Vorwurf Müller«
Sagans betr. Bureaukratismus bei der biologischenAbteilung
zurück.

Graf Reventlow ( Ant.) wendet sich gegen die gestrigen
Aeußerungen Scheidemanns über das Fleischschaugesetz . Eine
Fleischnot habe seit 10 Jahren in Deutsch.and nicht bestanden
und besiehe auch heule nicht . Tatsächlich bestehe auch eine
Ucberproduktion an Schweinen. Die ganze Vieh- und Fleisch¬
einsuhr müsse verboten werden.

Abg. Gras Bernstorff - Uelzcn (Welfe) wünscht, man
möge die Arbeiten ver biologischen Abteilung mehr als bisher
den Landwirten zugänglich machen.

Abg. Klose (Ztr .) bebau, rt vornehmlich an dem Fleisch¬
beschaugesetze , daß dasselbe die Hausschlachtnng nicht oyneweiteres von der Trichinen- Lchaupslicht b. freit.

Staatssekretär Gras Posadowsky versichert zunächst,
daß die Arbeiten der biologischen Aoleiuing nach Möglichkeitder Oeffentiichkcü würden zugänglich gemacht werden. Was
die Höhe der Schangcbühreu anlange, so sei das Landes-
sache.

Abg. Walla « ( ntl .) erklärt, die Schaugebühren seien
unhaltbar hoch . Ein allgemeiner Schauzwang für Haus»
schlachlung sei seiner Ansicht nur noch möglich in Verbindungmit einer obligatorifchen Viehversicherung. Bei Abschlußneuer Handelsverträge müsse auch die Landwirtschaft streng
geschützt werden gegen Seuchengefahr vom Auslande her.

Abg. Dröscher (kons .) polemisiert gegen Scheidemann.
Für Hausjchiachtungen sei jedenfalls die Fleischschau ent¬
behrlich . Die deutsche Landwirtschaft müsse dayin gebrachtwerden, den heimischen Fleischbedarf allein decken zu können.

Abg. Dahlem (Ztr .) fuhrt aus , die obligatorische Ein¬
führung der Fleischbeschau für Hausschlachtungen in den
Einzetstaaten widerspreche dem ausdrücklichen Will n des
Reichstags . Mindestens müßten die Kosten dieser Fleischschau
aus andere abgewälzt werden, sei es aus das Reich oder die
Einzetstaaten.

Abg. Kulerski (Pole ) verbreitet sich darüber , daß im
Osten Len polnischen Aerzten ihre Tätigkeit erschwert werde.

Lust dazu hat. >sie schrieb : „ Meine frühere Hanvlungswetse,
die mir so sehr verargt worden ist, daß man die unglaub¬
lichsten , wunderbarsten Gründe darin gesucht hat , da man an
Sozialisten aus dem Throne noch nicht gewöhnt war,
hat mir ein furchtbares Wort von Johannes Scherr über
Fürstenhäuser cingegeben. Und da wollte ich mein Haus vor
solchen Dingen bewahren. " Sie fügt mit absichtlicher Harm¬
losigkeit hinzu : „Die Schriftsteller sagen oft große Wahrheiten !"

Man ist auf diese Aber ihres Wesens, so viel ich weiß,
noch gar nicht aufmerksam geworden, obgleich sie selbst , wie
man sieht , aus ihrem „ soziatistifchen " Fühlen gar kein Hehl macht.
Selbstverständlich wird ihr dies, ebenso wie dem Großherzog von
Hessen sein bischen Verkehrmit den „ Enterbten " und mit Sozial¬
demokraten, in allen Kreisen, die eine Schädigung ihrer
Interessen durch solche sürstliche Freisinnigkeit befürchten, arg
verdacht. Aber die Königin- ^ enkerm lacht über die Beschränkt¬
heit mit jenem unnachahmlichen ttächeln, das ein Ergebnis
echter Herzensgüte und eines Humors ist , dessen Ueberlegenheit
sich ganz in Anmut auslöst. Genau >o lächelnd ist auch ihrStil , der mir die geistige Versinnbildung der zartesten und
vornehmsten Grazie selber zu fein dünkt. Aber ich will sie
nicht zu „loben" scheinen , denn, wie sie einmal sagt : „ Gelobt
zu werden ist oft das allerlchlimmste, nur mer. en es die
anderen nicht immer. " Ich will nur jenen sozialen, ja sogar
sozialistischen Zug in ihrem Fühlen und Denken berühren, weildies doch bei einer Königin wohl etwas ganz Mertwürdigesund vielleicht Einzigartiges ist . Ein besonders deutlich
sprechender Beweis für ihr tiefes Mitgefühl mit deran vielen Orten noch sehr kümmerlichen Lage der Fabrik¬arbeiterinnen ist ein im Besitz der Frau Gertrud
Giers befindliches , durch den Druck noch nicht ver-
öffentlichtes Gedicht, ein Prolog , den Carmen Sylva
für einen Vortragsabend zum Besten der Gründung eines
Fabrikarbeiterinnen -HeinlS dichtete und der von zünden¬der Wirkung war . Diese Dichtung schildert die Gefühleeiner Arbeiterin , die zum BewuLts-4n istrer — scWur. mutt
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Auch der Konzessionierung von Apotheken würden Deutsche
vor den Polen bevorzugt.

Abg. Horn -Sachsen (Soz .) erklärt, eine obligatorische
Fleischbeschau, auch für die Hausschlachtungen, sei unbedingt
nötig . Redner äußert sich dann eingehend über die Tuber¬
kulose unter den Glasarbeitern.

Staatssekretär Graf Posadowsky widerspricht der Be¬
hauptung Dahlems , daß der von Einzelstaaten eingeführte
Schauzwang für Hausschlachtungen dem Reichsgesetzs wider¬
spreche.

Abg. Graf Kanitz verbreitet sich über Schweineproduktion
und Schweinepreise. Letztere seien zu niedrig, die Fleischpreise
allerdings unverhältnismäßig viel höher. Weiter beklagt er
die Zunahme der Einfuhr von Pökelfleisch und namentlich
von lebendem Vieh. Unsere Zollsätze auf Vieh seien zu niedrig.

Abg. Stauffer (B . d . L .) polemisiert gegen den Abg.
Scheidemann, dabei ebenfalls hauptsächlich auf das Fleisch¬
schaugesetz eingehend.

Abg. Böttcher (natl .) bespricht die ungünstige Lage der
technischen Hilfsarbeiter beim Gesundheitsamt.

Abg. Paasche (natl .) bedauert die Verzögerung einer
Reform des Viehseuchengefetzes . Prinzipiell aber müßten die
Kosten und Lasten der Maßnahmen gegen Viehseuchenver¬
breitung nicht den Einzelnen ausgebürdet werden, sondern
dem Reiche bezw . dem Staat.

Hieraus erfolgt Vertagung aus morgen 1 Uhr : Fortsetzung.
Schluß gegen 6 Uhr._

Stimmen aus dem Publikum.
(Für dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ausdrücke, wie „mit der nationalso,aalen Gefahr hausieren gehen"
und Bezugnahmen auf Herrn Biermanns politische Poesien in
sprachlich nicht ganz einwandneier Anspielung äußerst billig
sind . Ich will jedoch Herrn k . damit entschuldigen, daß oft
der Kampf um unhaltbare Positionen zu schlechten Waffen
greisen läßt.

Ein weiterer Artikel der „Weserzeitung" sei zur Illu¬
strierung der Gesinnung im nationalsozialen Lager angefügt:

„Sollten wirklich noch Freisinnige im Zweifel sein , was
die Nationalsozialen unter ihrem „Anschluß" an die Freisinnige
Vereinigung verstehen, so muß ihnen jetzt volle Klarheit auf¬
gehen . Denn die Naumann und Gerlach nehmen die sozial¬
demokratischeHetzpoesie grundsätzlichunter die Waffen auf, mit
denen sie kämpfen wollen. Gleichsam um dem peinlichen
Aufsehen zu trotzen, das das Gedicht in der Hilfe über
Krimmitschau gemacht hat, bringt Gerlachs Berliner Zeitung
jetzt ein Erzeugnis von womöglich noch viel hetzerischerem Ton.
Wir geben das edle Machwerk hier wieder:

DieblaueBluse.
Die gnäd'ge Frau steht auf vom Flügel,
Sie hat zwei Stunden musiziert;
Mit Anmut tritt sie vor den Spiegel —
Zwei Stunden „Liszt ", das fatiguiert.
Dann schreitet sie zur Toilette
— Natürlich „Morgennegligä " —
Die Zofe und die Antoinette
Steh 'n dienstbeflissenin der Näh '.
Bringt mir die Bluse mit den Spitzen,
Die gestern erst von Gerson kam.
Die mit den golddurchwirktenLitzen . . .
„Die Blaue !" — „Zu Befehl, Madam " . . .

Nattormlsoziale Blüten.
Nicht „ antisusionqnsche Ängftmeierei" har mich zur Ver¬

öffentlichung zweier Zeitungsstimmen über das Fabrikanrenlied
in der „Hilfe" veranlaßt , sondern der Wunsch, einem weiteren
Publikum einen Einblick in die nationalsoziale Grundstimmung
zu verschaffen . Ich habe mich dabei jeder eigenen Kritik ent¬
halten , um trotzdem zu erfahren, daß Herr ? . ohne persönliche
Jnvektiven nicht entgegnen kann. Mein Änstandsgefühl
verbietet mir, Gle ches mit Gleichem zu vergelten, o wohl

ausnahmsweise unglücklichen und hoffnungslosen — Lage
gekommen ist. Wer wird bei diesem Schrei der dumpfen
Verzweiflung , bei dieser Schilderung eines Zustandes , der,
nehmen wir es an , in dieser grellen Färbung heutzutage
nur vereinzelt Vorkommen dürfte , nicht an das berühmte
Hoodsche Gedicht von der armen Näherin erinnert ? Die
Fabrikarbeiterin also spricht:

Der Kopf ist müd ', sonst wollt ' ich! euch erzählen!
Der Räder Brausen nimmt mir die Gedanken,
Nur die Erinn 'rung nicht , die braucht ja nicht
Zu denken ! Sonst war wie ein Ungetüm
Die markverzehrende Maschine , heute hat
Erinn 'rung nur Gewalt . Der Sturm im Blut
Kann wilder rauschen , so , daß ich das Stampfen.
Das Dröhnen , Schüttern nicht mehr fühle . . . ^
Ter Kops, der müde Kopf allein kann nicht
Tie Worte finden zu des Herzens Radsturm.

Das Herz ist wie das Ungeheuer dort,
Darf Tag und Nacht nicht rasten . Tag und Nacht
Stöhnt es im gleichen Takt das gleiche Lied,
Betäubend ! — Wollt ' ich euch erzählen ? — Nein , ihr irrt!
Das Triebrad hat nichts zu erzählen , dort
Der große Riemen nichts , der meine Mütter
Ins Räderwerk verschlang . Stumm ist das Herz
Wie — die . Nur pocht und rauscht es in den Ohren
Gleich drohend und gleich ohnmächtig , wie hundert
Verfluchte Räder , die man speist und ölt
Wie was Lebendiges . — Der Kopf ist müd ' , —
Das Herz wird müder nicht als die Maschine,
Tie unaufhörlich , in demselben Takt
Dasselbe Fluchen schreit, der Lust , den Mäuern,
Nur andern Herzen nicht . Denn die sind stumm,
Tie beben nicht von dem gewalt 'gen Sturm
Ter Herzensräder . — — Soll ich. euch erzählen ? —
O Min, rhp HM Mn das. Gelächter längst

In einen Traum von Tüll und Seide
Gehüllt steht da die gnäd'

ge Frau . . .
Die Zofen sind begeistert beide:
„ Entzückend Gnäd'

ge ! — steht Ihn ' Blau . . .
Indes noch die Gnäd'ge im Prunkgemach
An reichbesetzter Tafel sitzt.
Hantiert hoch oben auf dem Dach
Ein Arbeiter, der alt und schwach.
Bei seiner säuern Arbeit schwitzt.

Bereit und sprecht : So sind die Männer , so
Tie Gutsherrn , so die Arbeitgeber , so
Tie heuchelnden Verführer , so — das Elend! —
Ihr wißt das alles , und ihr könnt es nennen.

Doch war für Blut an unsrer Arbeit hängt
In dunklen Flecken, welche Glut dort weht,
Und was der Riemen dort im Schwung erzählt,
Das Schreckliche sagt euch die Waare nie,
Tie ihr gleichgültig prüft und wählt und wählt.
Sie abgenutzt dem Bettler hinzuwerfen.

Was soll ich denn erzählen ? Was das Glück,
Das Mutterglück für müdgeweinte Augen
Und hohle Wangen hat ? Erzählen , wie das Kind
Tort heißen sollte , das , begabt und schön,
Kaum eine Freude kennt , und nicht wie Kinder
Besitzender kann bilden sich und lernen,
stsid, ist 's erwachsen einst, in Not gerät
Wie ich ? — Erzählen ? Nein , ich wähle nicht
Tie Worte , euch zu rühren . Ward vom Hammerschlag,
Vom Einerlei des pfeifenden Gedröhns,
Man je gerührt ? Man findet 's widerwärtig,
Abstnmpfend und ermüdend , und entfernt
Sich eilend gern . — Ich will euch garnicht rühren.
Ich Hab ' allein gerungen und allein geweint,
Und mit den andern dann gelacht , die eben
So wenig Lust zum Lachen hatten , die
Vielleicht mit Haß und Angst dem Radgetriebe
Ihr Leiden zugeflüstert , wenn es keiner
Vernehmen könnt ' im Toben der Maschinen.

Bei uns ist immer Sturm , wenn draußen still
Beschwichtigt liegt die Welt im Sonnenglanz
Und Frieden in den Regentropfen glitzert.
Hier heult und qualmt es ! Unsre Höllenpforten
Verschlingen unser Leben , unsre Herzen.
Von zarten Frauen sprecht, und seht, wie zart ...
TM Schicksal»Ns b.eharchelt! Molletzd nm .

Der Wind geht scharf , die Lust ist kalt; ...Er fühlt es bei der Arbeit nicht; V
Er schwingt den Hammer mit Gewalt
— Die alte Bluse platzt ihm bald»—
Es rinnt der Schweiß ihm vom Gesicht . . .
Doch was ist das !? Die Leiter schwankt . ,.
Das Dach ist steil . . . sie gleitet . . . fällt . .
Der arme Arbeiter — er wankt! -
Noch hält er sich . . . Gott sei 's gedankt!
Sonst wär' er unten auch zerschellt.
Das war nicht schlimm . . . Ein kurzes Stück . .
Zwei Meter kaum . . . heut ging's noch gut ; —
Heut halt ' er noch im Unglück — Glück , —
Heut brach er sich noch nicht 's Genick . . .
. . . Die blaue Blus ' nur war voll Blut . . .

Alfred Scholtz.
Wir können nur hoffen , daß die Empörung über der¬

artige Poesie, der Dr . Broemel jüngst im Reichstag so glück¬
lich Ausdruck gab, in allen altfreisinnigen Kreisen geteilt
werde. Solche Hetzereien gewinnen keinen Sozialdemokraten,
werden vielmehr von dieser Partei als willkommene Mit»
arbeit betrachtet. "

Und der dichterische Wert , Herr ? . ? -v.

Geschäftliche Mitteilungen.
. . «I! !>> !,» » ! !! >> »>«

Vlesn 8ie wUäe u. LvxespLnnt sinck,
ckuiod xeisü'xe ockerkörperlicke
Lustrenxunx , können 8ie sied keine
grössere Lrtriscduux versokEen , llls
ckurck Linreibnnx mit

ZrärszsfiMbrMnrvein
Xuok ein v »rmes 8 »<j , in veickes
«ine xenüxencke <ZusntitLt
krimrdrLnntvsin xexossen virck,
Kat eine Lkersus ertrisodencke nnck
deledencke Wirkung . kreis . pro
kl- seke klk . 2,—, Überall KLuüicb.

— 2oUtrsi ! — Cluster an jsäsrwnnn!
Lsiäsnkadrikt . UvirirelbvrK , Lürtvl»

MOV ?-'
.

OM

ß/lslrtnopon
8vkisfft

TrkSItliok in ^ potb , u . » oZ, ä d/I. I.—, dl . 2 .48 , dl . 4 .58.

Großfeuer ! Wiederum durcheilt die Welt die Schrek-
kensnachricht von einem großen Brande , dem fast ganz
Baltimore zum Opfer gefallen ist. Mag diese Trauerbot¬
schaft eine Mahnung sein für jeden , der ein Heim und
Familie sein eigen nennt und ihm die Frage vorlegen:
Habe ich alles getan , um gegen Feuersgefahr gesichert
zu sein?

Bedenke dabei aber jeder , daß mit der Versicherung
seiner Habe und einer gut geschulten Feuerwehr nicht
genügend geleistet ist. Frage sich darum jeder : Was tue?
ich , noch ehe die Feuerwehr da sein kann?

Wie verhüte ich Rauch- und Wasserschaden ? In jedem
Hause, besonders in Lagerräumen , Fabriken rc ., müssen
Mittel gegen Feuer vorhanden sein, die bei Ausbruch
eines Brandes sofort dem Element Einhalt tun können.
Ja , selbst ein Aufhalten des Feuers durch diese würde
schon viel Unheil abhalten.

Ein solches Löschmittel nun , wie es einfacher und
wirksamer nicht gedacht werden kann , besitzen wir in dem
sich bereits vielfach großartig bewährten „Minimax ".
Feuer -Löschapparat.

Ist es nicht sozusagen Pflicht eines jeden Hausbesitzers
und Familienvaters , angesichts dieser in letzter Zeit so
häufig wiederkehrenden Schreckensnachrichten , alles zu tun,
um Mwehr zu treffen?

Gewährt es uns das bischen Brot , zum Leben
Zu wenig und zu viel zum Sterben . Redet nicht
Zu uns von eurem Hähern Streben , — nicht zu uns!
Zu uns von Glauben nicht , von Glück und Ruf.
Was soll das uns? Nein , wir verstehen nur
Das eine Wörtlein : Brot ! -

*) Wtzr diese Klage, , die so heiß beredt
Tie Dichtung führt an unser Ohr und Herz,
IM Leben je vernahm aus stummem Mlund,
Der schaut, ist er ein Mensch, um Hilfe aus,
Rust Gleichgesinnten , Gleichempfindenden , ,
Und übt die freie Tat als strenge Pflicht.
Tenn unverdient nur fiel ein bess 'res Los
Uns Glücklicheren ; nichts berechtigt uns
Zu unserm Glücke, wenn nicht Mitgefühl.
Wer noch sich seines eignen Glücks nicht sch ämit
Im Angesicht der tausendfachen Not,
Tem fehlt zum Menschen noch die höchste Würde.
Wen aber diese heil 'ge Scham ergriffen,
Der ward ein Mensch und glühend Mitgefühl
Dnrchströmt ihn stets , und Waffen schmiedet er.
Schiwerter und Schilde , um der Brüder und
Ter Schwestern Unglück mannhaft zu bekämpfen.
Als Inschrift auf den Waffen aber blitzt
Tie hohe Lehre echten Menschentums:
„Es schäme sich der Mensch des fremden Leidens,
Es ist der Brüder , ist der Schwestern Leid .

"
T -es Herzens Scham heißt : Mitleid. Wer es fühlt.
Rafft sich zur schönsten Tat empor : er hilft!

Dr . Richard Hamel.
*) Die nachfolgenden Schlußverse, die zum Prologe der Königin

hinzugefügt wurden, sind vom Unterzeichneten.



Hewemde Edewecht.
Eingeliefert eine im Chausseegraben

in Nordedewecht gefundene Tasche « ,
uhr. Jüchter» Gem . -Vorst.

DOißrikt Llkibilkg.
Oldenburg » 8 . Febr. 1904.

Im Revier Elmendorf - Gristede,
Forstort Horstbüsche» sollen ver¬
kamt werden
AM Montag » den 15 . Febr . 1004:

71,24 tm Kiefern und 1,24 km
Lärchen , Balken und Sparren,

13,46 tm Kiefern und 4,26 km
Weymouthskiefern-Ricke und Hopfen¬
stangen,

5,19 km Eichen, Bau «,
9.57 km Eschen , Nutz -,
2.58 kmBuch. «. Hambuch. sPfahl - u.
0,40 km Ellern , j Werkholz
4,00 km Eichen-Derbbrennholz,
21,18 tin Eichen- Derb- u . Reiser-

fiangen (Zaun Holz und Schlengen-
pfähle),

2,09 ün Weymouthskiefern, Latten
und Ricke.

Die Nadelholzverkaufsnummern 80
bis 115 sind vorher zu besehen , da
sie nur soweit an Ort und Stelle zum
Aufsatz kommen, als es in den Gang
des Verkaufes paßt.

Käufer sammeln sich vormittags
11 Uhr bei Nr . 1 der Kiefern in den
Horstbüschen, in der Nähe des vorig¬
jährigen Abtriebsschlages.

Panly.

Jmmobilverkaus
in

>rrsirnr b. Snntlosell.
Sildeshausen . Der Vollmeier

Zeinr. Meyer zu Husum b. Hunt¬
lösen beabsichtigt von seiner Be¬
sitzung eine

Baustelle»
die, je nach Wunsch der Reflektanten,
eine Größe von 250 bis 350 Sch.-S.
haben kann und aus

ca. 100—150 Sch.-S . Ackerland,
80—100 Sch.-S . Wiesen und

Weiden,
80—100 Sch.-S . Heide

bestehen soll, abzutrennen und zu ver¬
kaufen.

Die zu verkaufenden Ländereien
find sehr guter Bonität und in gutem
Kulturzustande , die Heideflächen sehr
leicht zu kultivierender kleefähiger
Boden.

Die Kausobjekte liegen sehr günstig,
ca. 15 bezw . 25 Minuten von Chaussee,
Kirche , Schule, Molkerei und Bahn¬
hof Huntlosen ; eventl. können die¬
selben auch in zwei Teilen verkauft
werden.

Günstige Gelegenheit zur Erwerbung
einer guten landwirtschaftlichen Be¬
sitzung zu mäßigem Preise.

Versteigerungstermin am

Mittwoch,
den IV . Fedr. d. J .,

nachmittags 2 Uhr»
im Hause des Verkäufers.

C. Wehrkamp » Aukt.

Haben das Graben von ca . 20V
Ruthen Gartenland zu vergeben.
Reflektanten wollen sich am Sonn¬
abend nachmittag 3 Uhr bei des
Gärtners Wohnung einfinden.

Rastede . Niemann L Co.

Geiegenheitskaus.
Ober -, Unterbett , u. Kiffen zus.
12V- Mk. pr . Hotelbetten 17 »/s Mk.,
rote Pracht - Betten 22r/e Mk., große
dicke Schlafdecken, z. Kaisermanöv.
verlieh., Stück 2,10. Nichtpaff, zahle
Betrag retour . Preis !, gratis.

A . Kirschberg , Leipzig SK.

Pferdegeschirre
in großer Auswahl , in eleganter und
einfacher Ausführung . Preise äußerst
billig. G . Bolle » Sattlerei»

Oldenburg , Heiligengeiststr . 25.
Ferner gebr. zweisp . Kumtgeschirr

für grß. Pferde , gut erhalt.

«E » v 'Sil,
Must ». brsisllsts

I l . elekt ». Klingeln,
kelsuclit ., tole-
ptivns un <! Notars

Osorg 8oböbs1 . l.kiprm47
Wagen - u. Mühlenfett , Vaseline

und Maschinen - Oel empfiehlt zu
den billigsten Preisen

Joh . Diekmann , Markt 10.
KM " Kaufe jedes Quantum leere

Weinflaschen.
Joh . Diekmann , Markt 10.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Schlengenmaterial für 1904 zur
Unterhaltung der Uferschutzwerke aus
Wangeroog soll am 23 . Februar
1904, vormittags 11 Ve Uhr, ver¬
dungen werden.

Bedingungen werden gegen 1 .20^
portofrei versandt.

Gesuche um Uebersendung der Be¬
dingungen sind an das Annahme-Amt
der Werft zu richten.

Bestellgeld nicht erforderlich.
Wilhelmshaven » den 8 . Febr. 04.

Verwaltungs -Reffort
der Kaiserliche » Werft.

Wiefelstede.
Oltmanns in Bokel läßt am

ImerstG U. Feit.,
nachm. 2 Uhr ans .»

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gutes Arbeitspferd » durchaus
Wgfest,

1 zweijähr . beste Stute»
3 Milchkühe»
3 trächtige Schweine » wovon 2

Anfang März und 1 im April
ferkelnd,

S größere Schweine,
2 Schweine mit Ferkeln » letztere

alsdann 7 bezw . 4 Wochen alt,
ferner : 1 fast neuen Ackerwagen

mit Aufzeug » 1 Wägelpflug » 2
Glasschränke , 5000 Pfd . Stroh»
3 Fahrräder » 1 Dezimalwage
und sonstige hier nicht genannte
Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein H . Brötje.

Hengst - Maus.
UnterzeichneteGenossenschaftwünscht

ihren angekörten

Hengst
Giligrxf

zu verlausen.

_ Lünschen. Knabbe.
Gas zuglampe , gut erhalten, zu

kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

L. K. 10 postl . erbeten.
Maskenkostüme billig zu verleihen.

Rosenstr. 9, oben.
Zu verk. ein zieml. großer Herd.

Wallstr . 25.
Zu verkaufen 2 lrächt . Schweine,

welche Mitte Februar ferkeln.
Friedr . Bremer , Borbeckerfelde.

I>mMrdmi«L .WWMt
H . Biel , Donnerschweerstr. 16.

Gebrauchte

MWm ». Motm
aller Art,

S»«Ms - AllllM,
außerordentlich billig, tadellos funktio¬
nierend . Bei Bedarf bitte ich höflichst
um Anfrage.
o . tt . Zoknöäen, Bremen,

Geeren 68. Fernsprecher 697.
Preiswert zu verkaufen ein

MM- Bauplatz "MB
an der Nikolausstraße.

Näheres_ Elimarstraße 3.

SmsAeibtms-im
von 4 . SS Mk. an,

Rasiermesser»
Fischmesser >>» d Kabel»,

Taschenmesser,
in größter Auswahl zu billigste»

Preisen.

Ku8lM Ammer,
Langestr . 50.

Zmmobilverklwf.
Als Verwalter über den Nachlaß

des Bierverlegers B . Hellmers
werde ich am

Donnerstag,
den 11. d. Mts .,

abends V Uhr,
in Holzes Wirtshause die zu Eversten
an Hoyersgang belegene

schöne Beftnng,
bestehend aus dem geräumigen Hause,

Stall und dem 24 gm großen
Garten , in welchem sich viele Obst¬
bäume und Nutzsträucher befinden,

öffentlich meistbietend durch . den
Aukt. B . Schwarting nochmals zum
Verkauf anfsetzen lassen.

Bei nur irgend annehmbarem Ge¬
bot soll in diesem Termin der Zu¬
schlag erteilt werden.

Eversten . Georg Schwarting.

Holz - Verkauf.
Der Vollm. H . Krögeb in Ahl¬

horn läßt am

Freitag , 12. Febr. b. Zs.,
mittags 12 Uhr,

im Kuhberg bei Döhlen:

M Nrn. Wen,
zu Balken, Sparren , Latten und
Brennholz,

öffentlich verkaufen.

Iwangs-
verstergermng.

Am Donnerstag » den 11 . Febr.
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Hotel zum Lindenhof " Hierselbst:

7 Sofas , 5 Spiegel , 6 Bilder,
2 Spiegelschränke, 3 Kleiderschränke,
1 Vertckow, 1 Schreibtisch, 1 Bett¬
stelle mit Matratze , 3 Nähmaschinen,
1 Kommode, 1 Sekretär , 1 Damen-
Fahrrad , 2 Herren -Fahrräder , 1 Eck
schrank , 1 Handwagen , 2 Wagen,
1 Mineralwasser - Maschine, 3000
Stück Seltersflaschen, 50 Flaschen¬
kasten und sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Pferd
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

LsLILss,
Gerichtsvollzieher.

Hjjlseusrüchte,
gut verlesen, in bekannt feinsterWare.

F. H. Trouchon.
Zu verkaufen eine 6jährige

trächtigeimklcFiiWiitc,
fromm und zugfest.

Nachfragen bei Heinrich Meier»
Kirchhofsweg beim Ziegelhof.

Friedrichsfehn . Die dem An
bauer Emil Kelling das. gehörendStelle
soll mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
unter der Hand verpachtet werden.

B . Schwarting » Auktionator,
_ Eversten.

Einen gut erhalt , mah . Sekretär
habe zu verkaufen.

Karl Ed . Pophanken»
am Pferdemarktplatz.

Zu verpachten zum
1. Mai in Nadorst eine
Wohnung ( nettes Haus ) ,
enthaltend 2 Stuben,
1 Kammer , Küche, Stall re.,
ea. 3V Schfflf . Garten -,
Acker - nnd Weideland,
» nä. Ills ver , M.
Wemkendorf . Zu verka«

eine nahe am Kalben stehe
junge Kuh.

D . Klarmanr
Petersfehn. , Zu verkaufen ein

trächt. Schwein » welches Anfang
März ferkelt. H . Seyen.

eleg . u. neu, billig zu verk . Nachzufr.
vormittagsLangestratze 1.

Mansholt . Zu verkauf. 2 schöne
schwere in den ersten Tagen kalbende

Kühe. -Tk
_ G . Boedecker

Ateliers. W " '
. ,

' ie
von

Zinns feiIner ^ °E"^
VorherigeAnmeldung vonCostume»

ausnahmen erwünscht.

Verpachtung
einer

Land stelle
in Eversten b. Mg.

Eversten. Der Landmann
Gerhd . Fischbeck senk, in
Eversten IV , HundsmühlerChaussee,
läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft seine

LandMe-
ca. 16 Hektar groß,
mit Antritt zum 1. Novbr . d . Js .,
ev. später, auf 0 Jahre verpachten«

Die Stelle besteht aus geräumigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden und
ertragfähigen Ländereien, die z. Zt.
in guter Kultur sind.

Die Ländereien liegen zum Teil
beim Hause, zum Teil in der Tungeler
Marsch und SüLmoslesfehn ; es kann
eine Verpachtung sowohl im ganzen
als bei einzelnen Teilen stattfinden.

Verpachtangstermiu steht an auf

Sonnabend,
den 13. Febr. d . Ä.,

nachm. 3 Uhr,
in Wöbkens Wirtshause in
Eversten IV.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten. _

Dsr - SAUl:
Tragen Sie

llolrwoüs-
668UNöll6 it8-

Linlegksoiilen
aus

snlisoptinokvr
iiolrwolls.

Das Beste für jeden
kalten, feuchten oder

Schweißfuß.
Ein Versuch macht Sie

zum ständigen Ab¬
nehmer.

Preis pro Paar in allen Größen nur
SS Pfg.

Zu haben in den einschläg . Geschäften.
V . krnim 'svks « olrvoliofsbrik,

_ Reha « (Bayern).

Waskeraden -Anzüge
sind zu verleihen.

Frau Ehlers , Baumgartenstr . 10.

Ssrw . krsrlods
empfiehlt:

enthülstes Kafermehk,
100 Pfd . 9 .50 o« ,

bestes Kälber- und Ferkelsutter.
KaferWarnrn,

100 Pfd . 4.50
bestes und billigstes Futter für Kühe

und Schweine.
UM" Kaferschale,

100 Pfd . 2 .50
viel besser und billiger wie Häcksel.

Mtrblrulk
Seilen- *

8»nü.
Zu haben in allen

Geschäften.
Oldenburger Blitzblankfabrik

Paul Boß ._

sind eine Zierde für jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

empfehle ich:
flaloäonl , raimpulvsi-, rstm-
PL81S, Oliv !, Kv8min, 2slin-

bükslen eie.
Wctoria-Drogerie

Loorack Ssikv,
Hei ligengeiststraße 4.

Bettnäffe « . SZL
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herrn. Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerheiligenstr . 76.

Neue weiße Bohnen und grüne
Erbsen empfiehlt billigst

Joh . Diekmann , Markt 10.

Bich-, Heu-,
Süch-

md Holz-Berkaus
zu

Wardenburg.
Der Hausmann G . Barelmann

daselbst läßt am

Sonnabend,
den 13. Febr. d.J .,

nachm. 2 Uhr ans.,in und bei seinem Hause:
3 schwere, unmittelbar

am Kalben stehende
Kühe,

8 ttedige 3 - und 2jähr.
Queuen , teils nahe
am Kalben stehend,

1 Rindstier,
18 trächt. Schweine, im

Februar und März
ferkelnd

k 3 Mm .
'

alte Ferkel,
IS- MS PfM Sc«

«lä Ltrch
80 Eichen

a. d . Stamm , teils schweres Holz»

7 bis 8 Wci
auf dem Stamm,

ZgefällteKastamen
und einige Fuder

gehauene Eichen,
Pfahlholz und Wagendeichsel,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein » Aukt.

Juimobilverkaus.
Wildeshause «. Der Vollmeier

Friedrich Hettzhansen zu Ahlhorn
beabsichtigt seine daselbst in der Nähe
des Bahnhofs belegene früh . PieperscheMMuersteüe,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und
9 üs, 08 »r 17 gm Ländereien, öffent¬
lich meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai 1904 durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lassen.

Wohnhaus und Stall sind sehr
geräumig und in gutem Bauzustande
und sind die Ländereien gut bewirt¬
schaftet.

Der Ankauf der Besitzung— welche
sowohl parzelliert, wie im ganzen
zum Aufsatz kommt — ist
namentlich einem Stellmacher zu
empfehlen, jedoch hat das Haus auch
für jeden anderen Geschäftsmann
eine günstige Lage.

2. Verkaufstermin findet am

Freitag,
de« 12 . Febr. d.J .,

nachm. 3 '/z Uhr,
in Wultzen Wirtshanse in Ahl¬
horn statt.

Geboten sind bis jetzt nur 7000
Kaufliebhaber ladet ein

Joh . Mittwollen , Aukt.
Gut erh . Fahrrad zu verk . Schulw. 24

Die LlvUs ArWvv.
„Hotel znm Lindenhof"

(großer Saal ).
Freitag , de« 12 . Februar»

abends 8 Uhr:
Große Missions -Versammlung
Stabs -Hauptmann Schade aus
Berlin , Kapitän Johannes
Twestcn aus Hannover , Leutnant
Wiekert aus Coblenz sprechen über

1 . Thema : „ Die Entstehung,
Entwickelung und soziale Arbeit
der Heils -Armee" ;

g 2 . Thema : „Gottes Wege nnd8 Gottes Willen mit Oldenburg" ;8 3 . Thema : „Die kräftigste,I praktischste » . modernsteReligion " .
> Männer u . Frauen sind einge-
V laden. Eintritt 20 ReservierteI Plätze 40



Wohnungen.
Zu vermieten im gelben Schloß

eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Zu verm. Oberwohn , mit Wasser!.,
Boden, Keller. Wallstraße 20.
Logis für 1 jung. S) . ann. Georgstr .6.

Gesucht eine möbl. Woh¬
nung , bestehend aus 3—4
Zimmern u. Burschengelast,
nahe der Artillerie- Kaserne.

Offerten an Friseur Aug.
Heitmann, Auguststr . 3, erb.

Zu vermieten zum
1. Mai er. eine in der
Mitte der Stadt belegene

Etage
zum Mietpreis von
450 Mk.

E. Memmen, Aukt.
Zu verm. zum 1. Mai e. bequeme

Unterw . mit Stall u. Gartenland.
1 Haase , Brakmannsweg 1 , Gerbhf.
Möbl . Zimmer z y . Stemweg 3a, oben

Zu verm. eine Unterwohnung mit
Souterrain -Räum . (Küche i . Parterre)
einschl . Garten und Wasserleitung.
Preis 420 ^ Näheres
_ F . Lübbers , Lindenstr . 2l.

Zu verm. eine Oberwohnung zum
1. Mai . Linreustr . 45.

Z . v . a. Mai an ruh . Bew. abjchließb.
bequeme u . geraum. Oberwohnung
(6 Zimmer u . Zubehör ) . Lindenstr. 50.
Freundl . Logis. Johannisstr . 6 unt.

Z . vm. z. 1 . April o. 1 . Mai sch . ger.
Unterwohnungm. Grtld. Pr. 360 ^

Nachzufragen_ Jakobistr . 3.
E . Dame ,ucht 2 «nmöbl . Zimmer

mit ganzer oder halber Pens. Offert.
unter S . 386 an die Exped. d . Bl.
Z . vm.d. herrsch . Un terw . Oftnerstr . 14

ZU vermieten e .ne nette Wohnung
im Hinterhause.

I . Berendmeyer , Haarenstr . 59.
Z. vm . Sum. B. bill . Langestr . 45,2 . Etg.

Au , gleich zu verm. möbl. Zimmer
Mit Kammer . Nebenstraße Nr. 12.

Geräumige Unterwohnung,
2 St ., 2 K ., K . u. Zub ., auch etw.
Gartenland , zum 1 . Mai d. I . zu
verm. Näh . Donnerschw . CH. 30.

Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Mai
die schöne u . geräumige abschließbare
Oberwohnung, Mietpreis 300 Mk.
Näheres daselbst Hermannstr . Nr . 10
und W . Kruse , Adlerstr. 1.
Z . v. frd . mb.St . n .K.Haarenst 43»

Zu verm. gr . möbl. Zimmer , sep.
bel. Sonnenstr. 26, part.'

Zu verm. eine tleme Wohnung an
einzelne Dame . Alexandergr . 39.

Zu verm. eine Oberwohnung.
Donnerschwee , Bürgerstr. 275."

Zu verm. k. Unterw . Krieg- riir . 13.
Zu verm. möbl. St . u . K. Kreuzstr. 9.

Gesuchrwird während der Landlags-
tagung eine freundliche Wohnung
mit Kaffee und Abendbrot in der
Umgebung des Landtagsgebäudes.
Offerten sind einzureichen bei dem
Landtagsabgeordneten Wild in Idar.

Zu verm . größere Unterwohnungmit Gartenund e . Oberwohnung.
Bürgereschstraße 15.

Eversten . Zu verm . Oberwohn,
mit Pumpe , Stall und Gartenland.

Hinrich Mönnich , Hauptstr. 40.
Schöne Oberw . a. d. Ehnern an

kl. Fam. für 120 Mk. zu verm.
Näheres Entrup , Lambertistr.
Z . vm. z. 1 . Mai 1 1chöne j ep . Unterw.

(Neubau ), Preis 300 Relunstr . 2 b
Zu verm. aus Acai, auch früher,

die Oberwohn . Nordstr . 4 . Wasser-
leitung vorh. Näh . Haareneschstr. 5.

Z . verm. kl . Unterw . , l40 oesgl.
eine Oberw«, 162 Kriegerstr . 10.
Zu br,ehea uachmittags.
Mbl .Stube u . K. s. 1 ov. 2 Pers . Be gst .2.

Osternburg . Zu verm . tl. ger.Oberw. mit Gartenl. Sandstr. 58.
Zu verm. z. 1 . w . ai Unterw . , 2 St .,

1 K ., K . nebst Zubehör u. Gartenland.
Milchbrinksw. 66, Nähe d . Alexandrrstr.

Zu verm. ger. 2 . Etage Langrftr . 36,
Ecky. Schüttingii . Näh , b. A . NielsenLas.

Wohn, mit Land zu verm . z. 1. Mai.
Bremer Chaussee, Helmsweg 2.'

Zu verm . eineStube. BremerCH . 15.

Unterwohnung m . Stall u . Gart.
an der Kriegerstraße zu vermieten.

Näheres Ehnernrveg 23.
Zu verm. zum 1 . April er. 1 Pack¬

haus mit Bodenraum, auch pass , als
Werkstatt. Wallgraben 2.

Zu verm. e . frdl . Unterwohnung,
Pr . 270 oder eine Oberwohn . ,
Pr . 180 Alexanderstraße 43.

Zu verm. srdl. möbl. Stube und
Kammer . Kriegerstraße 12.

Zu verm. gr. Unterw . mil gr. Stall
u . Gartenl . z . 1 . Mai . Nadorsterstr. 73.

Zu vermieten eine Wohnung nul
Land . Rauhehorstweg 7.

Zu verm. z . 1 . Mai eine Wohn , mit
od . ohneLand . G . Ripken , Bloherfelde

Kl. freundl . Oberw . , 1 St ., 1 K.,
K. re . u. Gartld ., pass, für 1 od . 2 Dam .,
z, 1. Mai er. z. vrm . Haareneschst. 12.

Versetzh . zum 1 . Mai sep . Oberw.
zu verm. Ehnernweg 28 (Stadt ).

Osternburg . Kl. freundl. Ober-
Wohnungzu verm . Kirchhofstr . 3.

Zu verm. zum 1 . Mai die separ.
Oberwohnuna , enth. 2 St ., 3 K.,
Küche u . Zubehör . Ofenerstr. 47.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein Arbeiter» der mit
Fuhrwerk umzugehen versteht u . etwas
rechnen und schreiben kann.

D. Oltmanns, Dampfmühle.
Stollhamm. Suche zum 1 . Mai

für meine etwa 16jährige Tochter
Stellung zur Erlernung des Haus¬
halts in einem besseren Hause, am
liebsten in der Stadt Oldenburg
schlicht um schlicht oder gegen etwas
Salär . Familienanschluss Bedin¬
gung.

Aug. Schumacher , Rechnstllr.
Jade . Ein Jüngling , der sich

dem Schreibfache zu widmen wünscht,
kann bei mir eintreten.

G« Clans , Auktionator.
Ein jüngeres Mädchen für die

Morgenstunden . Staulinie 3.
Gesucht z. 1. Mai ein ordentliches

Mädchenvon 15 —16 Jahren.
Näheres Kurwickstraße26.
Gesucht auf sofort eine Frau zum

Brotaustragen.
G. F . Lüersten, Nadorsterstr . 34.

Lehrling gesucht
für meine Weißbäckerei und
Konditorei zu Ostern oder 1 . Juni
gegen Vergütung von 200

Gerhard Schmidt,
Bremen, Düsternstraße 121.

Köchinnen,
Hausmädchen

finden gute Stellen durch das
Bermittelungs - Bureau

von
Sorwruw Laokr,

Bremen , Bornstraße 8.
Gesucht zum 1 . Mai eine erfahr.

Köchin, die auch Hausarbeit über¬
nimmt , für einen jungen Haushalt
in Port Elizabeth (Südafrika ),
hoher Lohn, freie Reise.

Frau Daniel Ruyter,
Bremen , Partstraste 73.

besucht zu Ost rn ein
MV Lehrling "WZ

unter günstigen Bedingungen.
Carl Gräper.

Gesucht aus sofort oder Ostern ein
— Knecht —

von 14— 16 Jahren s. leichte Arbeit.
Carl Gräper, äuß . Damm 10.
Ein in sämtlichen Torfarbeiten er¬

fahrener Mann sucht anderweitig
Stellung als

Bombkiter okr Aufseher.
Offerten erbeten unter S . 415

an die Exped. d . Bl.

Vertreter
für vornehmen Artikel , welcher
bei allen Behörden , in kauf¬
männischen Bureaus re. Ver¬
wendung findet,

gesucht.
Herren mrt gute« Konnektionen

am hiesigen Platze erhalten den
Vorzug.

Offerten sub S. 414 an die
Exped . d . Ztg. erbeten.

Jg . Macy., w. ew Hanüelslehrer-
institut mit gutem Erfolg absolvierte,
wünscht Stellung als

MV Kontoristin . "MlS
Off. sub B . N . 4887 befördert

Rudolf Mosse , Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverl.
akkurates Mädchen.

Frau Hunicke , Stau 13.
Ein sauberes Mädchen zum

1. Mai gesucht.
Fra« Georg Müller,

Schültingstr 5.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen
für Laden und Haushalt.

Hohenkirchen, Jeverland.
Emil Onne«.

Gesucht zum 1 . Mai für einen kl.
Haushalt ein gewandtes

Mädchen
für Küche und Haus.

Anmeldungen 7—10 Uhr abends.
Frau von Münchhausen,

Lindenallee 491.
Gesucht zum 1. April d. I . ein

Lehrling für das Kontor.
H . Boschen , Uferstr . 13—17.
Tüchtige Schneiderin (fr. Direktrice

f. Geschäft) sucht Kundschaft. Kleid
anfertigen 6 auch außer d. Hause
Tag 2 Off. u. S . 398 an Exp. d . Bl.

Gesucht auf sofort oder zu Ostern
unter günstigen Bedingungen ein

tüchtiges Mich«
zur Stütze der Hausfrau . '

Rhauderwiekeb. Westrhauderfehn.W. G. Plümer,
Gasthof zum deutschen Hause.

Gesucht zum 1 . März oder früher
ein freundliches

junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß gegen Salär.

Kaufmann Joh . Tanne,
Loyerberg.

Sohn achtbarer Eltern nut guter
Schulbildung kann zu Ostern d. I.
bei mir in die Lehre treten.

Gründliche Ausbildung , Wohnung
und Beköstigung im Hauie.

Gerh . de Wall , Leer,
Manufaktur - u . Modem.

Wegen Verheiratung meines jungen
Mädchens suche ich zum 1 . oder
15 . März ein einfaches , nicht zu
junges Mädchen , welches Lust hat,
das Kochen zu erlernen, schlicht um
schlicht.

Brake i . O.
Auguste v. d . Brette.

Willens ' Hotel.
Gesucht e. weibl. Stütze s. landw.

Haushalt in Butjadingen geg . Salär
unter Familienanschluß. — ChriffreAdr. 188 postlagerndTossens.

Wegen Ertrantung des jetzigen , sof.
ein Mädchen für Haushalt u. Laden
gesucht . Langestr, 23, unten.

Gejucht eine nette Person , welche
eine Wöchnerin zu pflegen versteht.

Zu erfragen Langestr. 23.
Junge , 13 I . alt, für leichte Häusl.

Arb tt . L. Harms , Haarenstr . 58.
Gesucht zum 1 . Mai ein

zuerlöss. HliMWc »,
welches die Pflege eines 2jähr . Kindes
übernehmen muß.

Frau Or . Ballin , Bahnhofstr . 1.
Umständehalber sofort ein tüchnges

Dienstmädchenbei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Blumenstraße 11.
Lehrling für me .n Fnseurgefchäst.

L . Harms, Haarenstr. 58.

Aufwärterin
gesucht von morgens 7—-8>/s Uhr auf
sofort. Näheres

Schültingstr . 14, unten.
Gesucht aus sosorr 2 tüchtige

Fahrradschlosier
oder Mechaniker
aus dauernde Arbeit.

Joh . Eilers , Mechaniker.
Zum 1 . Mai für Bremen ein

Mädchen mit guten Zeugnissen für
Küche und Haus , an Stelle eines
sich verheiratenden.

Nachzufragen Zeughausstraße 2.
Gesucht zum 1 . Mai ein einfaches

Fräulein, nicht unter 20 Jahren,
zur Pflege und Erziehung von drei
Kindern im Alter von 8, 7 und 1»/z
Jahren , sowie zur Stütze im Haus¬
halt . Köchin und Kindermädchen
vorhanden.

Frau H . Eden,
Bremen, Contrescarpe 150.

Gesucht wird zum I . Mai ein
zuverlässiger Wärter

im Evangel . Krankenhause.
Anmeldungen bei der Oberschwester

erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Gerhard Bremer»
Heil.-Geistw. 6.

Bremerhaven . Gesucht per
1. April d. I . ein

Lehrling.
PH. Seeger,

Schlachterei u . Wurstfabrik.
Jg . Mann, 26 Jahre alt, ver¬

heiratet , sucht Stellung als Bote
oder dergl . Kaution kann gestellt
werden , auch ist derselbe nicht
abgeneigt , eine kleine Wirtschaft
z« übernehmen . Offerten unter
S . 488 a. d . Exped . d. Bl.

Gesucht ein Müllergeselle , ein
jüng . Geselle od . fixer Lehrling kann
dem Posten auch vorstehen, indem
Stellung leicht.

Paul Eymers,
Burhaver Mühle (Butjadingen) .

Auf gleich f.Bremen ein nicht zu j. geb.
Arans - in r- Stütze i. Haushalt u.
ylilllltlu z, Pflegeein. alten, aber
nicht kranken Dame.

Ebenso zum Maßch - n zum Allein-
1 . Mai ein Mkölljkll dienen,
welches selbständig kochen kann. —
Anmeldungen Donnerstag , 11 . Febr .,
im Damenwartezimmer des Oldenb.
Bahnhof , zwisch . 2 >/z u . 5 Uhr nachm.

Aus sosort 2 tüchtige- Zimmergesellen -
auf dauernde Arbeit gesucht.G. Sandstede , Zwischenahn.

Eme gut emps . Haushälterin , w.
einem einz . Herrn mehrere Jahre den
Haush . führte, s. umstdh. z. 1 . Mai e.
ähnl. Stell . Näh . Friederikenstr. 5.

Zum 1 . Mai wird als Gehilfin für
die Oldenburger Bewahrschule ein
nicht zu junges MV Mädchen "VW
gesucht , welch , zu Hause schlafen kann.

Anmeldungen werden entgegen¬
genommen Gartenstr . 12.

Suche zu April oder Mai ein in
Küche und Hausarbeit durchaus er¬
fahrenes, evangelischesMädchen , das
gute Zeugnisse aus herrschaftlichen
Häusern ausweisen kann.

Frau Rob . Kanden jr . ,M.-GladbachiRyeinprovinz),
Barba ossastr . 55.

Kesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges
für Küche und Laus.

Ara« W. Kkeinfchmidt,
Wrüderüraße 25.

Gesucht zum 1 . Mai e. kl. Knecht.
W . Schmits, Achternstr . 14.

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
W. Haase , Langestr . 46.

" Gesucht
eilßxcr 8k Lilflorsije.

H . W . Pahle , Langestr. 54.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
G . Bohlje » Schuhm. , Kriegerstr .7.
Wer schnell Stetig , finden will, verl.

d . „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.
Gesucht zu Ostern oder später ein

Lehrling
mit guter Schulbildung für unser
Kontor unter günstigen Bedingungen.

Ammerl.
Wurst- «. Fleischw .-Fabrik A.-G.

vorm . I . F . Ehlers.
Ms gleichtüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Huntestr. 4, ob.

Lehrling mit guten Schulkcnnt-
nissen findet zu Ostern Stellung in
meinem Geschäft.

Georg Müller, Hoflieferant,
Delikatessen- Handlung und Dampf¬

kaffeerösterei . -
Gesucht ein Mädchen » das gut

melken kann. Alexanderstr. 39.

Lehrling gesucht
zu Ostern unter gunst. Bedingungen.
Für sachgemäße und praktische Aus¬
bildung wird Sorge getragen.

Photograph Bolte,
Oldenburg i . Gr ., Langestr. 15.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.

Zwischen «- «. Ein junger Man«,18 Jahre alt , Sohn eines hiesige»Landwirts , sucht behufs weiterer
Ausbildung in der Landwirtschaft
zum 1 . Mai d. I . eine passendeStelle , am liebsten auf der Geest.

Alles Nähere erteilt gern
I . H. Hinrichs.

Gesucht ein gut emps . Mädchen"
welches Lust mit nach Bremen hat'
zu Mai . Ofencrstr . 14.

'

Tüchtig. Dienstmädchen
bei 60 Taler Lohn für guten Haus,
halt gesucht.

Meldungen Blumenstr. 11.
Oldenbrok . Suche zum 1. Mar

einen Lehrling für meine Bäckerei,
sowie einen kl. Knecht.

H. Bielefeld.
Ein junges Mädchen , im Aller

von 20 Jahren , sucht zu Mai Stellung
in einem besseren Haushalte bei Fa - ,
milienanschl. u . geg . Salär . Oldenburg
bevorz . Off, postl. Elsfleth u. D . D.

Eine Verkäuferin m. g. Zeugnissen
sucht Stellung aus sofort od . später.
Offerten unter S . 402 bis zum 15.
d. Mts , a. d . Exped. d. Bl . erbeten.

Zum I . Mai ein zuverl. Mädchen,
welches auch die Wäschebesorgen kann.

Fra« Brnmund , Langestr . 42.
Bürgerfelde. Ges. zu Ostern ein

Schreiberlehrl. Th. Oltmanns , Rchstll.
Zum 1 . März ein ordentliches

Mädchen aushilfsweise aus 2 Man.
gesucht . Weih, Marienstr. 11.

Per 1 . Mai wird für kleinen Be«
amtenhaushalt in Cloppenburg ein
jg. Mädchengesucht bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Offerten unter C . C . 18 postlag.
Cloppenburg erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentll

Mädchen,
welches gut mit der Wäsche bescheid
weiß. Frau Annv Careil,
_ Haarenuser 1.

Ein tüchtiger Schmiedegeselle
gesucht aus dauernde Stellung.

Peter Strahl , Wagenbauer.
Gesucht ein akeur. saub. Mädchen.
Frau G . Hotes , Achternstr. 12.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiges,
akkurates Mädchen von 18—20 I .,w. auch kinderlieb ist, geg . guten Lohn.
Frau A . Schwitters , Gottorpstr . 51.

Suche zu Mai nach Overftein a.
d. Nahe ein jüngeres, zuverlässiges
Mädchenfür einen kleinen Haushalt
Freie Hinreise.

Fra« L . Lindemann geb. Lohse,
Oberstein , Amtstraße.

Nachzufragen Peterstr . 4.

Einige akkurate

Frauen oder
Mädchen

finden sofort lohnende
Beschäftigung.

Konservenfabrik,
Donnerschweerstratze SS.

Pensionen.
c»n Pfarrhaus d. franz . Schweiz
Ss finden jung . Mädchen tiebev. Aus«
nähme ; gesunde, schöne Lage, gute
Schulen ; aus W. Anleit. i . Hauswes.
Preis pr . Mon . kos. 70. — Refer. :
Fr . Landrichter Dr . Huhn , Sierich«
i ratze 32, Hamburg 21.

In s. geb ., evgl. Familie sind. j.
Dame«, die sich zu wffsensch ., künstl.,
prakt. Ausbild , oder z. Erh . in

VM'' Wiesbaden -Wv
aushalten wollen, in beschr. Anz.
liebevolle Aufnahme bei Natalh
Schulz u. Schw. Gründk , Ausbildung
in Klavier, Gesang u . Malen durch
geprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gerichtsstr. 3 . ^

Wiesbaden . M «, ^
Haushaltpeus. für 4 junge Damen-
Z . 1. März u . 1. April Platz frei. Pt-
hlbjhrl. 500^L Frau Major v. Rommel-

Vülli » s vn.
Junge Mädchen f. z. gründl . Erl.

d. Haush ., seineKüche , Handarb ., gesell.
Form , sowie zur Kräftg . der Gesund¬
heit liebevolleAufnahme Eig - Haus
m. Garten . Beste Emps. Pensionspr
550 inkl. Wäsche, halbj . 300
_ Frau vr . Engelhardt.

Lillitlm v. Lnjch als Lhej^ etaUenr ; für dt» Lnstratenteü; L> Sitplvkg. riotativnSdwltund Lertkgr B. Schach LldenSurz.



477

M 34 der „Nachrichten für Stadt und Land"vom Mittwoch, den 10. Februar 1904

Aus dem Hroßherzogtum.
der N»ch>>ruck unserer mit «,rresv»»deiq »e!ch«n Original
1» r»r mit »«nauer Quellen «m »»t « gestattet . —

stter lataleU»rt»m» i>t8e »er ckestakti«» stets
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Oldenburg , 10. Februar.
—Z. Verkehr mit dem Auslande . Ter Dampferverkehr

mit dem Auslande war bislang von hier aus nicht sehr be¬
deutend. Im Vorjahre herrschte namentl ch mit Norwegen-
Schweden ein einigermaßen reger Dampferverkehr ; von dort
aus wurden u . a . Pflastersteine und tannene Hölzer mittels
kleinerer Dampfer hierher befördert. In diesem Jahre dürfte
dieser Verkehr durch denjenigen mit Großbritannien wesentlich
übertroffen werden. Diese Annahme gewinnt durch zwei Um¬
stände an Wahrscheinlichkeit: Einmal wird der hier beheimatete
Dampfer „Ostsee " seine Reisen für die nächsten Monate aus¬
schließlich zwischen England und Oldenburg machen; es handelt
sich hierbei, wie wir hören, auf der Herreise um den Trans¬
port ganz bedeutender Mengen Glaubersalz ; auf der Hinreise
werden vornehmlich Glasfabrikate zum Versand gelangen.
Anderers its wird vie unlängst erwähnte neue Dampferlime
England -Oldenburg erheblich zur Förderung des Verkehrs mit
England beitragen helfen . Diese Linie wird vorwiegend Massen¬
güter zu befördern haben.

-g. Lohnerhöhung . Eine Forderung um Erhöhung des
Lohnes haben die hiesigen Malergehilfen unlängst den Meistern
unterbreitet . Außerdem wird von ihnen eine Aenderung der
Arbeitszeit angestrebt. Ob die Arbeitgeber den Forderungen
zustimmend gegenüberstehen, ist z. Zt . noch nicht bekannt
geworden.

-g . Schulaugelegenheile ». Der Besuch der hiesigen
katholischen Töchterschule hat seit einigen Jahren einen
so bedeutendenAufschwung genommen, daß die jetzigen Räume
den Anforderungen bei weitem nicht mehr genügen. Neben
einer Erweiterung der Räume wird jetzt die Errichtung eines
Turnsaals für die Schülerinnen vorgenommen . In den
Kreisen der hiesigen katholischenBevölkerung erfreut diese von
Schulschwestern geleitete Schule sich großer Beliebtheit . Die
EchiUerinnenzahl wird zu Ostern wiederum merklich vergrößert
werden.

du. Vorsicht ! Ein Schwindler treibt seit einigen Wochen
in mehreren Orten der Provinz Hannover und des Herzog¬
tums Braunschweig seine Schwindeleien. Der Betrüger nennt
sich Joseph Kaiser und gibt an, er verfolge mit Hilfe von
Polizeibeamten einen Verbrecher, ihm seien aber die Barmittel
ausgegangen , und, um die Verfolgung fortsetzen zu können,
geht er Leute an , ihm Geld zu geben . Es ist möglich, daß
der Schwindler sich nun nach unserem Herzogtum gewandt
hat, also Vorsicht!

* Von der Karte des Deutschen Reiches im Maß¬
stabe 1 : 100000 (Buntdruck-Ausgabe), der Kgl. Landesauf¬
nahme sind die nachstehenden Blätter : Nr . 175 Brake, 205
Oldenburg , 206 Bremen , 233 Cloppenburg , 258 Vechta, durch
die Kartographische Abteilung bearbeitet und veröffentlicht
worden. Der Hauptvertrieb der Karte ist der Verlagsbuch¬
handlung von R . Eisenschmidt-Berlin , Dorotheenstraße 70 ^ .,
übertragen worden. Der Preis eines Blattes beträgt 1,50 Mk.

* Die Arbeiter -Kolonie Dauelsberg bei Delmenhorst
beherbergt zur Zeit 50 Insassen (41 Protestanten und
9 Katholiken) . Die meisten von ihnen (38 ) sind landwirt¬
schaftliche und Handarbeiter , ferner sind drei Kaufleute da,
die übrigen sind Handwerker. Handwerker und Kaufleute werden
in ihrer Branche beschäftigt, während die übrigen augen¬
blicklich mit Pflügen und Beoüngen des umsangrestüen Länder-

Kleines JeuilleLon.
Die Männer des kommenden Krieges.

Angesichts der Lage im fernen Osten erhält em bei Harper
erschienenes Werk des amerikanischen Senators Beveridge,
„ The Russian Advance" , in dem der unparteiische und sach¬
kundige Verfasser sich ausführlich mit der Erörterung dieser
Probleme und der Charakteristik der im Vordergründe stehen¬
den Persönlichkeiten besäästigt , ein besonderes Interesse.
Senator Beveridge entwirft ein bemerkenswertes Charakter¬
bild von d m Admiral Alexejew , dem Vizekönig des Zaren
im fernen Osten. „ Er macht den Eindruck von fast abnormer
Lebhaftigkeit. . . . Sein Leben ist mit jugendlicher Begeiste¬
rung der wachsenden Macht Rußlands gewidmet. Er ist
gegen 50 Jahre alt und voll von nervöser Energie. Sein
Schritt hat etwas Ungestümes. Die ganze Bewegung des
Mannes zeugt von Entschlossenheit. Sein Gespräch ist ein
Ausdruck der Kraft . Seine Haltung ist, selbst wenn er bei
der Unterhaltung sitzt, voll gespannter Aufmerksamkeit.
Alexejew ist unterrichtet, sehr offen und zögert nie, eine Ant¬
wort zu formulieren und seine Meinung ganz geradezu zu
sagen. Seine Tage sind voller Arbeit, und auch die meisten
seiner Nächte sind voller Arbeit . " Es liegt etwas Besonderes
und sehr Auffallendes in der kraftvollen Energie dieser Ver¬
treter Rußlands im fernen Osten. In seiner Unterhaltung
war Admiral Alexejew durchaus offenherzig . Unter den
russischen Beamten rn Ostasien ist nach ihm der bedeutendste
General Grodekow, der Gouverneur von Ostsibirien und
der Mandschurei und Befehlshaber der ruffischen Landmächte
unter Admiral Alexejew . „ Er ist kurz von Statur , breit¬
schulterig, kahlköpfig , vollbärtig , nervös im Sprechen.
Kraft , Energie, Eifer, Herrschsucht— diesen Eindruck machter aus den Beobachter . . . Er war Offizier unter Skobelew.
Er weiß alles über Afghanistan , das er ganz durchwandert
und durchritten hat . " Grodekow ist ein fleißiger Arbeiter
aber er hat wenig vom Bureaukraten an sich. Eine Audienz
bei ihm wird sofort gewährt, ohne Umstände oder Formali¬täten . Ein anderer rusiffcher Militär von Bedeutung istGeneral Cierpitsky, der den Feldzug gegen die Tschunt-
schusen leitete und der „Kitchener Rußlands " genannt wird.
Seine Methoden waren äußerst drastisch : Er rückte an der
Spitze seiner Truppen ins Feld . -.000 Räuber wurden in
noch nicht sechs Wochen getötet, 2000 wurden gefangen
genommen und die übrigen zerstreut und wie wilde Tiere
gejagt. " Cierpitskys Motto ist : „ Was Deine Hand zu tun
findet, tue mit aller Deiner Kraft . " Von dem russischen
Heere spricht Beveridge mit der höchsten Achrung. Die Be¬
ziehungen zwischen Offizieren und Mannschaften sind gut.

komplexes beschäftigt werden. Zur Bewältigung des Milch.
Handels und des Ackerbaues sind 7 Pferde in Tätigkeit.
Außerdem sind 30 Schweine und 86 Milchkühe der augen¬
blickliche Bestand . Verwalter der Kolonie ist seit ihrer Be¬
gründung Herr Schwüle, welcher sich infolge seines ge-
mess nen, ruhigen und energischen Auftretens allgemeiner
Beliebtheit unter den Kolonisten erfreut.

'//. Unbequemes Nachtlager . Ein eigenartiger Anblick
bot sich gestern morgen einem Anwohner an der Nadorster-
straße in seinem Garten dar . Als er seine Gartenlaube
betreten wollte, fand er dort zu seiner Uebcrraschung einen
jungen Mann vor, welcher es sich in derselben anscheinend
hatte bequem machen wollen. Alle überflüssigen Kleidung¬
stücke, wie Beinkleid, Mantel , Strümpfe nsw. lagen zerstreut
umher, der junge Mann aber schlafend in der schillernden
Tracht eines Maskenkostüms. Nachdem er geweckt worden
war , entpuppte er sich als ein Schlossergesell . Er war zum
Narrenball . ei Ebbinghaus in Nadorst gewesen und hatte sich
auf dem Heimwege in der Lage seiner Schlafstätte geirrt.

* Maskerade im Lindenhof . Gerade wie im Vorjahre , so
wendet sich auch jetzt wieder das größte Interesse der am Montag im
Hotel zum Lindenhos siattfindenden Gala - Maskerade des Vereins
„ Frohsinn " zu. Der Kartenverkauf ist ein überaus reger . Tie
Sympathien hat sich der jestgebende Verein nicht zum wenigsten da¬
durch erworben, daß er alles das , was er in seinem Programm ver¬
spricht, auch wirklich hält , und diesen Grundsatz wird er auch in diejem
Jahre sesthalten. (Metze Inserat .)* Alarmiert wurde am gestrigen Nachmittag gegen 4 '/, Uhr
die Feuerwehr nach der Rosenstraße, wo im Hause Nr . 2V Feu . r ent¬
standen war . Zum Glück tonnte jedoch dasselbe bald gelöscht werden,
ohne daß die Wehr in Tätigkeit getreten war . Der entstandene
Schaden soll ein geringer sein.

* Bürgerfelde , 9. Febr. Der BürgcrselderTurnerbund,
welcher alljährlich während der Faschingszeit ein närrisches Fest ver¬
anstaltet , hielt dieses am vorgestrigen Sonntag in seinem Vereins-
lotäle Mohnkerns Gasthof „ Zur Erholung " Hierselbst ab. Wie beliebt
die vom Verein veranstalteten Festlichkeiten sind, zeigte wieder der
starke Besuch. Der festlich geschmückte Saal vermochte die Teilnehmer
kaum zu fassen, so daß viele sich mit einem Stehplatz begnügen mußten.
Man dachte erst an die Heimkehr, als schon die Morgenstunden vor¬
geschritten waren.

äo. Petersfehn » 9. Febr . Der hiesige junge Rauchklub
„Zur guten Pfeife" hielt am letzten Sonnlag in seinem
aufs schönste dekorierten Vereinslokal, Wilh . Kayscrs Gastyos,
seinen ersten Ball ab, welcher von den „Schmötbrüdern " mit
ihren Angehörigen und vielen sonstigen Gästen zahlreich
besucht war.

Z. Augustfehn , 9 . Febr. Gestern fand unter dem Vor¬
sitz des Herrn Amlshaupnnann aus Westerstede eine Sitzung
des hiesigen Schulausschuises statt , um über den Neu-
resp. Umbau der hiesigen Schule zu beschließen . Da aber die
Meinungen zu weit auseinaudergingen , konnte ein Beschluß
noch nicht gefaßt werden und wird es noch einer erneuten Sitzung
bedürfen, um zu entscheiden , ob eine neue vierklassige Schule
erbaut und jetzige Schule geschlossen werden soll oder ob man
zu der jetzigen Schule noch eine neue zweikla sige Schule beim
Stahlwerk erbauen will.

ZI Delmenhorst , 8 . Febr . Unter zahlreicherBeteiligung
des Publikums wurde gestern das 47 . Stistungssefl des
Delmenhorster Turnvereins gefeiert. Das Fest begann
mit einem Schauturnen , welches den Beweis gab, daß der
Verein unter seiner bewährten Führung auch im vergangenen
Jahre fleißig gearbeitet und nennenswerte Erfolge erzielt hat.
Das Turnen wurde eingeleitet durch eine Ansprache des
Sprechers Logemann, welche die hohe Bedeutung und Auf-

„ Ter väterliche und kindliche Geist herrscht vor. Fälle , daß
gewöhnliche Soldaten den Offizieren als Kammerdiener dienen,
waren häufig zu beobachten; aber man bemerkte kein auf¬
fallendes Beispiel von Härte . Andererseits sah man mehr
als einmal gewöhnlicheSoldaten in vertraulicher und selbst
humoristischer Unterhaltung mit einem General . " Die
Soldaten werden gelehrt, nicht auf den Sold zu sehen,
sondern ihre Dienste als eine heilige Pflicht zu leisten . „ Wir
bezahlen unseren Soldaten tatsächlich nichts . . . aber man
lehrc sie, zu glauben, — und sie glauben es auch — daß es
ihre Pflicht ist, einen Teil ihres Lebens Rußland , dem Zaren
und dem König der Könige im Himmel zu opfern. Wir
halten es für einen Fehler , Soldaten zu bezahlen. Es bringt
einen Krämergeist in den soldatischen Dienst des Landes."
Gegen die Japaner haben sie einen Uesen Haß , und der Konflikt
zwischen beidenVölkern ist nicht nur der von entgegengesetzten
Interessen , sondern auch der einer zugespitzten Rassenantipalhie.
Eine Unterhaltung zwischen einem rufst chen Offizier und seinen
Soldaten , aus der Zeit nach dem Chinakriege, die mitgeteilt
wird, kennzeichnet diese Empfindungen sehr deutlich . „ Der
Offizier, der sich aus seinem Fenster lehnte, sagte zu den ver¬
sammelten Soldaten : „ Nun , Burschen, seid Ihr froh, daß
dieser Feldzug vorbei ist ? " Die Soldaten antworteten wie
gewöhnlich im Chor : „Ja , Herr Oberst, aber wir sind gern
bereit , wieder zu kämpfen." Oberst: „Wenn der Japaner
kommt, werdet Ihr Euch von ihm verhauen lassen , oder
werdet Ihr ihn verhauen ? " Soldaten im Chor : „Was ! diese
Affen uns verhauen ? Nie, Herr Oberst!" — An physischer
Kraft ist der russische Soldat dem Japaner überlegen. Der
Verfasser erzählt von russischen Reitertruppen , die über einen
Fluß schwammen, der schon im Gefrieren war , während ein
britisches Regiment umkehrte, weil es zu kalt war . Die Ge¬
schichte illustriert die russische Tollkühnheit. Die Leute sind
kräftig und gewohnt, mit wenig auszukommen, so daß sie
nicht ein so riesiges Verpflegungswesen brauchen, wie die
britische Armee, und sie marschieren vorzüglich. Auch ihre
Pferde sind gewöhnt, auszudauern . Andererse ts wird auch
der Mut der Japaner sehr bereitwillig anerkannt , selbst von
russischer Seite . „Ja , natürlich werden sie kämpfen; daran
kann mau nicht zweifeln" , sagte ein junger russischer O fizier,
der von dem Mulden - Feldzuge zurückkehrte . Ueberall,
bei jeder Gelegenheit und bei allen Nationen hört
man die japanische Ritterlichkeit laut und höchlichst
preisen, selbst von ihren ärgsten Feinden, und ganze Bücher
voll Geschichten könnten gesammelt werden, die ihren Mut
und ihre Ritterlichkeit illustrieren. " Auch die Organisation
der Japaner wird als vorzüglich geschildert . Die japanische
Armee ist eine Maschine, die nach deutschem Muster erbaut.

gäbe der Turnvereine hervorhob. Nach dem Schauturnen
widmete H rr Raisherr Propping -Oldenburg dem Verein für
seine zielbewusste Arbeit warme Worte der Anerkennung. An
das Turnen schloß sich ein flotter Kommers. Herr Logemann
toastete auf Kaiser und Großherzog, Herr Obmann aus die
Gäste, Herr Bürgermeister Koch auf den sestgebenden Verein.
Die befreundeten Vereine, so auch aus Oldenburg und
Bremen, waren durch eine stattliche Anzahl von Mitgliedern
vertreten . Das Fest endete mit einem in schöner Weise ver¬
laufenen Ball.

jo. Brake , 9 . Febr . Der hiesigeKrieger - Verein hielt
am e- oninag seine Monatsversammlung ab, in der 8 neue
Mitglieder ausgenommen wurden. — In der am Sonntag
statt . efunüeneu Generalversammlung des Vereins der Ge¬
flügelzüchter für Brake und Umgegend wurde zunächst die
Ncuwahl des Vorstandes vorgenommen. Es wurden gewählt:
Zum ersten VorsitzendenGrenzaufseher Ta . dicken, zum zweiten
Vorsitzenden Legrer Küchler, zum Schriftführer Gerichlsartuar«
gegitse Ahrcns, zum Käffesührer und Jnventarverwalter Gast¬
wirt Hartmann . Im verfloss . neu Jahre sind 113,94 Mark
vereinnahmt und 54,75 Mack verausgabt.

Z. Bokcl , 7 . Febr . Mehrere hiesige Einwohner beab¬
sichtigen , aus der Rampe des Bahnho >s in Augustfehn eine
Vieh wage zu errichten, und haben sich zu diesem Zwecke
bereits mit der Eiseubayn-Direklion in Verbindung gesetzt.
Da der Schweinehandel hier ziemlich groß ist, würde sich
diese Anlage jedenfalls rentieren . Auch würde dadurch ver¬
mieden, daß manche Verkäufer mit ihren Tieren am Bahnhof
Augustfehn vorbei nach Apen fahren müßten, da sich jetzt die
Viehhändler dort, wo eine Wage ist, natürlich lieber liefern
lassen.

Mus den benachbartenGebieten.
* Aurich , 9 . Febr. Die Körung opsriesischer

Zuchthengste, womit am 2 . d . M . der Anfang gemacht
ist, wurde gestern beendet. Von den 45 älteren Zu -csthengflen
wurden 30 wieder angekört. Zur ersten Besichtigung kamen
310 dreijährige Tiere ; hiervon wurden nach der tierärztlichen
Untersuchung 82 zur zweiten Besichtigung zugelassen und von
diesen 31 sur die Zucht ausgewählt . Angeld erhielten aus
ihre jungen Hengste Arn . Hiiizinga-Holtgaste, Kreis Weener,
und E . Daun -Wiarderbusch bei Hohenkirchen je 600 Mk.,
Jakobus Müller -, Enno Ludwig - Groden, Kreis Wittmund
u. a ., von Frese-Loppersum, Kreis Emden, je 500 Alk., T.
van Lessen - Suurhusen , Kreis Emden, und H. Huizinga-
Siepetborg, Kreis Weener, je 400 Mk. — Der Handel ge¬
staltete sich während der Körnngstage gut. Zehn Tiere wurden
von Vertretern preußischer Gestütsverwaltungen angekauft;
an das bayerische Gestüt waren schon vorher 16 abgeliefert.
Biele Hengste sind ins Ausland , besonders nach Holland und
Amerika, vertäust worden.

* Emden , 9 . Febr . Die Handelskammer für Ostfriesland
und Papenburg har an den Minister der öffentlichenArbeiten
eine Eingabe gerichtet, in we . cher ersucht wird, die für die
Begradigung und Vertiefung der Emsstrecke
Emden - Papenburg erforderlichen Mittel noch nachträglich
,n den Staatshaushaltsplan des Jahres 1904/05 etnzustellen.
Durch die Vertiefung der Emsftrccke Emden-Leerort aus 7
Meter und Leerort-Papenburg aus 5i/s Meter würden die
Emshäsen für den Verkehr des rheinisch -westfälischenHinter¬
landes mit überseeischen Häsen aufnahmefähiger weroen.

aber bis in die geringsten Euizecheüen vollkommen ist und IN
vorzüglicher Kleinkunst die besondere Fähigkeit der Japaner
für Genauigkeit und Vollkommenheit im Kleinen zeigt . Die
japanische Armee ist wie eine Taschenuhr gebaut und jeder
japanische Soldat ist ein Teil dieser Maschine, wie eine
Schraube , eine Feder oder ein Rad ; aber jeder Soldat kann
auch in einen andern Teil dieses einfachen und dennoch
komplizierten Mechanismus verwandelt werden. " Ein wenig
überraschend ist die Behauptung von Beveridge, daß der
Japaner im Privatleben mehrißt als der große Russe. Ter
Verfasser gibt zu, daß der Konpslikc zwifchen Japan und
Rußland schon seit Jahren unvermeidlich war . Aber die
allgemeine Meinung derer, die im fernen Osten Japan
freundlich gesinnt sind , scheint die zu sein , daß Japan zu
lange gewartet hat . Im Jahre 1901 wäre feine Zeit
gewesen . Schon in dem Jahre 1901 und 1902, als
Beveridge im Lande reiste , rückten russische Truppen stetig zur
koreanischen Grenze vor , und russische Beamten gaben zu , daß
sie b . stimmt waren , das Land zu besetzen . Die japanifche
Ansicht über die WichtigkeitKoreas für das Gedeihen Japans
wurde von einem japanischen Staatsmann folgendermaßen
drastisch ausgedrückt: „ Es ist wie ein Pfeil , dessen Spitze
nach unserm Herzen zielt. "

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Mammon und Mikroben. Jin allgemeinen

macht man sich, wie ein englisches Blatt schreibt, über die
verhängnisvolle Verbindung zwischen Mikroben und dem
Mammon keine rechte Vorstellung . Jetzt läßt aber auch der
„Lancet " seine warnende Stimme ertönen , daß die Banken
alles Geld, das durch ihre Hände geht , waschen sollten.
„Das Zweischillingstück ist das glücklichste Jagdrevier für
Bazillen, " erklärte ein Londoner Arzt . „ Der Schilling ist
fast ebenso schlecht ; jedes Geldstück, das gerändert ist, hat
weitere Verstecke für Keime. Krankheiten wie Rose und
Kleienslechte können leicht durch Münzen Übertrag .» wer¬
den . Ein bekannter französischer Arzt hat von ihnen Kul¬
turen von jedem bekannten Bazillus , vom Karbunkel bis
zum Typhus , erhalten . Als Vorsichtsmaßregel kann nichts
Besseres empfohlen werden , als die Börse mit Borsäure¬
pulver zu füllen . Die Geldstücke werden von der Berüh¬
rung mit den Drüsen und Poren der Hand schmutzig, dann
haftet das Pulver an ihnen und verwandelt den Schmutz
in ein antiseptisches Pulver , das seine Eigenschaften wochen¬
lang bewahren wird . Wenn man sieht , wie Damen , Om¬
nibus - und Straßenbahnschaffner und Kinder Geld in den
Mund stecken , so muß man sich wirklich wundern , daß nicht
mehr Krankheiten daraus entstehen . Eine andere TatsackW



Aus aller Welt.
Ein Kaiser verschwunden ! Der „ Kaiser der Sahara'

Jaque - I " verlegne , wie ein Londoner Blatt berichtet, plötzlich
aus einem eigenartigen Grunde seinen Hof aus dem Savoy-
Hotel in London — wenigstens zeitweise . Das Prunkzimmer
Nr . 426 ist leer, und das „Gefolge" des Kaisers befindet sich
in Ungewißheit über die Maßregeln seines königlichen Herrn.
Seine Majestät genoß nach einem Tage, an dem er mit
Staatsangelegenheiten angestrengt tätig war , der Ruhe , als
ohne Zeremonien und nur durch ein scharfes Klopfen an der
Tür angekündigt, zwei Männer eintraten . Einer überreichte
mit einer Verbeugung ein Papier , das Rechtsanwälte
Zwangsvollflreckungsbesehl nennen. Der „Kaiser" sprang
sogleich von dem kostbaren Lager, auf dem er ruhte , auf,
ging ohne ein Wort in das Nebenzimmer, packte hastig eine
Handtasche und ging hinaus . Das Gefolge, und besonders
die Damen des Hofes, sind über den Verlust ihres kaiserlichen
Herrn untröstlich. Was die Sache noch schlimmer macht, ist
der Umstand, daß sie zur Zeit auch des Schutzes des

„ Generalgouverneurs Seiner Majestät " beraubt sind, der zu¬
fällig in „diplomatischen Angelegenheiten" abwesend ist . Eine
der Damen bat die Hoteldiener tränenden Auges, die elenden
Eindringlinge sortzuschicken . Einer ging auch , aber Verändere
will vorläufig dabl iben. Der „Kaiser" macht wegen einer
kleinen Summe einen Anspruch, der gegen ihn erhoben wird,
streitig und soll seinen Aufenthalt zeitweise in einem andern
Hotel genommen haben.

Die Rache des Chemikers . Von einem boshaften
Streich wird aus Paris berichtet: Ein Chemiker hatte lange
Zeit die freche Neugierde des Portiers ertragen , der feine
Briefschaften stets zurückbehielt und las , sann aber nun auf
Rache und verfiel auf einen Plan , der gleichzeitig die Schuld
des Portiers bewies und ihn dafür bestrafte. Der Chemcker
adressierte an sich selbst ein großes Pack Briefe und saß ruhig
in semem Laboratorium , um die Entwicklung der Dinge ab¬
zuwarten . Diese ließ auch nicht lange auf sich warten . Der
neugierige Portier öffnete das Paket und las zu seinem Er¬
staunen folgende Mitteilung : „ Ich habe Sie bei der Tat be¬
troffen ! Sie können ihre unanständige Neugier nicht leugnen.
Soll ich Sie denunzieren? Nein, ich will Sie Ihrem Ge¬
wissen überlassen, und Sie können dies ins Feuer werfen."

Der erschreckte Portier tat das , aber nun war die Rache des
Chemikers erst vollständig, denn kaum hatte er den Brief ins
Feuer geworfen, als eine ohrenbetäubende, aber harmlose
Explosion erfolgte, die das Zimmer mit Dämpfen ersüllle
und den Unglücklichen halbtot vor Schreck auf den Rucken
warf . Der Brief war chemisch präpariert , und der Plan war
durchaus gelungen.

Kandel, Herveröe und Jerkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Differeuzeinwand.

Einen besonders krassen Fall von erhobenem Disferenz-
einwand glauben wir noch erwähnen zu sollen . Ein Pri¬
vatmann klagte gegen einen an der Berliner Börse ver¬
kehrenden Bankier . Die Forderung , welche das Streit¬
objekt bildete , war dem Kläger von einem Dr . Jaspis,
wohnhaft zu Groß -Lichterfelde , zediert worden . Dieser Dr.
Jaspis hatte mit dem verklagten Bankier in Geschäftsver¬
bindung gestanden , in deren Verlaus ihm aus Terminge¬
schäften in südafrikanischen Minen verschiedene Posten be¬
lastet worden waren . Dr . Jaspis kam zu dem Entschluß,
diese Debetposten anzufechten , hielt es aber für sicherer,
die Klage nicht selbst einzureichen , sondern Die Forde¬
rung an einen Tritten zu zedieren , um auf diese Weise
Len Zengeneid leisten zu können . Er hatte bei dem betr.
Bankier sein Guthaben , Las ebenfalls aus Minengeschäften
h-errührte , abgehoben , und wollte nun das , was er ver¬
loren , noch zu dem , was er gewonnen hatte , herausgezahlt
erhalten . Der Bankier erhob nun auch seinerseits den Dif¬
ferenzeinwand , das Gericht erkannte dessen Berechtigung
auch an und wies die ersterwähnte Klage ab . Ter Ge¬
richtshof 'ging noch weiter . Er bezeichnet? es als eine
arglistige Handlungsweise des Dr . Jaspis , daß er die
für ihn ungünstig verlaufenden Geschäfte gegen sich nicht
gelten lassen wollte , dagegen die Vorteile aus den zu
seinen Gunsten ausgefallenen Disserenzgeschästen bean¬
spruchte.

Wie aus Newyork gedrahtet wird , scheinen unter den
Gesellschaften des Schisfahrtstrusts doch Friktionen
zu bestehen. Die neuliche Meldung des Bureau Lassan , daß

es sich!
'um Differenzen wegen der Mittelmeerraten han¬

delt , ist allerdings von Bremen aus dementiert worden.
Nach der obigen Newyorter Meldung betreffen nun die
Differenzen die Verlängerung des ablausenden Minimal-
srachtpreiskartells . Dieses Kartell war ursprünglich ab¬

geschlossen auf der Basis eines Getreidefrachtsatzes von
1,ü Dollar pro Bushel für die Strecke Newyork-Liverpool.
Infolge der ungünstigen Lage des Getreidefrachtenmarktes
in Len amerikanischen Verschiffungshäfen sah sich das
Kartell im Laufe des Winters genötigt , diesen Minimal¬
satz zunächst um ein Viertel -Dollar und später noch ein¬
mal um ein Achtel-Dollar zu ermäßigen , so daß gegen¬
wärtig eine Rate von 1 '/, ä . in Kr .,sc ist . Nachdem sich
letzthin am amerikanischen Getreidefrachtenmarkt eine Bes¬
serung herausgestellt hat , wird vielleicht an eine Wieder¬
herstellung des ursprünglichen Minimalsatzes von 1,5 Doll,
gedacht, was an einigen Stellen aus Widerspruch zu stoßen
scheint.

Englands Außenhandel. Nach dem Handels¬
ausweis für Januar weist die Einfuhr eine Abnahme
von 232 662 Pfund , dieAusfuhr eine solche von 820 271
Pfund gegen Januar 1903 auf . Wgenommen hat die Ein¬
fuhr um 160 000 Pfund in Fleisch, um 622 000 Pfund in
Wolle . Die Zunahme der Einfuhr beträgt für Hanf und
Jute 506 000 Pfund , für Weizen 555 000 Pfund , für Baum¬
wolle 782 000 Pfund . (Die Zunahme in Weizen und Baum¬
wolle ist als eine Folge der starken Preissteigerungen in
diesen Artikeln zu betrachten . ) Abgenommen hat der Ex¬
port in Kohlen um 263 000 Pfund , in Konfektionswaren
nach Südafrika um 233 000 Pfund . Die Zunahme der
Ausfuhr beträgt für Textilfabrikate 234 000 Pfund.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 10 . pebrnar.

Oldenburgische Spar - und Lcih -Bank. Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

pCt.
Z' /z PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,50
L'/z PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung) 99,75
3 pCt. do. do . . . . - —

4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b . 1906) 102,25
3hg PCt. do . do . 99
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . 128,88
4 pCt. Oldenburger C tadt-Anleihe, unkündb . b. 1907 102,25
4 pCt. Stollharmner, Jeversche, Lämmer von 1877 . 100
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
Lhz pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 99,25
3hg pCt. Butjadmger, Goldenstedt« . . . 99
Lhg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 93
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905 101,90
LhgpCt . do . do. . 102
3 pCt. do . do . 89,50
3hg pCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb . b. 1905 101,60
3hg pCt. do . do. . . . . . 101,80
3 pCt. do . do . . 89,60
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,30
3 '/^ pCt. Teutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 99,60
3hg pCt. tonv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 9g,20
3hg PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,60
3hg PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 99

LI. Nicht mündelstcher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant. —
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter) 101,60
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 70,20
3hg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,70
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . —
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner HyPoth.-Bank 99,50
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

Lank, Serie V., unkündbar bis 1914 —
4 PCt . Psandbriese der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Altien- Ges ., v. 1903 unkündb . b . 1912 102,70
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien"

Bank, Serie LLI , unkündbar b. 1913 102,50
3hj do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913 . 100,50
3hg PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,70
LhgpCt. abgest. do . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank 93,50
4 hg pCt. Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pCt. —
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 10l,l0
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam iurz für fl. 100 in Mk. . 169,15

PCt.
100
100,25

102,75
99,50

129,65
102,75

99,50

102,45
102,55

90,25
102.15
102,35
90,35

100,85
100.15
99,50
99,90
99,55

«7,25

100,05

102,60

103,25

103,10

100,80

97
94,05

102,50
102,75
101 .65

169,95

CheckLondon . . i „ 1 Lstr. „ „ . 20,46
do . New-York . . „ 1 Doll. „ „ . 4,1975

Amerikanische Noten . „ l „ ,, ,, - 4,1825
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,89

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktisn (Augustfehn) 39 PCt. bez . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do. 5 pCt.

4, 2 ^25

Oldenburger Bank.
Getauft Verkauft

pt .C pCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99

102,25
99.25
99.25

128,85
101.75
99

101 .90
102
89. 70

101,60
101,80
89,80

100,30
104,20

99,20

98.90
99,20

100.75
99.90
99.70

99,80

99.75
99,75

129,65

99,50
102,45
192,55
90,25

102,15
102,35
90,35

100,85
104.75

99,75

99,45
99,75

100,35
100,25

Mündelstcher.
3hg PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Aul-, ganzj

Coupons .
LhgpCt . neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., . halb

Coupons . . . .
3 pCt . Oldenburgische konsol . Staats - Anleihe .

4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-
Verschreibungen , unkündbarbis 1906

3hg PCt. desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 .
Lhg PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 hg pCt. do. do . . .
3hg PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 190
3hg PCt. do . . . .
3 pCt. do. . . .
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 190
3hg pCt. do. . . .
3 PCt. do . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonacr Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 191
8hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lhg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat. gar.
3hg PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
L /̂g pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Tampssischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr.,unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelstcher im Fürstentum Reuß
4 PCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
LhgpCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Psd., unk . b. 1913
3hg pCt. Braunschweig—Hannoo. HyMH. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCi . siaatsgar . Jinnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm . Anl. v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrcnte . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke n 1012,50)
4 PCt. UngarischeKronenrsnte . . . .
Lhg PCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Lhg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk. 169,15 169,95
Scheck „ London . . I Lstrl . a „ 20,46 20,54
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a. „ 81,25 81,65
Scheck „ Rew-Uork . . 1 Doll, a „ 4,1975 4,2325
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll. s. „ 4,1825 4,2325
HolländischeNoten . . . . 10 fl. » „ 16,89 16,99
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbänk5 PCt.

'

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst geman

den Tages -Kurjen.

101,25 —
— 103

101,90 102,45

101,20 101,59

101,20
100,50

101,59
100,89

96,79 97

191,30
98,80
97,20
88,70

101,85
99,35
97,75
89,45

101,45 102,

fkmM 8siü gk « r« i!
^ Oio sobtsv LLsnsirlss - - Lsr -sStts

truZsa slls evtspreoffeastsa Ltsmpsl oäsr Ltigfustts. ^ .Ils
auckorsu rvsiss wem, rvsii miuckorvesrtiA, rurüost

muß auch den 'mit Keimen behafteten Geldstücken zuge-
schrieben werden . Männer haben häufiger als Frauen
Hautkrankheiten des Gesichts . Das kann man dem Um¬
stande zuschreiben , daß sie Geld in den Hosentaschen tra¬
gen . Die Bazillen haften am Futter der Tasche, und jedes¬
mal , wenn die Hand hineinfährt , wird sie infiziert und
kann das Gesicht anstecken."

— Die japanische Nationalhymne. Die russische
Nationalhymne ist ein ganz modernes Erzeugnis , neuerdings
wird sogar von einem russischen Forscher behauptet , sie wäre
ein Plagiat , während die japanische im Gegensatz dazu die
älteste ist, die es gibt, und wohl auch die kürzeste . Sie heißt
„ Kimigayo" und lautet in der Uebersetzung etwa folgender¬
maßen : „ Möge die Regierung unseres Herrschers tausend
Jahre dauern , und noch achttausend Jahre länger, bis die
Steine keine Felsen mehr sind und das Moos nicht mehr dick
wächst." Obgleich die Hymne aus unvordenklichen Zeiten
stammt , ist sie die offizielle Nationallymne von Japan erst
seit dem Zeitpunkt geworden, wo das Land sich zu der Kultur
des Abendlandes zu bekehren begann.

— Die Erziehung zu Müttern. Aus London wird
berichtet: Ein Vorschlag, der bei einer Konferenz des „Womens
Industrial Council" gemacht wurde. Schulen für die Er¬
ziehung von Mädchen zur Kinderpflege zu gründen, wird
wahrscheinlich in größerem Maßstabe ausgesührt werden, als
es von den Antragsstellerinnen selbst vorausgesehen war . Die
Idee ist bei englischen Pädagogen auf außerordentlich große
Sympathie gestoßen , und ein Entschluß darüber wird bald
gefaßt werden. Die Idee des „ Councils " war , daß eine
solche Erziehung für die Mädchen der arbeitenden Stände
eingeführr werden sollte; ater die Neigung der Schulbehörde
neigt stark dazu, die Veranstaltung für alle Mädchen
obligatorisch zu machen. Ein Mitglied des „ Counclls"
äußerte einem Interviewer gegenüber folgendes: „ Man hat
schon lange anerkannt , daß das moderne Mädchen eine sehr
mangelhafte Kenntnis cer bäusiichen Pflichten, besonders aber
der Kinderflege besitzt . Kochschulen , Haushaktungsjckuleu und
Nähstunden sind gewiß vorzügliche Dinge, aber cs ist Zeit,
daß die praktische Erziehung weitergeht. Wenn wir es er¬
reichen, daß an den technischen Tagesschulen alle Mädchen

cine ,-ivölfmonatige Erziehung der Pflege und Auf reuung
von Kindern erhalten ; so wird solche Erziehung ans ganz
praktischer Basis gegründet sein. Die Schülerinnen werden
Gummipuppen inLebensgröße bekommen , Korbwagen
und vollständige Ausstattungen von Kleidern, für beide
Stadien der Baly - Aera , die der lang n und der kurzen
Kleider. Die Schülerin wird gelehrt werden, wie man ein
Kind pflegt, ernährt , ankleidct und seine Krankheiten kuriert;
sie wird sich also Mährens des Unterrichts wie eine Mutter
benehmen müssen . Das System ist in einigen Schweizer
Schulen ein obligatorischer Gegennand der Prüfungen gewesen,
und man hat ausgezeichnete Ergebnisse dabei erstellt . Die
Mehrzahl der Mädchen kommt jetzt sofort in eine Fabrik
oder in einen Laden, so wie sie die Schule verlassen. Sie.
sind geneigt, die häusliche Arbeit zu verachten, und wurden
sich in tausend Fällen verheiraten, ohne die geringste Kenntnis
ihrer Pflichten als Gattin und Mutter zu haben. W .r hoffen,
dem allen abzuhelfen. "

— Die Hundertjahrfeier der englischen Bibel¬
gesellschaft. Aus London wird berichtet: Am 7. März
wird die „ Britische und Ausländische Bibelgesellschaft" ihre
Hundertjahrfeier begehen können, und jeces Land, wohin da-
Christentum gedrungen oder eine Bibel gelangt ist, wird an
dieser Feier teili-ehmen. An dem Tage wird in der St . Pauls¬
kirche ein Gottesdienst abgehalten werden, dem das englische
Kömgspaar beiwohnen und bei dem der Erzbischof von
Canterbury predigen wird. Die Hundertjahrfeier beginnt am
5. Mär .; mit einer großen Kinderversammtung in der „Royal
Albert Hall "

; am nächstenTage, dem „Bwelsonntag "
, werden

in allen Kirchen und Kapellen Feiern staltfinden, uns am
Montag findet wieder eine große Demonstration in der Albert
Hall statt . Ein Fonds von 5 000 000 Mk. ist anläßlich der
Hundertjahrfeier c-usgebracht worden. Die „Britische und
Ausländische Bibelgesellschaft" verfolgt nur das einzige Ziel,
jeden Menschen aus der Erde mit einer Bibel in seiner
Muttersprache zu versitzen . Der Ursprung dieser Gesellschaft
ist ganz romantisch. Ein kleines Mädchen gab die Anregung
zu dem Werk, das jetzt den ganzen Erdball umspannt . Mary
Jones war die kleine Tochter eines armen Bauern in Wales.
Da es dort nur wenige Bibeln gab, ging sie jede Woche vier

Meilen weit, um sich eine Bibel zum Lesen zu borgen. Der
Rev . Thomas Charles , ein bedeutender Walliser Prediger,
war Zeuge dieses Eifers und machte einige ernste Männer
daraus aufmerksam; die Folge war die Begründung der
„Britischen und Ausländischen Bibelgesellschaft" am 7. März
1804. Das erste von der Gesellschaftherausgegedene Buch war
das Evang . Johannes in Mohawk für die Indianer ani Mohawk-
Fluß . Seit jenes kleine Büch in die Welt ging, hat die Gesell¬
schaft über 180 M i ll . Exemplare der Bibel, vollständig oder
rn Teilen, herausgegeben. Vor hundert Jahren gab es die
Bibel in etwa vierzig Sprachen , jetzt wird die Heilige Schrift
oder einzelne Teile in über 400 Sprachen veröffentlicht,—
in dem Verzeichnis der Gesellschaft erscheinen 370 . Ueber 60
verschiedene Arten von Typen werden zum Druck dieser
Sprachen gebraucht, von denen einige von links nach rechts,
von oben nach unten , in senkrechten Reuen , von der letzten
nach Ler ersten Seite gelesen werden. Die Verbrsttung der
Bibeln geschieht meistens durch Kvlporteure . Die Kolporteure
sind gewöhnlich Eingeborene des Landes, in dem die B beln
zur Verbreitung gelangen. Diese Männer gehören natürlich
allen Nationalitäten an . In China wird von dem Kolporteur
ein Schiebkarren zur Verbreitung der Bibel benutzt. Auf dem
Pahangfluß dient ein seltsames überdachtes Boot zum Ver¬
trieb ; wenn das Dorf erreicht ist, hocken dieLeute aus Matten
nieder, während der Kolporteur vorliest und seine Waren zur
Schau stellt. An der westafrikanischen Küste wird eine Bibel-
reife mit dem Kamel gemacht und die Bücher in eine große
Hmzkiste gepackt . In einigen Dörfern halten die Eingeborenen
eine große Demonstration zu Ehren der Ankunst des Kolpor¬
teurs ab, indem sie zur Bewillkommnung ihre mit Menschen¬
haut bespannten Trommeln schlagen . Außer 870 Kolporteuren
beschäftigt die Gefellschast auch 650 eingeborene christliche
Frauen in orientalischen Ländern . Diese „Bibelfrauen " be-
fuchen die Frauenwohnungen der Häuser, lesen den Insassinnen
die Heilige Schrift vor und lehren auch lesen , wenn jemand
den Wunsch hat , die Bibel selbst lesen zu können.
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ZHehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlens. Kalk, 93 bis 99V, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

leven i . Olclbg. L Uiggs^ .

nsverkau
Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geschäftsräume verkaufe

die noch vorhandenen Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen . —
Einige Sofas und Spiegel zu Sel bstkostenpreis.

Ziegelhofstraste 2.

IIulGiviolrl ^ s- «
In - inf - niinn Appell Iini . Lllvdköbrnv

uni ! amkkilcan >8 (: ti6r «

^ b8eiilü88k nsoli nsus8lsi - Kleltiolik.

k . RLäomskzs,
- Wsek8ell6in ' s . — —

geiieiltl . 8üLksi'- kevi8op,
1llKobi8tl ' A586 6.

Verkauf
ev . Vermietung

eines

Das hier an der Ritterstraße unter
Nr . 20 an vorteilhafter Lage gelegene

Geschäftshaus
habe ich mit Antritt aus den 1 . Mai
d. Js . oder später zu verkaufen oder
zu vermieten.

In dem Hause wird gegenwärtig
ein Fleischergewerbe betrieben und
können die Laden- re. Utensilien evtl,
mit übernommen werden.

W . Köhler , AE.
Osternburger - Nenenwege . Der

Landwirt H . G . Griepenkerl läßt am

Donnerstag,
-en 18. Febr . d . Zs.,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
bei seiner Wohnung:

2 tragende Lühe,
wovon eine nahe am Kalben
steht,

1 Luhrind,
1 trächtiges Schwein

(alte Zuchtsau)
mehrere Futterschweine,
mehrere tausend Pfund Heu, eine
Partie Streu und Futterheide , 1
Handwagen, . 1 Nähmaschine zu
Fußbetrieb , 1 Partie leere Säcke
und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietendverkaufen, wozu
Käufer einladet

H.
Eine in der Nähe hies.

Stadt gelegene

wird zu kaufen oder zu
pachten gesucht.

Offerten erbitteich mir
ehestens.

W. Köhler , Aukt.
Hankhausen . Empfehle meinen

angeköten

Herdbuchsstiev
zum L ecken. Fr . Kiipker.

Ohmstede
"

Herr Haussohn Ch"
Köster in Ipwege hat mich be¬
auftragt » seine hierorts belegene
kleine Stelle ( früher Millers ) »
bestehend aus einem Wohnhause
«nd reichlich 2 Sch - S . bestem
Gartenland » im ganzen oder ge¬
teilt zum 1. Mai d. I . z» ver¬
mieten . Liebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

A . Parussel , Auktionator.

Ohmstede. Herr Heinrich
Schnieder , Kleinbornhorst , hat
mich beauftragt , seine an der
Chaussee belegenes Wohnhaus
mit ca. 1 Sch . -S . Gartenland mit
Antritt zum 1. Mai d . I . zu
vermieten . Vom 1. Nov . ab kan«
mehr Land zugegeb . werden . Lieb h.
Wollen sich bald , an mich wenden.

A . Parussel » Auktionator.

1v OlcksubUirL (6r .) bei KSvrm.
3Ani «Ir« , I 'rissnr , lll . 8attl «r.

viele RiMke
leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven-, Magen - und Verdauungs¬
schwäche, Mattigkeit, Abmagerung,
Angstgefühl, Kurzatmigkeit, Herz¬
klopfen . Kopfweh, Rückenschmerzen,
Appetitmangel . Blähungen , Sod¬
brennen, Ausstößen, Erbrechen re.
und siechen oft langsam dahin»
ohne den wahren Grund ihrer
Leiden zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eig ner Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos
Conr . Schmitz H ., Godesberga . Rh-

Moordorf . Empf . meinen Prämien-
und Herdbuchsstier Medardus III
zum Decken . Deckgeld 3 ^

Habe ferner einen angekörten schönen
Herdbuch -Rindstier » von Herdbuch-
Eltern abst., zu vcrk . Fr . Ahlers.

^8oamil ! a , KWg. shkeFl.,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille . Weingroßhandlg.

Futterstroh
pro Ztr . 2 .20 Mk. ist z. Zt . vorrätig.

Wieserrhe«
pro Ztr . 3 .20 Mk . wird bis weiter
abgegeben.

Gut Loy.
f- frdl . diskr. Aufm bei
Frau Munzel » Heb.,Hannover , Grupenstr . 2II-

LlSloLln
Vas ist muck vas nütrt es ??

) Llvioliu
LLvioUu
LIvlvM
ULswLm

ist oio üovLkutiisrtsr ^ .us 2uZ von
tsintsr Llsis uuä rvüriüZsu
LsbrvarrirvalälrrLntsrn!

warbt scköu , Irlssb uuä Zssrinä!
veirüt usrvsvstärbsnä uucl rvobl-
tnsvä kür äsu AavLSv Lörpsr!
ist äas Lssts 2ur küsgs uuä ^ u-
rSAUvA äsr Hauttüti ^ sit!
LLäer sinä äs .« beste LtärbnvKs-

« LLvavsRLL wittsl tüi ssbrväeblicbs ILiväsr!
8 v I» rr ir L « n rvirbsv sr-

LL -LvLvüLZS triscbsvä aut äsn Assawtsn
Organismus.
or^suAt äsu seböustsu Lobmuek,
sinsn 2artsu loiut , blsnäsnäs
Lebönbsit uuä äuZeuärsm!
Lsiks waekt uvä srbs .lt äis Haut
2 art , rvsicb uuä ZssebwsicliA!

2u bsbsir in Lxotbsbsv uuä vrogsrisu ; so Zros bei 3 » l . Üerx
i« r>nn uuä ^ I,Lrvurei»

eüömisotie Wkeüe , 6 . m . b . kl . vonm . De . 6 . Isibe,

MIeii - koIi8- SkiIket8-
V'lÄrrir » --- ^iusslroUsn , Orösss I , II unä III,

„ KaLrrir — k̂ usslroblsn , 260ÜS

„ - ^ nssirobisn,
s I für Füllregulieröfen und Kochherde,

Größe s II », Dauerbrenner,
s III „ V» üv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Aebrook. HillleulLOlrs,
l I für Centralheizungen,

E Größe s II „ Füllregnlierösen und Kochherde,
^ ( HI „ Dauerbrenner , Füllregnlierösenund Kochherde,
A LrDUÄSlLolLS,
^ rsteiuisoste 8r ?S .7iLLckL<»lLlsrL —8l »1lLtzl8.

Marke (kohlehaltend).

»» Kevasostsns 8vIurrisÄsZLo ! r1sn,
(äuustlrei ).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Mee -r/se -r,
Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 5.

4M. ' MMZ

'
klklrikvl6ekni8e!le8 Lupesu,

Sre«e» . 8meb8iit»sek8tk. 4S.
OvArüuäst 1865. — I 'sruspr . 660.

weitestes u . xrösstss elsütiotsebuisebss OosebLkt
iu Lremeu uuä UmZöASuä.

ümpksbls miob 2ur Gulags von slsbtrisebsr
Lelsucbtuna , kkslsxbonsu , slsbtrissbs Llingsl-
u . Liebsrbsitsleitunßsn . 7?rofsbtisrun ^ u . Aus¬
arbeitung Mnser elebtrisebsr Lsntralen unä
Uasobinsns .n1s.8sn . bsrnsr omxksbls : Lbsbtro-
wvtors , O^ namomasebinsn , slslrtr . Vsntilatorsn
jsäer ^ .rt n . Orösss , sovns sämtliobs Lsäarts-
artibsl kür äis LIstrotsebnL.

II ? Raiivlrsr III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa ?ons bei:
6 . vumek , § l)MerWttrßr . 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fabrikat ! Wicderverkäufern Fabrikpreise!

Fl«l>Ihl»>sLik >!klt,H» bi,rgS.
Süße Valencia - Apfelsinen

100 Stück 2 u . 3 420er ^ 11 .—,
714er große ^ 14 .—, extragr . 16
200 und 300 Mureia 5 .50 bis
6 frei Bahnhof Hamb . geg . Nachm
Nmerikan. Aepfel, Zitronen billigst.
^ Nachwie vor seit 1880

Mildem fast nikotinfr. !
Ein10Pfs .-Beut .frk . 8 ^L

Dllll llll . B . BeckexinSeesen a. H.

diskret u . streng reell nur d . fisunion
iniei-naiionsls Q Lürlnvi-, lli-vsclvn,
Sachsenpl. 3 . Prospekt i . verschloss.
Couv. aeg . 30 Psg . Mark.

Uotmicht im Plätte«
erteilt lil . VSiLlneiE,

Waschanstalt n . Plätterei,
14s,

Sjerry , MlW, Mailckll
v . d . billigsten bis zu d . feinstenMarken
Carl Wille , Hofl., Weingroßhdlg.

Testaments -Absassung,Aus-
kunftertlg., Vertr . im Prozesse übern.
I . A . Behnke , Oldb., Theaterw. 11.

* S - Biulstock. Timerma «,
Hamburg , Fichtestr . 33.

LeillseNSes,
killten
und andere

gzul - krsvt-
deileo

behandelt
kr. LerTLtä fr.,

Oldenburg,
Ofenerstr. 34.

bssie ^ rbsil.

.USKIXS7M!M«
Lonvsi 'skrscs
Msrknsukikckso

MLALZsLK-tLS
in hiesiger Gemeinde und in der
Stadt billig zu verkaufen.

L. ksrussol,
Auktionator , Ohmstede.

Masken - Anzüge und Dominos.
Stephan , il- birchenstr. 9.

Vekn l_iokt!
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

chne Strumpf , ohne
Lamvenänderuna.

Muffen , Dunsten ausgeschloffen !!
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 ^ srko.
„ Nachnahme „ „ 1 .80 , ,Linien-Angabe des Brenners erdetem

kelixLrLbner . SLfn - uft̂ L

für Damen u. Herren, gr. Auswahl.
I . Hoting » Baumgartenstr. Nr. 19.

S - W
RicnImMBat,
jeden Dienstag , Mittwoch , Freitag
und Sonnaben d frisch.

Kurwickstraße 38.
Heppens b. Wilhelmshaven. Im

Aufträge habe ich ein hier belegenes

neues Eckhaus
mit großen Ladenräumen , Einfahrt
und großem Hofraum , passend für
einen Schlachter, preiswert zu ver¬
kaufen.

Weitere Auskunft wird unentgeltlich
erteilt.
_ H. P . Harms , Auktionator.

Wer Bedarf in

Bas«sihllltttikel»
hat , verb nge mnne Preisliste.

6 . kiemje , Lcie ^ eekt.

Gtegante Herren-
und Damen-Masken-

Anzüge.
crrssl . Am»I . L.!nlLQSSl , Amalienstr . 18.

Hochinteressante Maskenanzüge.
Donnerschwee , Sandstr. 269.

Bauplatz preisw. zu verk. , 13 Mtr.
breit . 60 Ditr . tief, Ehnerystr . 9.
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IlicecÎ sjeÄslrnLKöm^e
von Lsvoon .^ ciisM,

Mcktembecg eie. ^
tke^riuulsk 18ZS. ^ tiamp ^ änS.

Fvs//M ,
, L?/'e/LEÄFLoA,

c//it/Lk/-t?o/7e/ ?.

» SL/Zürĉ en§EL I

2 u Kaden in cien WeingnosZiianctiung von Dr »nrs 1

l ! i

In

Achternstraße 46
Im Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Ferd . Homburg Hierselbst soll
lt . Beschluß der Gläubigerverfammlnng der
Ausverkauf bis Ende Februar fortgesetzt
werden.

Es werden zu herabgesetzten Preisen
verkauft:

Salontische , Rauchtische , Säulen , Küchen¬
borte , Handtuchhalter , Paneelborten , Zi¬
garrenschränke , Etageren , Konsolen , Gewürz¬
schränke , Garderobenhalter , Schreibzeuge,
Photographie -Album , Photographierahmen,
Nippes - Figuren u . Vasen , Portemonnaies,
Zigarrentaschen , — Hosenträger , — Schreib¬
mappen , Briefpapier , Schrubber , Besen,
Bürsten , Messer u . Gabel , Lössel , Tornister,

ferner : Eine Partie Emaille - Waren und viele
hier nicht genannte Sachen.

Der Konkurs -Verwalter:
_ kLZLÄ . Ms ^ sr ».

Ulen Ssrrso. Wölvüs
Saus Irland einer Ilrsaosta eins Honastins ilirsr Ueston Xrakt
zbemerüen oder bekürosttsn,

kLllll xsdoUlSll vsrSso
Irmd 2war niobt dnrolr die vielssitiA anASprisssnsn „DvliudunASnß
^sondern durest die , Qaoü streng vviSZöNSvtlLktüollkN DrtabrnnAen
kstvostruiei -to, ärNIivll emptodlous UIsKtro- IVISLgags- l-uftpumps,
^in den meisten Ltanten palsnlisrt . — krosxeirte AS^ en 30 ^
ßLrieünLriren.

Lleklroteoknisekss kunssu l. ss. K. 8okuvk , Köslin.
ikabuliol : OstarlottondrirA , IUedbsr ^str . 5.

- ---

>6P l
tsdrSskio sSÄ»!g»s L-t^miiI» öl, Nm»,

MUVWMMIMU
üikliofoniiitL«!»«, ö«! itziAN unö töoigz MM ll,

iia sm

Legr . 1848»

ärierksmil bester ' viKskINcFp!
24 Prsis - Î sdnillsni
V » ÄsrlssrF .LüKl« M !S.

LWM " Adtanvarrnenwern,
1,60 ^ inkl. Fl .,

Appetit erregender Frühstückswein.
Carl Wille,

. tviereoir"

Türschließer
jeden Systems liefert billigst

m . IV! . Ku 886 ,
^IMnk-

Mottenstr . 8—9 . Fernspr . 412.

Große u. kleine
Särge in verschied . Preislagen halte
stets auf Lager. I . Bruns , Kreuzstr. 9

Bardenfleth . Zu verh. eine Fett-
Weide von 7Vs Jück . Auskunil er¬
teile _ G . Gräper.

Billig zu verk. : Divan mit 6
Polsterstühle, Schreibpult , Tisch , div.
Stühle re. Milchstr. 7 ».

>)U oerr. m>. me an der Adtrtcystraffe
belegene

Vefitznng,
Wohnhaus , gr. Stall m. beq . Emfalpt u.
Garten , passend für ein größeres Ge¬
schäft oder einen Landwirr , der M lch-
wirtschaft betreiben will, resp. ange¬
nehm in der Stadt wohnen will. Auch
kann ca . 45 Scheffelsaat bestes Weide¬
land dazu gege

' en werden. Bedingung,
günstig. Antritt beliebig, ev ntl . zu
Mai d . I . im ganzen oder Unter-
sowie Oherwohuung zu vermieten.

Offerten unter S . 381 an die
Expedition dieses Blattes.

Am Sonntag , 14 . Februar d . I . ,
nachmittags pünktlich 5 Uhr:
Keiiersl-Vsrssmmlusg

in Mügges Gasthof.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsavlage. 2 . Neuwahl
des Vorstandes. 3 . Festsetzung des
Beitrages für 1904. 4 . Verschiedenes-

Der Vorstand.

Jmmobilverkauf.
Die zum Nachlaße des

Fräuleins E . Harde ge¬
hörige

Besitzung,
Grünestraße Nr . 16 hier,
ist noch nicht verkauft,
und ersuche ich Reflektan¬
ten um Angabe der Ge¬
bote in den nächsten
Tagen

W . Köhler , AukL.
Zu verlausen Hühnerdünger . Off.

erb . unt . S . 405 an d . Exp. d . Bl.

Welcher Häudwr hat zirka1260 Schinken
(Land schirrten)

vom 1 . März bis 1 . Juni abzugeben?
Offerten unter S . 407 an die

Exped. d . Blattes.

NM " Eine größere Partie 'WV

«lt» fikiitc» Limburger
(vollfette Ware)

L I»kÄ. so I»ks.
empfiehlt

Serw. Neiedert8M.
Inh . krri8l Xoelc.

Ohmstede . Als Generalbevoll¬
mächtigter des Kammerdieners
Georg Grape in Newyork habe
ich von dessen zu Nadorst an der
Chaussee belegene Stelle eine

LV kleine Wohnung "WR
mit Antritt zum 1. Mai d . I.
zu vermieten.

A . Paruffel , Auktionator.

Zu verkaufen 1 Haus mit Werk¬
statt im Heiligengeisttorviertel.

Näheres Stau 13 , oben.

Am Freitag » den 12 . Februar:

Schinken -Ball,
wozu freundl . einladet

-
_ G . I . Krüger.

H > Lern » ehemuliger
1 IS. Irugmr.
Ev Die nächste Versammlung
>- </ findet nicht am Donnerstag,
sondern am
Sonntag, den 21 . d . Mts .,

abends 8 Uhr,
im Vereinslokale statt . In dieser
wird Herr Franz Poppe einen

Vortrag
halten . Die Kameraden mit ihren
Damen wollen zahlreich erscheinen.

Der Vorstand.

Halt! Halt ! Halt!
kreilsg , clen12. kebrusr1804:

Große öffentliche

Vsskei ' süe
der

Unteroffizier - Bereinigung IHM
IM

Hübsch . Dam . -Mastenanzg . Bockstr . 8.

OMMMZsr SvdMLviidoi.
Beginn 7 Uhr abends.

Alle Räumlichkeiten find auf das Großartigste dekoriert
und eingerichtet.

Während der Dauer des Festes spielen ohne Unterbrechung
^ LaVSLlSn:

Die drei besten "MG
oder originellsten Kostüme erhalten höhere Geldpreise.

Großartige Tanz-Ueberraschungen.
Linisrrrr » t» gsrr

stehen zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.
Dieselben fahren : Nr . 1 : Kaiserhof—Ziegelyofstraße; Nr . 2 : Pserde-

marktplatz—Alexanderstraße— Humbotdtstraße—Zisgelhofstraße; Nr . 3 : Lin¬
denhof—Lambertistraße—Milchbrinksweg— Oldenburger Schützenhof.

WM" Im Lokal find LLostilnLS , MAsLesir « t « .
käuflich oder leihweise zu haben.

sind im Vorverkauf zu haben bei Herren Kauf-
^ mannPresuhn,He lige >iaciststr., W . Richter,
Zigarrenhandlg ., Heiligengeiststr., D . Meyer , „Oldenburger Schützenhof" ,
Gastwirt Gust . Martens , Heiligengeistslr., Gastwirt Graf , Heiligengeiststr. t
Cas « Nachtwey , Wall, Gastwirt Diekmann , Alexanderstr.

Preise der Karten : Saalkarten für Herren 1,25 für Damen
1 Galeriekarten für Herren 0,75 für Damen 0,50 An der
Abendkasse kein Preisäufschlag!

ZWVEVMUGVGMOH

Jeddeloh II.
Pseife«kl «b,Z«r Blimeh

Son ntag , den 14 . Februar:

A Bull,
wozu sreundlichst einladen

Joh . Bley.
Der Vorstand.

MWilsemm.
Pskife»kl«d „Höllkmijs

".
Sonntag , den 14. Februar:

kk Ball, A
wozu sreundlichst einladen

Der Vorstand und
Ww . Hellmers.

Mmr - kcsailMM
z» Eversten.

bestehend in
Gesangs -Vorträgen , Aufführung.

und

Mall,
am Donnerstag , den 11. Februar»

im Vereinslokale ( D . Holze ) ,
„Schützeuhof zur Tabkenburg".

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Anfang 7 Uhr.

Ofternburg.
IiM- G VtzMll

„Aüek M '.
Am Sonntag , den 14 . Februar:

Tanzkriinzchei!
im Saale des Herrn L. Koopman » ,
Bremer Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Neusüdende.
Am Sonntag , den 14 . Febr . d . I .,

feiert der biochemische Verein zu
Neusüdende sein diesjähriaes

8MiRg§kL8l,
verbunden mit

Ball,
in Klockgethers Wictshause daselbst.

Einführungen sind gestattet.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

llberlelder Lrug
Oberlethe.

Am Sonntag , den 14. Februar 1904

MmM,
veranstaltet vom

8eselk »»mi » Äsizkeit,
bei Solirr,

MM - Anfang 7 Uhr, "MN
wozu sreundlichst einlader

Der Vorstand.
Narrenkappen sind an der Kasse

zu haben.

L. utM > r . c>tb Lt,estS>kdvi,tm; itr dm Lnstimemw: L - Lkexloeg. Stvtäüvnsdrult und Lerlag : B. Schars, Oldenburg
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Der Jusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten-!

23) (Fortsetzung.)
S. Teil.

Erstes Kapitel.
ZU E

der kleinen , finstern Stube in Bazeilles veran-
laßte eine jähe Erschütterung Weiß, aus seinem Bette
zu springen . Er horchte, es war Kanonendonner . Mit
tappender Hand mußte er eine Kerze anzünden , um nachder Uhr zu sehen. Es war 4 Uhr . Ter Tag brach kaum
ün . Rasch setzte er seinen Nasenkneifer auf , durchspähte mit
einem Blick die Hauptstraße , den Fahrweg von Douzv,der das Dorf durchschneidet ; aber eine Art dichter Staub
erfüllte die Straße , man konnte nichts wahrnehmen . Er
trat in die andere Stube , deren Fenster auf die Wiesen
nach der Maas hinaus ging , und da begriff er , daßdie Morgennebel aus dem Flusse emporstiegen und den
Horizont verhüllten . Drüben , hinter dem Nebelschleier,
auf der andern Seite des Wassers donnerten die Kanonen
noch stärker . Plötzlich erwiderte eine französische Batterie
das Feuer so nahe und mit solchem .Lärm , daß die Mauern
des Häuschens zitterten.

Das Haus befand sich in der Mitte von Bazailles,
rechts , bevor man zum Kirchenplatz kam ; die Vorderseite,die ein wenig zurücktrat , sah auf die Straße . Es war ein
einziges Stockwerk mit drei Fenstern und darüber ein
Bodenraum ; dahinter lag ein ziemlich großer Garten , der
gegen die Wiesen Hinabstieg, und von wo aus man gleicheinem

, ungeheuren Rundblick die Hügel von Remilly bis
Frenois erblicken konnte . Weiß, in seinem Eifer als neuer
Hausbesitzer , hatte sich erst gegen 2 Uhr morgens nieder¬
gelegt , nachdem er alle Vorräte in den Keller hinemge-
stopft und allen Scharfsinn aufgewendet hatte , um seureMöbel so gut wie möglich gegen die Kugeln zu schützen,indem er die Fenster mit Matratzen verdeckte, Zorn er¬
faßte ihn bei dem Gedanken , daß die Preußen kommen
und dieses Haus plündern könnten , das er so ersehnt,
so schwer erworben und noch so wenig genossen hatte.
Doch eine Stimme auf der Straße rief ihn:

„ He , Weiß> hören Sie einmal !"
Unten fand er Delaherche , der gleichfalls in seiner

Färberei hatte schlafen wollen , einem großen Ziegelbau,der mit dem Weißschen Hause eine gemeinschaftlicheMauer hatte . Die Arbeiter hatten sich übrigens alle quer
Lurch die Wälder nach Belgien geflüchtet , und es war
als Hüterin der Fabrik nur die Pförtnerin , eine Maurer¬
witwe namens Franqoise Quittard , zurückgeblieben . Auch
sie, die zitterte und ganz verstört war , hätte sich mit den
anderen davongemacht , wenn sie nicht ihren Knaben , den
kleinen Charles , einen zehnjährigen Jungen gehabt hätte,der so schwer am Typhus niederlag , daß , man ihn nicht
sortschaffen konnte.

„Hören Sie, " wiederholte Delaherche , „das fängt
gut an . . . . Das gescheiteste wäre , sofort nach Sedan
zurückzukehren ."

Weiß hatte seiner Frau ganz bestimmt versprochen,
Bazeilles bei der ersten , ernsthaften Gefahr zu verladen,
und er war durchaus entschlossen, sein Versprechen zu
halten . Aber das war erst ein Artilleriekampf auf große
Schußweite und in dem Nebel der Morgendämmerung
ein wenig aufs Geratewohl.

„ Warten wir , zum Teufel, " erwidert er , „ es eilt
nicht so .

"
Uebrtgens war die Neugierde Delaherches so leb¬

haft , so stark erregt , daß er dabei ganz tapfer wurde.
Er hatte kein Auge geschlossen, da ihn die Vorbereitun-

n zur Verteidigung sehr interessiert hatten . General
brun , der Kommandant des zwölften Korps , war ver¬

ständigt worden , daß er bei Tagesanbruch angegriffen
würde , und er hatte die ganze Nacht dazu verwendet , sich
in Bazeilles zu verschanzen , dessen Einnahme er , seinem
Befehle gemäß , um jeden Preis verhindern sollte . Barri-

Aantor SchckdköLers Kaus.
Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.)
I.

Das Städtchen , ehemals reichsunmittelbar , hatte sich
bis in unsere Tage sein altertümliches Gepräge bewahrt.
Tie Umfassungsmauer mit ihren Türmen und Bastionen
war zum größten Teil noch, wohlerhalten . Enge , wink¬
lige Gassen mit hohen Giebelhäusern , deren Stockwerke
überragten , der Marktplatz mit dem aus Fachwerk erbau¬
ten stolzen Rathaus und dem malerischen Brunnen , zwei
Kirchen, Meisterwerke gotischer Baukunst , vervollständigten
Len Eindruck einer mittelalterlichen Stadt . Von jeher hat¬
ten Handel und Gewerbe hier geblüht , insbesondere war
die Wollweberei zu großer Bedeutung gelangt . In der
Neuzeit hatten Lage und Bauart des Städtchens indu¬
strielle Niederlassungen nicht begünstigt , zumal die nahe
Metropole wie ein Magnet große und kleine Unternehmeran sich zog. Indessen hatte sich die traditionelle Wohl¬
habenheit der Kaufmannschaft durch die Jahrhunderte er¬
halten . Ter Konkurrenzkampf , wie er draußen in der
HanLelswelt tobte , war im Bann des Städtchens unbe¬
kannt . Jeglicher hielt auf gute Preise und verdiente schö¬
nes Geld . Dem Konservatismus in der Kaufmannsgilde
kam die Eigenart der Kundschaft zu statten , die sich zu¬
meist aus den umwohnenden wohlhabenden Bauern zu¬
sammensetzte. Diese , seit Generationen gewohnt , ihren Be¬
darf an ein und derselben Stelle zu decken , nahmen , was
man ihnen gab , und zahlten , was man von ihnen forderte.
Ein Hauch von Zufriedenheit

'
lag über den Gassen und

Gäßchen. Der altertümlichen Umgebung gemäß , in der das
Leben ruhig hinfloß , hatte alles einen Zug ins Alt¬
vaterische, Bezopfte und Spießbürgerliche . Ihrer ruhm¬
reichen Vergangenheit eingedenk , brüsteten sich die Bür-
w'r in Winkelversammlungen mit ihrer republikanischen
G-ejunmng , offiziell aber waren sie eifrig bemüht , sich hei

. kaden verrammelten die Fahrstraße und die Gassen. Jedes
Haus hatte eine Besatzung von einigen Mann , jedes
Gäßchen, jeder Garten war in eine Festung umgewandelt.
Und schon von 3 Uhr an , in rabenschwarzer Nacht,
waren die Truppen , die man ohne jedes Geräusch ge¬
weckt hatte , in ihren Kampfstellungen mit frischgeölten
Chassepots und den vorschriftsmäßigen neunzig Patronen
in den Patronentaschen . So hatte denn auch der erste
feindliche Kanonenschuß niemand überrascht , und die fran¬
zösischen Batterien , die dahinter , zwischen Balan und
Bazeilles , anfgepflanzt waren , machten sich alsbald da¬
ran , die Schüsse zu erwidern , um zu zeigen , daß sie
da seien, und sie schossen aufs ungefähr in den Nebel
hinein.

„Wissen Sie, " nahm Delaherche wieder das
Wort , „die Färberei wird kräftig verteidigt werden . . .
Ich habe eine ganze Abteilung , sehen Sie sich das
einmal an .

"
In der Tat hatte man da einige vierzig Mann Ma¬

rine -Infanterie postiert , an deren Spitze ein Leutnant
stand , ein großer , blonder , blutjunger Mensch mit ent¬
schlossener, starrköpfiger Miene . Schon hatten seine Leute
von dem Gebäude Besitz ergriffen ; die einen schnitten
Schießscharten in die Läden der Straßenfenster im ersten
Stock, die anderen zackten die niedrige Hofmauer aus,
die die Wiesen dahinter beherrschte.

In der Mitte dieses Hofes fanden Delaherche und
Weiß den Leutnant , der umhexspähend sich bemühte , in
der Ferne , im Morgendunst , etwas zu sehen.

„Ter verdammte Nebel," murmelte er ; „man wird
sich doch nicht im Finstern tappend schlagen können,"
dann fuhr er nach einer Pause , ohne scheinbaren Zu¬
sammenhang fort:

„Was für einen Tag haben wir denn heute ?"
„ Donnerstag, " erwiderte Weist
„Donnerstag ! Es ist wahr . . . Hol mich der Teufel!

Man lebt , ohne zu wissen wie, gerade als ob die Welt
garnicht mehr bestünde .

"
Aber in deeiem Augenblicke erscholl mitten in dem

unaufhörlichen Grollen der Kanonen das Geknatter eines
lebhaften Gewehrfeuers am Rande der Wiesen, etwa zwei
bis dreihundert Meilen entfernt . Und jetzt, mit einer
geradezu theatralischen Wirkung erhob sich die Sonne,
die Dünste der Maas flogen gleich Fetzen seinen Musselins
davon , der blaue Himmel erschien in fleckenloser Klar¬
heit ; es war der herrliche Morgen eines wundervollen.
Sommertages.

„Ah :" rief Delaherche aus , „ sie gehen über die Eisen-
Lahnbrücke, sehen Sie , wie sie

' längs der Bahndammes
vorzurücken suchen . . . Aber das war dumm , daß man
die Brücke nicht sprengen ließ !"

Ter Leutnant machte eine Geberde stummen Zornes.
„Tie Minenkammern waren geladen, " erzählte er , „nur
hatte man tags zuvor , nachdem man sich vier Stunden
geschlagen hatte , um die Brücke wieder zu bekommen, ver¬
gessen, sie zu entzünden . Das ist unser Glück, " sagte
er in seiner kurzen Art.

Weiß hielt schweigend Umschau und versuchte, sich zu
orientieren . Die Franzosen hatten in Bazeilles eine sehr
feste Stellung inne . Das Dorf , zu beiden Seiten der
Straße von Douzy gelegen , beherrschte die Fläche ; es
gab nur diese eine Straße , die sich nach links wendete
und vor dem Schlosse vorbeizog , während eine andere
Straße rechts , die zur Eisenbahnbrücke führte , sich auf
dem Kirchenplatze abzweigte . Die Deutschen mußten also
die Wiesen und Ackerfelder überschreiten , deren ausge¬
dehnte , ungedeckte Flächen von der Maas und dem Bahn¬
damme begrenzt waren . In Anbetracht ihrer wohlbe¬
kannten Vorsicht schien es wenig wahrscheinlich , daß der
wirkliche Angriff von dieser Seite her stattfinden werde.
Indessen kamen immer dichte Massen über die Brücke
daher , trotz des Blutbades , das die am Eingang von
Bazailles aufgestellten Mitrailleusen in ihren Reihen an¬
richteten . Und sofort warfen sich jene , die bereits die
Brücke überschritten hatten , als Plänkler zwischen die
Weiden ; von neuem bildeten sich Kolonnen und rückten

der Regierung lieb Kind zu machen . Daneben trieb der
Pietismus seine Blüten . Baptisten und Krischonisteu ge¬
genüber , die längst hier festen Fuß gefaßt hatten , zeigten
sich neuerdings die „Stillen " besonders rührig . Das wa¬
ren Separatisten , die im Hause des . Agenten Hupfeld,
ihres Predigers und Führers , wöchentlich zweimal zu
Andachtsübungen , Gesang und Gebet zusamnteUkamen . Sie
vernachlässigten Haushalt und Geschäft, liefen von Dorf
zu Dorf , für ihren Glauben Propaganda zu machen . Ihre
Lehre war eine 'Verquickung der Gotteserkenntnis des
Jacob Böhme , des Görlitzer Schusters , mit allerlei My¬
stizismus . Nach dem Hauptstück ihres Dogmas , der Ge¬
lassenheit , war ihnen verboten , gegen etwas zu handeln,
was ihnen durch Gottes Willen zugestoßen war . Die
menschliche Ehe, sofern sie sinnlichen Trieben diente , er¬
klärten sie für sündhaft . Als höchstes Ziel galt ihnen der
Bund mit der himmlischen Weisheit oder die Hochzeit des
Lammes , Sie proklamierten den leibhaftigen Teufel . Wer
vom Teufel besessen war , sündigte darauf los , ohne deshalb
schuldig zu sein, denn er selbst war nicht der Missetäter,
sondern der Fürst der Finsternis . Diesen zu beschwören/
gab es begnadete Menschen . —

Der Lobredner unserer Zeit verfällt gar oft in den
Fehler , daß er nur Entwickelung und Fortschritt sieht,
nicht aber die Berge von Unvernunft , die noch zu über¬
winden sind . Wer das Leben und Treiben der Klein¬
städter und Bauern von Grund aus kennt , der weiß , was
den Sendboten zu tun verbleibt , die Aufklärung und Hu¬
manität verbreiten wollen . Selbst die Stände , die sich
mit Nachdruck die gebildeten nennen , wieviel Verworren¬
heit bergen sie, wieviel Schein ohne Kern , wieviel Mangel
an Wissen ! Die Zeit der Hexenprozesse und Inquisitio¬
nen ist vorüber , aber bis das Licht einmal allen leuchtet,
bis dahin ist noch ein weiter Weg. —

Es war in der Abenddämmerung des Sonntags Pal¬
marum , daß der Kantor Schildköter und sein Mietsmann,
Lex Kurzwarenhändler MLebrand , einer neugierigen Re-

vor . Vou dorther kam das wachsende Kleingewshrfeuer.
„Ah," bemerkte Weiß , „das find Bayern , ich sehe

ganz deutlich ihre Raupenhelme ."
Er war aber der Ansicht, daß andere Kolonnen

halb versteckt hinter der Bahnlinie nach rechts rückten«
indem sie sich bemühten , die entfernteren Baumgruppen!
zu erreichen , um sich so mittels einer schrägen Be¬
wegung auf Bazailles zu Wersen. Wenn es ihnen aus
diese

'
Weise gelänge , in dem Park von Montivilliers

Deckung zu finden , könnte das Dorf genommen werden.
Eine rasche und unbestimmte Empfindung sagte ihm das«
Loch verschwand sie wieder , als der Angriff von der Front
her heftiger wurde.

Plötzlich wendete er seine Blicke nach den Höhen
von Floing , die man nördlich oberhalb Sedans wahr¬
nahm . Eine Batterie hatte dort gerade ihr Feuer eröffnet,
Ranchwollen stiegen zur Hellen Sonne empor , und der
Knall drang deutlich zu ihnen . Es mochte 5 Uhr sein.

„Das wird ein ordentlicher Tanz, " murmelte er.
Ter Leutnant von der Marine -Infanterie , der gleich¬
falls Umschau hielt , sagte , indem er seine Worte mit.
einer Gelerde vol .ster G . wißheit begleitete:

„Ja , Bazeilles ist ein wichtiger Punkt , hier wird sich
das Schicksal der Schlacht entscheiden."

„ Glauben Sie ?" rief Weiß.
„ Es ist kein Zweifel . Das ist auch sicherlich die Idee

des Marschalls , der nachts hierher kam und fagte , daß
wir uns eher bis auf den letzten Mann töten , als das
Torf einnehmen lassen sollen .

"
Weiß schüttelte den Kopf und warf einen Blick

ringsum aus
'

den Horizont . Dann sagte er mit stockender
Stimme , als ob er zu sich selbst spräche:

„Nein , nein , das ist's nicht, ich habe vor etwas
anderem Furcht . . . . Jawohl , ich wage nur nicht recht«
es zu sagen ."

Und er schwieg. Er hatte nur die Arme weit ge¬
öffnet , gleich den Gliedern eines Schraubstockes . Und
gegen Norden gewendet , schlug er die Hände zusammen«
als ob sich die Schnäbel des Schraubstockes )äh wieder
geschlossen hätten.

Seit gestern hatte er diese Furcht , er , der die Gegend
kannte und sich über den Marsch der beiden Armeen klar
geworden war . Und zur Stunde noch, jetzt, da die weite
Ebene in dem strahlenden Lichte sich ausbreitete , trugen
ihn seine Blicke wieder auf die Höhen des linken Ufers,
wo während eines ganzen Tages und einer ganzen Nacht
das schwarze Ameisengewimmel der deutschen Truppen
vorübergezogen war . Links von Remilly schoß eine Bat¬
terie . Aber jene , deren Geschosse einzuschlagen begannen,
hatte bei Pont -Maugis , am Ufer des Flusses Stellung
genommen . Er legte die Gläser seines Nasenkneifers über¬
einander , um die bewaldeten Abhänge besser durchforschen
zu können . Und er sah nur noch die kleinen , Weißen
Rauchwolken der Geschütze , die aus den Höhen einen von
Minute zu Minute wachsenden Kranz bildeten . Wo sam¬
melte sich jetzt die Menschenflut , die da drüben geflossen
war ? Oberhalb Noyers und Frenois vermochte er schließlich
auf der Marfee an der Ecke eines Kiefernwaldes eine
Gruppe von Uniformen und Pferden wahrzunehmen,
zweifellos Offiziere irgend eines Generalstabs . Und wei¬
terhin erblickte er die Maaswindung , die den Westen ab¬
sperrte ; auf dieser Seite gab es keinen anderen Rückzugs¬
weg auf Mezieres als eine schmale Straße , die sich in
der Talschlucht von Saint -Albert zwischen dem Fluß und.
dem Ardennenwalde dahinzog . Er hatte denn auch gestern
gewagt , von dieser einzigen Rückzugslinte zu einein Ge¬
neräl zu sprechen, den er zufällig in dem Hohlwege des
Givonnetales getroffen , und der , wie er hinterdrein er¬
fahren hatte , General Ducrot , der Kommanoant des ersten
Korps , gewesen war . — Wenn ' die Armee sich nicht so¬
fort aus dieser Straße zurückzöge, wenn sie wartete,
bis die Preußen ihnen nach Ueberschreitung der Maas
bei Doncherh den Weg abschnitten , würde sie gewiß fest¬
genagelt und an die Grenze gedrängt werden . Schon am
Abend war es zu spät ; es bestätigte sich , daß Ulanen
die Brücke besetzt hatten , wieder eine Brücke, die man

gung . folgend , sich in das baufällige , finstere Haus des
Agenten Hupfeld begäben , einer Versammlung der Stillen!
beizuwohnen . Ein halbwüchsiger Junge geleitete sie tu
den dritten Stock. Dort hatte der Agent zwei 'Stuben
zu einem „Betsaal " vereinigt , der fünfzig , auch sechzig
Menschen faßte . An der Hinterwand des schlecht beleuch¬
teten Raumes sah man ein Kruzifix , eine schöne, alte Holz¬
schnitzerei, deren die Stadt so manche befaß . Davor war
eine Art von Altar errichtet , in Wirklichkeit nichts anderes
als eine große Kiste, die mit schwarzem Sammet umkleidet
war . Rechts davon stand ein Harmonium . Auf Stühlen
und Bänken saßen die Stillen und harrten der kommenden
Tinge . Es waren meist Personen der dienenden Klasse,
doch hatten sich auch Männer und Frauen aus der Bürger¬
schaft eingefunden . An der Tür hatte Hupfeld Posto ge¬
faßt , die Eintretenden zu begrüßen.

Der Agent , ein hagerer Vierziger , mit ungeheurer
Habichtsnase und kurz gehaltenem blondem Vollbart , war
kein eingesessener Bürger , sondern vom Niederrhetn zuge¬
wandert . Einige wollten wissen, er habe in seiner Heimat
Bankerott gemacht und sei bei dieser (Gelegenheit mit dem
Strafgesetz in Konflikt geraten . Auch jetzt erweckte fein
geschäftliches Gebaren kein besonderes Vertrauen , doch gab
er sich stets den Schein , als tue er alles um Gotteslohn.
In der Mel war er wohlbewandert und setzte die Laien
beiderlei Geschlechts durch seine Zitate in Staunen . Auch
sonst gab er allerhand Wissen kund, die Folge seiner
Belesenheit . Weil aber alles in seinem Kopfe kunterbunt
durcheinander wogte , passierte es häufig , daß bei seinen
schwülstigen Reden der bare Unsinn zum Vorschein kam.
Er lebte in kinderloser Ehe . In seinem geräumigen Hose
hatte er ein Hundeasyl eingerichtet . Herrenlose Tiere fan¬
den darin Unterkunft . Meldeten sich die Besitzer, so er¬
hielten sie ihr Eigentum zurück, machte niemand An¬
sprüche geltend , stieß Hupfeld seine Schützlinge nicht wie¬
der in die rauhe Welt hinaus , sondern gewahrte ihnen!
ferner Kost und Logis . Soviel Gutheit blieb nicht un-
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nicht gesprengt hatte , diesmal , weil man nicht daran
gedacht hatte , Pulver herbeizuschaffen . Und verzweifelt
sagte sich Weiß, daß der Menschenstrom , das schwarze
Ameisengewimmel in der Ebene von Donchery sein müsse,
auf dem Marsch gegen den Engpaß von Saint Albert und
seine Vorhut bereits auf Saint -Menges und Floing ge¬
worfen habe , wohin er abends zuvor Jean und Maurice
geführt hatte . Im glänzenden Sonnenschein sah er den
Turm von Floing gleich einer feinen , weißen Nadel.

Dann im Osten war der andere Arm des Schraub¬
stockes . Wenn er auch im Norden von der Hochebene von
Jlly bis zu der von Floing die Schlachtlinie des siebenten
Korps wahrnahm , das von dem als Reserve unter den
Wällen postierten fünften Korps schlecht gestützt wurde,
so war es ihm dagegen unmöglich , zu wissen, was im
Osten vorgehe , längs des G-ivonnetales , wo das erste
Korps vom Garennewalde bis zum Dorfe Daignh auf¬
gestellt war . Aber schon donnerten die Kanonen auch
aus jener Richtung . Der Kamps mußte im Chevalier¬
walde vor dem Dorfe begonnen haben . Seine Unruhe kam
daher , daß Landleute bereits tags zuvor die Ankunft der
Preußen in Francheval gemeldet hatten , so daß die Be¬
wegung , die sich im Westen über Donchery vollzog , gleich¬
zeitig im Osten über Francheval stattgefunden hatte , und
daß es den Schnäbeln des Schraubstocks gelungen war,
sich drüben im Norden auf dem Calvarienberg von Jlly
zu vereinigen , wenn der doppelte UmzinaelungsMarsch
nicht aufgehalten worden war . Er verstand nichts von
Kriegswissenschaft , -er hatte nur seinen gesunden Menschen¬
verstand , ander zitterte , wenn er dieses ungeheure Dreieck
ansah , dessen eine Seite die Maas bildete , und dessen beide
anceren Seiten im Norden vom siebenten Korps , im Osten
vom ersten Korps dargestellt wurden , während das zwölfte
Korps im Süden von Bazarlles den äußersten Winkel
innehatte , alle drei einander den Rücken zuwendend , und,
ohne zu wissen, wie und warum , einen Feind erwartend,
der von allen Seiten daherkam . In der Mitte , wie in
einer Fallgrube , war die Stadt Sedan , die mit außer
Gebrauch gesetzten Kanonen ausgerüstet und ohne Munition
und ohne Lebensmittel war.

„Sie verstehen doch," sagte Weiß , indem er , seine
Geberde wiederholend , seine beiden Arme ausbreitete und
seine beiden Hände zusammenschlug ; „so wird 's kommen,
wenn Ihre Generäle sich da nicht in acht nehmen . . .
Man foppt sie in Bazeilles . . .

"
Aber er -erklärte sich schlecht und verworren , und der

Leutnant , der die Gegend nicht kannte , vermochte ihn
nicht zu verstehen . Er zuckte auch ungeduldig die Achseln,
voll Verachtung für diesen bebrillten Zivilisten im Ueber-
tzieher, der es besser verstehen wollte als der Marschall.
Äergerlich darüber , ihn immer wieder sagen zu hören,
daß der Angriff auf Bazeilles vielleicht keinen anderen
Zweck habe , als sie abzulenken und den eigentlichen
Plan zu verbergen , rief er schließlich:

„Lassen Sie uns ungeschoren ! Wir werden sie schon
in die Maas schmeißen , Ihre Bayern , und Sie sollen
dann sehen, ob wir uns foppen lassen .

"
Seit einem Augenblick schienen die feindlichen Plänkler

näher gerückt zu sein ; Kugeln drangen mit mattem Ge¬
räusch in die Ziegelsteine der Färberei ein ; und hinter
der niedrigen Hofmauer gedeckt , erwiderten jetzt die Sol¬
daten das Feuer . Jede Sekunde hörte man den kurzen,
scharfen Knall der Chassepotgewehre.

„Sie in die Maas schmeißen," murmelte Weiß,
„ja , gewiß , und über ihre Bäuche hinübergehen , um
den Weg nach Carignan einzuschlagen , das wäre
sehr gut .

"
Tann wendete er sich an Delaherche , der sich

hinter dem Pumpbrunnen versteckt hatte , um den Kugeln
zu entgehen:

„Wie dem auch fei, der richtige Plan war , gestern
nach Mezieres zu ziehen , und an ihrer Stelle wäre ich
lieber dort . Nun muß man sich eben hier schlagen, da
jetzt der Rückzug unmöglich ist .

"

„Gehen Sie ?" fragte Delaherche , der trotz seiner
brennenden Neugierde zu erblassen begann . „Wenn
wir noch zögern , können wir nicht mehr nach Sedan
zurück."

„Nur noch eine Minute , und - ich folge Ihnen .
"

Tron „ er Gefahr richtete er sich in die Höhe ; er
hatte sich 's in den Kopf gefetzt, sich über die Lage klar
werden zu wollen . Rechts beschützten die aus Befehl des
Gouverneurs unter Wasser gesetzten Wiesen die Stadt;
es war ein weiter See, der sich von Torcy bis Balan aus¬
dehnte , eine in der Morgensonne unbeweglich daliegende
Wasserfläche von zartem Blau . Doch oas Wasser hörte
beim Eingang von Bazailles auf , und die Bayern toaren
in der Tat quer durch die Wiesen vorgerückt , indem sie
sich die seichtesten Gräben , die kleinsten Weidenbäume zu
nutze machten . Sie konnten etwa fünfhundert Meter weit
sein, und was Weiß stutzig machte , war die Langsamkeit
ihrer Bewegungen , die Geduld , mit der sie, sich möglichst
wenig Blöße gebend , an Terrain gewannen . Uebrigens
unterstützte sie eine mächtige Artillerie , und die Gra¬
naten Pfiffen durch die frische, reine Luft . Er hob die
Augen empor und sah, daß - die Batterie von Pont -Maugis
nicht die einzige war , die Bazerlles beschoß; zwei andere,
die in der halben Höhe des Liryberges aufgepflanzt
waren , hatten ihr Feuer eröffnet und zielten auf das
Tors , sogar darüber hinaus , die kahlen Gefilde von Mon-
celle bestreichend, wo die Reserven des zwölften Korps
sich befanden , bis zu den bewaldeten Abhängen von
Daignh , die von einer Division des ersten Korps besetzt
waren . Bald flammte es auch von allen anderen Gipfeln
des linken Ufers aus . Tie Kanonen schienen aus der Erde
zu wachsen, es war wie ein ohne Unterlaß in die Länge
gezogener Gürtel : eine Batterie in Noyers , die auf Balan
schoß, eine Batterie in Wadelincourt , die auf Sedan zielte,
eine Batterie in Frenois , unterhalb der Marfee , eine
furchtbare Batterie , deren Geschosse bis über die Stadt
dahinstrichen , um unter den Truppen des siebenten Korps
auf der Hochebene von Floing einzuschlagen . Diese Ab¬
hänge , die er liebte , die Hügelkette , die er immer nur
für eine Augenweide gehalten hatte , und die das Tal
in der Ferne mit so fröhlichem Grün abschloß — Weiß
betrachtete sie nur noch mit schreckensvoller Beklommen¬
heit ; sie waren mit einem Schlage eine entsetzliche, riesen¬
hafte Festung geworden , bereit , die nutzlosen Befestigungen
von Sedan zu zertrümmern.

Niederrieselnder Mörtel veranlaßte ihn , den Kopf nach
oben zu wenden . Eine Kugel hatte eine Ecke von seinem
Hause abgeschlagen , dessen Vorderseite er über die ge¬
meinsame Zwischenmauer hinweg wahrnahm . Er war
darüber sehr ergrimmt und grollte:

„Wollen sie mir denn mein Haus demolieren , diese
Räuber ?"

Jetzt machte ihn ein kurzes , mattes Geräusch hinter
ihm stutzig ; als er sich umwendete , sah er einen Sol¬
daten , der , mitten ins Herz geschossen, auf den Rücken fiel;
durch die Beine lies eine rasche Zuckung, das Gesicht je¬
doch blieb jugendlich und ruhig , wie vom Blitz getroffen.
Es War der erste Tote ; vor allem aber wurde er durch
den Lärm des auf das Hospflastec aufschlagenden Chasse¬
potgewehres außßr Fassung gebracht.

„Ach nein , ich drücke mich," stammelte Delaherche;
„wenn Sie nicht mitkommen , gehe ich allein .

"
Der Leutnant , den sie nervös machten , mischte

sich drein:
„Gewiß , meine Herren , Sie täten besser, weg¬

zugehen ; — wir können jeden Augenblick angegriffen
werden ."

Da , nachdem er einen Blick auf die Wiesen ge¬
worfen hatte , wo die Bayern vorrückten , entschied sich
Weiß, Delaherche zu folgen ; aber einmal auf der Straße,
auf der andern Seite , wollte er sein Haus noch dop¬
pelt absperren ; endlich schloß er sich seinem Gefährten
an , als ein neuer Anblick alle beide festbannte.

Am Ende der Straße , etwa dreihundert Meter von
ihnen , wurde der Kirchenplatz in diesem Augenblicke von
erner starken Abteilung Bayern angegriffen , die aus dem
Wege von Douzy hervorgebrochen war . Das mit der Ver¬
teidigung des Platzes betraute Marine -Jnsanterie -Regi-
ment schien einen Augenblick das Feuer etwas einzu¬
stellen , wie um die Bayern Vorrücken zu lassen . Dann
plötzlich, als diese gerade gegenüber dicht zusammenge¬
drängt waren , fand ein außerordentliches und unvorher¬
gesehenes Manöver statt : die Soldaten hatten sich zu
beiden Seiten der Straße niedergeworfen , viele lagen aus

dem Boden ; und in den freien Raum , der ^ cch jählin-
auftat , spieen die am andern Ende als Batterie >v . .
Merten Mitrailleusen einen Hagel von Kugeln aus . Tie
feindliche Kolonne wurde dadurch rein weggefegt . Tie
Soldaten hatten sich mit einem Satz , erhoben und stürz¬
ten mit gefälltem Bajonett auf die auseinandergestobenen
Bayern , trieben sie zurück und warfen sie schließlich
über den Hausen . Zweimal wurde das Manöver mit
demselben Erfolg aus geführt . An der Ecke eines Gäß-,
chens , in einem kleinen Hause , waren drei Frauen zurück-
geblieben , und ruhig an einem der Fenster stehend, lachten
sie und klatschten sie Beifall mit lustigem Gesicht, ge.
rode als ob sie im Theater wären.

„Teufel, " sagte Weiß plötzlich, „ich habe vergessen,
die Kellertür abzusperren und den Schlüssel abzu-
ziehen . . . Warten Sie auf mich, es ist in einer
Minute geschehen."

Ter erste Angriff schien zurückgeschlagen, und Dela-
herche, den wiederum die Schaulust erfaßte , hatte we¬
niger Eile . Er stand bei seiner Färberei und plauderte
mit der Pförtnerin , die für einen Augenblick aus die
Schwelle des Zimmers getreten war , das sie im Erd,
geschoß bewohnte.

„Meine arme Franyoise , Sie sollten mit un-
kommen ; eine Frau allein inmitten dieser Greuel , es itz
furchtbar ."

Sie streckte ihre zitternden Hände empor:
„Ach , Herr , gewiß hätte ich mich davongemacht , wenn

mein kleiner Charles nicht krank wäre . Treten Sie näher,
Herr , schauen Sie ihn an .

"
Er trat nicht ein , sondern reckte den Hals und schüt¬

telte den Kopf , als er den Jungen sah , der in einem
weißen Bett mit vom Fieber gerötetem Gesicht lag und
seine Mutter starr mit flammenden Augen anblickts.

„Nun gut, " sagte Delaherche , „aber warum tragen
Sie ihn nicht fort von hier ? Ich werde Euch in Sedan
unterbringen . Wickeln Sie ihn in eine warme Decke und.
kommen Sie mit uns .

"

„ O nein , Herr , das ist nicht möglich . Der Arzt hat
zu bestimmt gesagt , daß ich ihm damit den Tod - geben
könnte . Ja , wenn sein armer Vater noch leben würde,
aber wir sind nur noch zu zweien , und wir müssen uns
für einander erhalten . Und dann , diese Preußen werden
doch wohl nicht einer alleinstehenden Frau mit einem
kranken Kind Böses tun .

"
Weiß erschien in diesem Augenblick wieder , befriedigt

davon , in seinem Haufe alles versperrt zu haben.
„ Um dort hinein zu kommen , müßte alles zusammen¬

geschlagen werden . Und jetzt vorwärts , es wird nicht
mehr bequem sein . Wir müssen uns die Häuser entlang
drücken, wenn wir nichts erwischen wollen .

"

In der Tat , der Feind mußte einen neuen An,
griff vorbereitet haben , denn das Gewehrfeuer verdop,
pelte sich , und das Pfeifen der Granaten hörte nicht
mehr auf . Schon hatten zwei auf der Straße einge¬
schlagen, etwa hundert Meter von ihnen ; eine andere hatte
sich rns weiche Erdreich des Nachbargartens eingebohrt,
ohne zu platzen.

„ Ach, hören Sie , Franqoise, " fuhr Weiß wieder fort,
„ich will noch Ihren kleinen Charles küssen. . . Aber es
steht mit ihm ja garnicht so schlimm , noch ein paar
Tage , und er ist außer Gefahr . . . Seien Sie guten
Muts , und vor allem gehen Sie rasch hinein und strecken
Sie Ihre Nase nicht mehr heraus ."

Endlich gingen die beiden Männer davon.
„ Auf Wiedersehen , Franyoise !"

„ Auf Wiedersehen , meine Herren .
"

In diesem Augenblicke erfolgte ein furchtbares Ge¬
töse . Eine Granate war , nachdem sie einen Ranchfang
des Weitzschen Hanfes zertrümmert hatte , auf den Geh,
weg niedergefallen , wo sie mit einem solchen Krach platzte,,
daß alle Fensterscheiben ringsum zersprangen . Ein dichter
Staub , -ein schwerer Rauch machten zuerst das Sehen
unmöglich , dann erblickte man die Vorderseite -der Fa¬
brik, sie war aufgerissen ; und quer über der Schwelle lag
Francoise tot , mit zerschmetterten Gliedern und zermalm¬
tem Kopf, ein menschlicher Fetzen, über und über blutig-
rot , entsetzlich anzuschauen.

( Fortsetzung in der Sonnabend Nummer .)

belohnt . Kam er in den Hos, empfing ihn die Hundegesell-
schast mit Freudengebell und bezeigte ihm auf ihre Weise
ihre Treue und Ergebenheit . Er ließ sich , dann wie ein
großer Herr die Huldigungen seiner Vasallen gefallen.

Mit dem Glockenschlage neun schloß der Agent die
Tür und schritt würdevoll zum Altar . Er trug einen langen
schwarzen Rock , der bis oben hin zugeknöpft war . Seinen
Kopf hatte e? mit einem schwarzen Käppchen bedeckt.

Ein kleines verwachsenes Männchen nahm am Harmo¬
nium Platz und intonierte die Hymne : „Meinen Jiesum laß
ich nicht" . Ter Chor fiel ein.

Als der Gesang verhallt war , hob der Prediger an:
„Liebe Brüder und Schwestern , wir wollen beten ."

Alle standen auf.
Hupfeld nahm nun sein Käppchen ab und faltete die

„Heiliger Gott , gib uns deinen Geist , daß wir da¬
durch Christum unfern Herrn erkennen . Du hast ihn uns
gegeben zur Heiligung und Erlösung . Wir wollen unser
Kreuz Nachträgen , wie er getan hat . Allmächtiger Gott,
dein lieber Sohn hat schrecklich ausgehalten , bloß - daß
er unsere Sünden tragen sollte . Das war dein Werk,
denn nichts geschieht ohne deinen Willen . Daraus wol¬
len wir unseren Glauben setzen. lieber Hölle und Teufel
müssen w.ir hinaus . Und müssen wegfegen , was Böses in
uns steckt, daß wir frei sind und heilig leben , bis wir
eingehen in die ewige Seligkeit durch deinen lieben Sohn,
Jesum Christum , unseren Herrn ! Amen !"

Seine Stimme hatte einen sonoren Klang . So geläufig
das Gebet ihm war , kam es ohne Geleier heraus , fast konnte
man sagen , mit rhetorischem Schwung.

Ta er jetzt zu seiner Predigt überging , blieben viele
stehen , als gezieme es sich nicht , den erleuchteten Mann
litzend zu hören.

Er begann mit den Worten , des Evangeliums : „Und

sie kamen zu dem Hof mit Namen Gethsemane , sind er

sprach zu seinen Jüngern : Setzet euch hin , bis ich hin¬
gehe und bete .

" Darauf erzählte er schlicht und anschaulich
.die Geschichte von Jesu Todeskamps . Daran anknüpfend,
gab er

'
Erläuterungen , die , freilich die Grenze des Naiven

überschreitend , sich ins Gebiet des Komischen verirrten.
Vom Kelch sagte er , darin habe Gottes Zorn gesessen, ge¬
nau so , wie wenn ein Vater , gegen sein Kind aufgebracht,

mit feuerrotem Gesicht tobe und - zanke. Jesu Gebet kom¬
mentierte er , der Heiland habe aus den Knieen gelegen,
rechts hätten die Engel , links die Teufel gestanden , beide
voller Erwartung , ob er den Kelch nehme oder Nicht.
Hätte Gott ihm zugerufen : trinke nicht ! müßten die Men¬
schen zur Hölle fahren . So er aber seinem lieben Sohne
den bitteren Trank anserlegt , könne man fröhlich ins Him¬
melreich . kommen . Von der Sünde gab er eine geheim¬
sinnige Deutung . Sein Käppchen abnehmend und zerknül¬
lend , sagte er , da seien seine Sünden drin , folglich , habe er
jetzt keine mehr . Aber es friere ihn an seinem Kopf, da¬
rum setze er sein Käppchen wieder aus . Flugs sei der Teufel
wieder drin.

Jemand von den anwesenden Personen konnte sich
nicht enthalten , zu lachen.

„Du bist verdammt !" schmetterte der Agent den Stö¬
renfried nieder . Danach sein Thema plötzlich verlassend,
schleuderte er , jeder „Gelassenheit

" bar , nicht eben zarte
Bemerkungen über alle möglichen Verhältnisse des täg¬
lichen Lebens heraus und schloß:

„Da geht ihr am Galgen vorbei und seht einen hängen
und meint , ihr seid besser wie der . Mit Nichten. Wie
geschrieben steht : Ich will euch richten und einen jeglichen
nach seinem Wesen . Es wird eine große Plage kommen,
und ein großes Wetter wird erweckt werden . Da werden
die Erschlagenen vom Herrn zu derselbigen Zeit von einem
Ende der Erde liegen bis an das andere . Die werden Nicht
beklagt , noch aufgehoben , noch begraben , sondern müssen
auf dem Felde liegen und zu Mist werden . So macht
der Herr ein Ende den Gottlosen und Spöttern . Vergebens
werden sie um Gnade flehen , ihnen wird keine Hilfe , denn
die Ernte ist vergangen , der Sommer ist dahin . Der Tag
des Herrn ist nahe und eilt sehr . .Noch steht die Arche
offen , die Warnung erschallt noch kurze Zeit . Wer klug
ist, komme und rette seine Seele . Friede sei mit allen,
die in Jesu Christo sind . Amen !"

Die Stillen waren wie versteinert . Ihr Prediger hatte
gedonnert , daß einem das Herz im Leibe schütterte . Die
heftige Tonart war ihnen neu . Kein Zweifel , er war vom
heiligen Geist getrieben ! Wie er das Käppchen abnahm,
sah man da nicht einen eigenen Glanz , der sich nm sein
Haupt verbreitete ? Währyaftistn Colt , ein leuchtendes

Wunder ! Wer mochte sagen , wozu der Herr ihn noch aus«
ersehen ! —

Es dauerte eine geraume Meile , ehe die Erstarrung
von den Gesichtern wich und Bewegung in die Versamm¬
lung kam.

Aus einen Wink des Kleinen am Harmonium erscholl
wiederum Chorgesang . Dann nahm der Abend seinen ge«
wohnten Verlauf.

Ein blasser , schwindsüchtiger Mensch trat vor und
sprach , von einer tiefen Erregung durchzittert:

„Wenn ich- tausend Jahre in die Kirche gehe, und
alle Woche zum Sakrament , und Christus nicht in mir habe,
so ist alles falsch, ein unnützer Tand . Heuchle, heule,
schreie, singe , lehre , predige wie du willst — ist nicht der
innere Lehrer und Hörer offen , so ist alles Babel und
Fabel !"

Eine klagende Stimme kam ans dem Hintergrund !.
„Bist du Zion , große Babelkirche , so weise hervor das'

Kindletn Jesus aus dir durch Kraft und Tugend . Wer nur
die Wiege bast du . Das Kind Jesus fehlt dir , große Babel-
lirch-e !"

Jetzt erhob sich mühsam ein alter Mann . Mit dem
Kranze schlohweißer Locken , der sein kahles Haupt um¬
rahmte , mit dem lang herabwallenden Bart erinnerte er
an die ehrwürdigen Gestalten , wie sie die italienischen Mei¬
ster uns überliefert haben.

Sein Organ klang hohl wie Grabgesang.
„Ich fand ein schönes Lehrgedicht , das wir Stillen

beherzigen wollen . Es heißt „Der siegende Glaube " und
lautet:

„ Kein Tiger ist, den man nicht zähmen kann,
Der Löwe nimmt ein sanftes Wesen an,
Das Roß , das JNgend -lust verspürt,
Wird durch Gebiß und Zaum regiert.
Will die Vernunft in dir Regentin sein.
So halte sie mit straffem Zügel ein.
Legt sie nach ihrer Art Dir Zweifel vor,
Dann heb zum Glauben Dein Gemüt empor.
O, laß dich - nicht von heil 'ger Einfalt trenne «,
So werden Cherubim dich ! Sieger nennen !"

(Fortsetzung folgt .)
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